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Wirtschaftspolitische 
Kabinettsberatungen 


Neue Verhandlungen 
zur Etreilabwehr 


Beseitigung umstrittener Notverordnungs-Teile 


Vorläufig leine Tarifreform 


Erfüllung gleichgerichteter Wünsche von Arbeitgeber- und 
Arbeitnehmerseite 


[Driabt meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. Oktober. Das Reichskabinett wird Mittwoch oder Don⸗ 
nerstag über laufende Fragen der Wirtſchaftspolitik beraten. Den 
wichtigſten Punkt der Kabinettsberatung werden die Ueberlegungen über 
eine Reform der Notverordnung zur Wirtſchaftsbelebung bilden. Man will 
auf jeden Fall vermeiden, daß die Konjunkturbelebung durch Arbeitskämpfe 
zerſchlagen wird. Da man in Regierungskreiſen zu der Ueberzeugung ge⸗ 
langt ijt, daß die Notverordnung in ihrer jetzigen Form nicht durchgeführt 
werden kann, wird man entſprechend den Wünſchen der Gewerkſchaften eine 
Abänderung der Notverordnung in Erwägung ziehen. 


Auch Arbeitgeber ſind an die Reichs -I auch bei den Gemeinden doch gewiſſe Bedenken im 


regierung herangetreten mit dem Erſuchen, 


unhaltbare Beſtimmungen der Notverordnung zu 
gefährden. Der Reichsarbeitsminiſter will dann 
auch vorläufig von beſtimmten Maßnahmen zur 
Tarifauflockerung abſehen und weitere 
Nachrichten über das Ausmaß der Streik⸗ 
bewegung abwarten. Der Reichsarbeitsmini⸗ 
ſter wird in den nächſten Tagen in Beſprechungen 
mit den Gewerkſchaften und den Arbeitgebern ver- 
ſuchen, auf gütliche Weiſe eine Verſtändigung über 
die Anwendung der Notverordnung zu erzielen. 
Wie man aus ſeiner Umgebung erfährt, hofft er, 
daß es zu einer allgemeinen Verſtändigung zwi⸗ 
ſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern kommen 
wird. Auf jeden Fall wird die ganze Frage in 
dieſen Tagen im Reichskabinett beſprochen wer⸗ 
den, und es werden dann noch einmal beſondere 
Anweiſungen an die Schlichter herausgehen. 

Im Vordergrund der Kabinettberatungen 
ſcheinen weiter neue Anregungen und Pläne in 
bezug auf die Arbeitsbeſchaffung zu 
ſtehen. Namentlich ſpielt der Vorſchlag des frühe⸗ 
ren Landrats Gereke, des Präſidenten des 
Deutſchen Landgemeindetages und des Verbandes 
Preußiſcher Landgemeinden, zur Zeit eine große 
Rolle. Dieſer Plan bezweckt, auch die Gemein- 
den in die Arbeitsbeſchaffung einzuſchalten und 
dadurch die Zahl der öffentlichen Aufträge zu ſtei⸗ 
gern. Gereke ſchlägt vor, daß die 

Steuereinnahmen der Gemeinden in 

den künftigen Jahren durch Kredite 

bevorſchußt werden ſollen. Dieſe Kre⸗ 

dite ſollen dann für die Vergebung von 

Gemeindeaufträgen benutzt werden. 
Im Grunde handelt es ſich um eine ähnliche Maß— 
nahme, wie fie das Reich mit den Steueran⸗ 
rechnungsſcheinen eingeführt hat, denn 
dieſe ſtellen ja ebenfalls ein Vorgreifen auf die 
Reichsſteuereinnahmen der kommenden Jahre dar. 
enn dieſe Gedankengänge vom Reich mit der 
erordnung über die Belebung der Wirtſchaft ge 


nehmigt worden ſind, ſo ſtehen ſeiner Anwendung 


die Wege. Vor allem iſt die Frage wichtig, wie man 
auftauchende Konjunkturverbeſſerung nicht durch eine Bevorſchuſſung der 


künftigen Gemeinde⸗ 
ſteuern ſo regulieren kann, daß ſich aus dieſer 
Kreditausweitung keine Schwierigkeiten ergeben. 
Die Meinungen über die Zweckmäßigkeit des 
Gereke⸗Planes find jedenfalls geteilt. 


Die großen innerpolitiſchen Reformen 
der Verfaſſung und der Neugeſtaltung 
des Reiches, 


die der Reichsinnenminiſter in ſeiner Rede am 
Verfaſſungstage angekündigt hat, ſollen vom 
Kabinett erſt in der nächſten Woche in Angriff 
genommen werden. Für die Reichs reform 
wird eine ganze Reihe von Entwürfen borlie- 
gen, einer von der Länderkonferenz, der die Auf. 
teilung Preußens in ziemlich ſelbſtändige Länder 
neuer Ordnung — neben den ſchon beſtehenden 
Ländern alter Ordnung — vorſieht, zwei von 
dem Bund zur Erneuerung des Reiches, die 
beide Preußen in zentraliſierte Reichsländer zer⸗ 
ſchlagen wollen, ein bayeriſcher Vorſchlag, deſſen 
Einzelheiten noch nicht bekannt ſind, wohl aber 
darauf hinausgehen, den Einfluß Norddeutſch⸗ 
lands nicht zu ſtark werden zu laffen, und enb- 
lich der Hugenbergſche Plan, nach dem die 
alte Perſonal⸗Union von Reich und Preußen 
wieder hergeſtellt werden ſoll. 


Bei den Verfaſſungsreformplänen handelt es 
ſich vor allem um die Bildung einer Erſten Kam⸗ 
mer und um die Aenderung des Wahlrechts, 
d. h. vermutlich um die Beſeitigung der Ver⸗ 
hältnis⸗ und Liſtenwahl. Es beißt auch, daß 
man dem Artikel 54 der Reichsverfaſſung zu 
Leibe gehen will, der die Amtsführung des 
Reichskabinetts von dem Vertrauen oder Mik- 
trauen des Reichstages abhängig machen will. 
Die Regierung iſt entſchloſſen, die großen Re⸗ 
formen mit dem Parlament zuſtande zu bringen 
oder wenigſtens den ernſthaften Verſuch dazu 
zu machen. Die Entwürfe werden dem Reichs- 
rat zugehen, und man glaubt, daß der neue 
Reichstag die Vorlage bei ſeinem Zuſammentritt 
ſchon vorfinden wird. Es wird ſich dann zei⸗ 


gen, ob er bereit iſt, an dem dringend notwen-! 


Einladung nach London 


Abrüſtungslonferenz 


der vier Hauptmüchte 
Ddeutſchlands Bedenken 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 4. Oktober. 


Nach ver ſchiedenen Beſprechungen hat ſich die 


engliſche Regierung jetzt veranlaßt geſehen, eine Konferenz der euro⸗ 
päiſchen Hauptmächte zur Beilegung des Abrüſtungskonflik⸗ 
tes nach London einzuberufen. Die Einladung zu dieſer Konferenz iſt am 
Dienstag durch den engliſchen Geſchäft sträger dem Staatsſekretär Dr. von 


Bülow im Auswärtigen Amt mündlich übermittelt worden. 


Außer 


Deutſchland und England werden noch Frankreich und Ita⸗ 


lien an dieſer Konferenz teilnehmen, 


und möglicherweiſe wird man auch 


verſuchen, einen amerikaniſchen Vertreter zu den Verhandlungen hinzuzu⸗ 


ziehen. 


Die engliſchen Bemühungen, eine Bier- oder 
Fünfmächte⸗Konferenz in London zuſtande zu 
bringen, die einen Ausweg aus der durch 
eigene und franzöſiſche Schuld völlig verfahrenen 
Lage in Genf ſuchen foll, werden ſelbſtverſtänd⸗ 
lich mit größtem Intereſſe verfolgt. Es kann 
das Vertrauen zu dem Vorhaben natürlich nicht 
ſtärken, daß der Vorſchlag von demſelben Außen⸗ 
miniſter Simon ausgeht, der durch feine Ab- 
rüſtungsnote alles getan hat, um Deutſchland zu 
iſolieren. Dies und die Erfahrungen frühe- 
rer derartiger Konferenzen legen die Befürd- 
tung nahe, daß Deutſchland einer ſcheinbar ber- 
handlungsbereiten, aber innerlich zur Ablehnung 
aller Forderungen entſchloſſenen Front gegenüber. 
geſtellt werden ſoll nur zum Zweck, daß ihm vor 
der Welt die 


Verantwortung 


für ein Mißlingen, die jetzt eindeutig auf ſeiten 
Frankreichs und Englands liegt, aufgebürdet 
werden kann. 

Auch haben fiğ die politiſchen und diploma- 
tiſchen Beziehungen in der letzten Zeit, z. B. 
durch den fog. Lauſanner Vertrauens- 
pakt und neuerdings durch die franzöſiſche und 
engliſche Stellungnahme gegen die deutſche 
Gleichberechtigungsforderung ſo 
verſchlechtert, daß in der Londoner Konfe⸗ 
renz nicht ohne weiteres an die allerdings auch 
nur ſcheinbar verheißungsvollen Beſprechungen 
des letzten Sommers angeknüpft werden kann. 
Die Reichsregierung wird ſich deshalb, ehe ſie 
nach London geht, dafür Sicherheit ſchaffen 
müſſen, daß ihr Standpunkt in der Rüſtungs⸗ 
frage auch von Frankreich anerkannt wird. 

Die Bedenken gegen dieſe Vermittlungskon⸗ 
ferenz müßten umſo ſtärker fein, da der eng- 
liſche Außenminiſter Simon vor der Einladung 
auf der Rückreiſe von Genf noch in Paris war 
und dort mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Herriot in dieſer Frage verhandelt 
hat, nachdem Herriot ſchon vorher mit dem eng- 
liſchen Miniſter Lord Tyrrell die Frage aus⸗ 
führlich beſprochen hatte. Ueber das Ergeb⸗ 
nis der Simon / Herriot-Konferenz iſt amtlich 
nichts veröffentlicht worden. Die beiden haben 
bei ihrem Auseinandergehen den Preſſevertretern 


digen Ausbau oder Neubau der Verfaſſung und 

an der Neugeſtaltung des Reichsgefüges über⸗ 

haupt mitzuarbeiten. Verſagt er ſich, ſo bleibt 

entweder der Weg des Volksentſcheides oder 

einer vai Notverordnung. s i i 
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nur erklärt, daß die Unterhaltung ſehr anpes 
nehm, herzlich und loyal geweſen ſei. Die 
Preſſevertreter verzeichnen, daß die Geſichter 
beider Staatsmänner unverhohlene Be- 
friedigung über die Beſprechung ausgedrückt 
hätten, und auch Herriot habe erklärt, es ſei alles 
ausgezeichnet gegangen. 

Von beſonderem Intereſſe iſt auch noch die 
Tatſache, daß man in Frankreich gegen die Ein- 
berufung einer derartigen Hauptmächte⸗ 
Konferenz proteftiert und großen Wert darauf 
legt, daß an einer ſolchen Beſprechung auch noch 
die unbedingten Gefolgsſtaaten Frankreichs, die 
Staaten der Kleinen Entente, teilnehmen. Dieſe 
franzöſiſche Auffaſſung wird von den Kleinen 
Entente-Mächten eifrig ſekundiert, und ihre 
Vertreter in Genf haben fih in einer Zuſammen⸗ 
kunft gegen die Einberufung einer ſolchen Konfe⸗ 
renz ausgeſprochen. 

Ueber die Maßnahmen, 
um die britiſche Politik einer ſachlichen Inan⸗ 
riffnahme der Abrüſtungsfrage zu fördern, 
ſcheint man ſich in britiſchen Kreiſen noch nicht 
ganz klar zu ſein. Es ſind einflußreiche, wenn 
auch noch nicht vorherrſchende Kreiſe am Werk, 
die ſich nur von einer vorbehaltloſen Einigung der 
britiſchen Politik mit dem offiziellen franzöſiſchen 
Standpunkt Erfolg verſprechen. 


Holland will Schwierigkeiten 
machen 


(Telegraphiſche Meldung) 
„Berlin, 4. Oktober. Von holländiſcher Seite 
wird zu den deutſch⸗holländiſchen Kontingentie⸗ 
rungsverhandlungen eine amtliche Mitteilung her⸗ 
ausgegeben, in der es heißt, daß die Regierung 
nach Kenntnisnahme der deutſchen Pläne zu dem 
Schluß gekommen jei, daß die deutſchen Bore 
ſchläge keine Grundlagen für eine erſprießliche 
Verhandlung darſtellten. Die deutſche Delegation 
habe erklärt, daß ſie dieſe holländiſche Stellung⸗ 

nahme ihrer Regierung übermitteln werde. 

Die holländiſche Mitteilung hat in Berlin ſehr 
ſtarkes Befremden hervorgerufen. Holland hat 
ſelbſt feit einiger Zeit mehrere Kontingente, bar- 
unter für Schuhe. Spielwaren. Konfektion, feit- 
geſetzt, die die deutſche Ausfuhr nach Holland um 
etwa 50 Millionen Mark jährlich beſchränken. 
Holland hat dieſe Maßnahmen getroffen, ohne 
vorher die deutſche Regierung davon zu unter⸗ 
richten oder mit ihr in einen Meinungsaustauſch 
über ihre Auswirkung einzutreten. Bei dieſer 
Sachlage iſt es unverſtändlich, daß ſich die 
holländiiche Regierung der von uns gebotenen 
Erörterung über die deutſcherſeits beabſich⸗ 
tigten Kontingentierungsmaßnahmen entziehen 


die erforderlich ſind, 


Iwill. 


8 


Es lebe der „Zwickel“! 


Hindenburg dankt So hat man nächſtes Jahr zu baden 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Oktober. Da es dem Reichspräſi⸗ 
denten nicht möglich war, bei der großen Fülle 
der ihm zu feinem 85. Geburtstage entgegen- 
gebrachten Glückwünſche allen, die ſeiner gedacht 
haben, perſönlich zu danken, brachte er Dieng- 
tag um 15,30 Uhr über alle deutſchen Sender 
er Dank öffentlich im Rundfunk zum Mus- 
ruck. 


Nach einigen einleitenden Worten des An- 
ſagers, in denen darauf hingewieſen wurde, daß 
den Reichspräſidenten mehr als die Glückwünſche 
der Großen dieſer Erde die herzlichen Kund⸗ 
gebungen aus dem ganzen Volke heraus erfreut 
haben, führte Reichspräſident von Hindenburg 
ſelber aus: 

„Zur Vollendung des 85. Lebensjahres ſind 
mir aus allen Teilen des Reiches und auch von 
den Deutſchen jenſeits unſerer Grenzen zahl- 
reiche Glückwünſche zugegangen. All dieſe 
Grüße und Gaben von groß und klein, von reich 
und arm haben mich tief gerührt. Ich habe 
dieſe vielen Zeichen perſönlichen Gedenkens zu⸗ 
gleich als Beweis treuer vaterlän⸗ 
diſcher Geſinnung und Verbundenheit be⸗ 
grüßt. Mit beſonderer Befriedigung habe ich 
auch davon Kenntnis erhalten, daß der Ruf der 
Hindenburg⸗ Spende, die meinen alten 
kriegsbeſchädigten Kameraden und ihren Hinter⸗ 
bliebenen in Fällen der Not bisher ſo ſegensreich 


geholfen hat, guten Widerhall gefunden und neue 
Mittel zu dieſem Zweck erbracht hat. So 
danke ich denn heute von ganzem Herzen allen, 
die meiner gedacht, die in meinem Sinne vielen 
Bedürftigen Hilfe gebracht und die mich durch 
das Gelöbnis treuer Mitarbeit am Wieder ⸗ 
aufbau des Vaterlandes erfreut haben. 


Wir ſtehen vor ſchweren Aufgaben. Nach 


außen ringen wir um unſere Freiheit und 


unſer Recht, im Innern um Arbeit und 


Brot. Nach wie vor wird es mein Ziel ſein, 


als gerechter Sachwalter des geſamten 
Volkes über den Parteien ſtehend, alle 
Deutſchen hierfür zuſammenzuſchließen. 


Ich baue dabei auf den geſunden Sinn des deut⸗ 
ſchen Volkes, deſſen Geſchichte lehrt, daß es ſich 
auch in früheren Zeiten der Not und Gefahr 
einig hinter eine ſtarke und von nationalem 
Willen beſeelte Führung geſtellt hat. Es geht 


nicht um die Anſchauungen und Wünſche von Per- 


ſonen, Gruppen und Parteien, es geht um das 


Vaterland, es geht um Deutſchlands 


Zukunft! Dieſer zu dienen, für ſie Opfer 
zu bringen, muß der Wille jedes deutſchen Man⸗ 
nes, jeder deutſchen Frau ſein! Wer in dieſer 
Erkenntnis zu mir ſteht und hilft, hat mir die 
beſte Geburtstagsfreude bereitet. In 
dieſem Sinne: Vorwärts mit Gott!“ 


Unbedingte Gicherung 


der Wahlfreiheit 


Verhinderung jeden Terrors — Die nächste Aufgabe der Polizei 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit 
teilt, hat der Preußiſche Miniſter des Innern in 
einem Runderlaß die nachgeordneten Behörden im 
8 auf die am 6. 11. 1932 bevorſtehenden 
ahlen zum Reichstag u. a. auf folgendes Hin- 
gewieſen: 

Die Polizei hat durch vorbeugende 
. Maßnahmen dafür zu ſorgen, daß die Wahl- 
f vorbereitungen und der Wahlakt ſelbſt ungeſtört 
vor fih gehen. Die Verfammlungs- und preß⸗ 
polizeilichen Beſtimmungen der Notverordnungen 
behalten" auch während der Wahlzeit volle Gel- 
tung. Der in ſachlichem und anftändigem Rahmen 
altene Wahlkampf darf nicht behindert werden. 
5 gen Verhetzung, Beſchimpfungen 
und Verleumdungen iſt von den zur Ver⸗ 
böten ſtehenden polizeilichen Handhabungen in 

| vollem Umfange tatkräftig Gebrauch zu machen. 
x Die Voltzeiverwalter haben, ſo weit Anlaß zur 
5 Beſorgnis beſteht, daß es zu erheblichen 
4 Störungen kommen könnte, alle zur Erhal⸗ 
tung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung ges 
botenen Maßnahmen zu treffen und nötigenfalls 
rechtzeitig die Geſtellung der erforderlichen Po- 
lizeikräfte bei Landräten und Regierungspräſi⸗ 
denten zu beantragen. ; 


Eine ernſte und nachdrückliche Warnung muß 
in dieſem Zuſammenhange an die Parteien 
und politiſchen Organiſationen gerichtet 
werden, daß ſie ihre Anhänger von Störungen und 

altſamen Behinderungen von Veranſtaltungen 

ndersgefinnter zurückhalten. Parteien und 
Organiſationen, deren Anhänger gleichwohl offen ⸗ 
bar planmäßig die Verſammlungstätigkeit ihrer 
politiſchen Gegner in ungeſetzlicher Weiſe behin⸗ 
dern und ſtören, müſſen damit rechnen, daß aus 
ihrem Verhalten möglicherweiſe auf Umſtände ge⸗ 
ſchloſſen werden kann, die ein vorbeugendes 
Verbot der von ihnen geplanten Veranſtaltun⸗ 
gen rechtfertigen würden. Die Polizeibehörden 
haben in jedem einzelnen Falle einer Verſamm⸗ 
lungsſtörung die Schuldfrage ſofort zu unter⸗ 
ſuchen und der betreffenden Partei oder Organi» 
für M der Wiederholung die erfor» 
derlichen Eröffnungen zu machen. 

Der Miniſter erſucht die Landespolizeibehör 
den, die Führer der politiſchen Parteien und Dr- 
ganiſationen in perſönlicher Fühlungnahme und 
mündlicher Beſprechung auf die erlaſſenen Richt- 
linien für die polizeiliche Sicherung der Wahl; 
vorbereitungen hinzuweiſen. 


Unbeſoldete Bürgermeiſter in 


Gemeinden bis zu 


3000 Einwohnern 


Wichtige Ersparnis möglichkeit in der Kommunalverwaltung 
[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Oktober. In der nächſten Nummer 
des Miniſterialblattes für die preußische innere 
Verwaltung werden vorläufige Richtlinien 
des Innenminiſteriums für Ausführung der Bere 

ordnung über die Vereinfachung und Verbilligung 
E der Verwaltung vom 3. September d. J. erſchei⸗ 
nen. Es handelt ſich dabei um eine große Zahl 
techniſcher Einzelheiten, die alle das 
piei verfolgen, die Verwaltung billiger zu ge⸗ 
talten und Erſparniſſe auch bei den 
Kommunen zu ermöglichen. Von beſonderem 
Intereſſe dürfte das folgende fein; 

4 Während bisher im größten Teil des Preußi- 
Si ſchen Staatsgebiets die Stelle des Bürger. 
K meiſters auch kleiner und kleinſter Stadt- 
y gemeinden hauptamtlich und beſoldet 
55 ſein mußte, iſt durch den Paragraphen 36 der 
S Verordnung die Möglichkeit geſchaffen worden, 
für ſämtliche preußiſche Stadtgemeinden mit einer 
Einwohnerzahl bis 3 000 die Stelle eines ehren. 


amtlichen, unbeſoldeten Bürger- 
È. meiſters einzurichten. Der kommiſſariſche 
. Innenminiſter beauftragt nun die Regierungs. 
Be präſidenten, dafür zu ſorgen, daß von dieſer Mög- 
* lichkeit tunlichſt Gebrauch gemacht werde. 
j 8 Beſonderes Intereſſe haben ferner die Ridt- 
Bis linien des Miniſteriums zur Ausführung der 
1 Vorſchriften über die Zwangsbvollſtreckung 
Er gegen Gemeinden. Konkursverfahren über 
Er das Vermögen einer Gemeinde oder eines Ge- 
3 ee folfen ausgeſchloſſen mwer- 
132 en. 


pT Der Heſſiſche Landtag hat einſtimmig die Her. 

ES abjegung der Miniſtergehälter auf 12000 Mark 
* und den Wegfall der Aufwandsentſchädiauna bes 
TW ſchloſſen; der ſozialdemokratiſche Auflöſungsantrag 
Ai wurde abgelehnt. 


Im Stuttgarter Haus des Deutſchtums veran» 
ſtaltete das Deutſche Auslandsinſtitut eine Feier 
des 70. Geburtstages des Verwaltungsratsvor⸗ 
ſitzenden Botſchafters a. D. Dr. Solf. 


Hr. Siehrs Abſchied 
von Oſtpreußen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Königsberg, 4. Oktober. Oberpräſident Dr 
h. c. Siehr ift von feinem Amte geſchieden mit 
einer Abſchiedskundgebung, die beſagt: 

Es ijt mir eine angenehme Pflicht, für die vers 
ſtändnisvolle Mitarbeit zu danken. 
Einzelfragen anderer Meinung war, 
ſtändnis dafür gezeigt, wenn ich in den Lebens · 
fragen der Provinz immer wieder an die Schick. 


ſalsverbundenheit aller Bewohner unſe⸗ 


rer vom Reich abgeſchnürten Heimat erinnern 
mußte; das war außer in der Frage der Ar- 
beitsbeſchaffung für unſere nach Arbeit 
hungernden Volksgenoſſen vor allem der Fall in 
den Fragen der außenpolitiihen Sicherung 
und des militäriſchen Schutzes Oſtpreußens, 
der Betonung des untrennbar zuſammenhängen⸗ 
den Oſtpreußens mit dem Reich, der Werbung 
im In, und Auslande für die Erkenntnis der 
Unmöglichkeit der jesigen Löſung und von der 
Notwendigkeit der berufungsloſen Sonderbe- 
handlung Oſtpreußens in wirtſchaftlicher und 
kultureller Beziehung. Wenn dioſe Wertung 
nebenbei den Erfolg zeitigte, Ostpreußen mit ſei⸗ 
nen Naturſchönheiten und geſchichtlichen Denk. 
mälern zu einem intereſſanten Kongreß. und 
Reiſelande zu machen, jo ift dieſer Erfolg 
einer tatkräftigen Zuſammenarbeit dem Verſtänd⸗ 
nis und nachdenklichen Volkscharakter der Dit- 
preußen zu danken, die den Sinn für die große 
. Aufgabe Oſtpreußens nicht verloren 
aben. 


Reichskanzler von Papen als Reichskommiſ⸗ 
ſar für das Land Preußen hat an Dr h. o. Siehr 
ein Dankſchreiben gerichtet. 


5 — 4 ee y c e 1875 u 

n Infanterieregimen ift mit der Negis 

Peniste bie eine Viertel Million Francs 
t, verſchwunden. 


fangi. |o 


Ausführliche Ergänzung des Brachtschen Badeerlasses 


Der mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des 
preußiſchen Innenminiſters beauftragte Kom⸗ 
miſſar Bracht hat jetzt eine Ergänzung zu ſeiner 
Badepolizeiverordnung vom 18. Auguſt 1932 her⸗ 
ausgegeben, in der genaue Beſtimmungen 
über den Badeanzug der Frauen getroffen worden 
ſind. In dieſer ergänzten Verordnung heißt es: 

Das öffentliche Nacktbaden iſt unterſagt. 

Frauen dürfen öffentlich nur baden, falls 
ſie einen Badeanzug tragen, der Bruſt und Leib 
an der Vorderſeite des Oberkörpers vollſtändig 
bedeckt, unter den Armen feſt anliegt, ſowie mit 
angeſchnittenen Beinen und einem Zwickel ner- 
ſehen ift. Der Rückenausſchnitt des Bade⸗ 
anzugs darf nicht über das untere Ende der 
Schulterblätter hinausgehen. Die Vorſchriften 
gelten entſprechend für den Strandanzug 
der Frauen. 

Männer dürfen öffentlich nur baden, falls 
ſie wenigſtens eine Badehoſe tragen, die mit an⸗ 
geſchnittenen Beinen und einem Zwickel verſehen 
iſt. In ſogenannten Familienbädern 
Männer einen Badeanzug zu tragen. 

Die Polizeiverordnung über die Regelung der 
Badeanzüge ift auf Wunſch der Textilinduſtrie 
und der Handelskreiſe erlaſſen, die feſte Richt- 
linien für die künftige Herſtellung von 
Badekleidung verlangt und vor allem auch eine 
geſetzähnliche Vorſchrift zum Schutz angeſichts der 
Konkurrenz des Auslandes ſchon jetzt in Händen 
haben will, zuſtande gekommen. Dem Erlaß der 
Verordnung find Verhandlungen zwiſchen 
der Induſtrie und den Vertretern des Preußiſchen 
Innenminiſteriums vorangegangen. Hierbei hat 
man ſich auf die jetzige Regelung geeinigt. Der 
Spezialausdruck Zwickel, der im Mittelpunkt 
der Verordnung und damit auch des nicht grade 
ſehr ernſten öffentlichen Intereſſes ſteht, wird von 
gut unterrichteten Stellen als „Stoffeinſatz 
im Schritt“ gedeutet. 

Gleichzeitig wird von amtlicher preußiſcher 
Seite mitgeteilt, daß aus allen Parteien Pren- 
beng und aus den verſchiedenſten Kreiſen Ein- 
gaben an den Reichskommiſſar gelangten, die 
von ihm eine Verſtärkung des Kampfes gegen 
die ſittlichen Verfallserſcheinungen im Lande und 
beſonders in den Großſtädten fordern. Hierzu 
wird folgendes bekanntgegeben: 

„Schon bald nach der Uebernahme feines 
Amtes hat der Reichskommiſſar ſeine Abſicht 
kundgegeben, unbeſchadet der Freiheit des einzel ⸗ 
nen alle diejenigen Auswüchſe zu unter- 
drücken, die von einem chriſtlichen Volk als 
kulturwidrig angeſehen werden. hat 
daher die bekannten Polizeiverordnungen und 


Anregungen an die Politzeibehörden erlaſſen, die 


der Wahrung des öffentlichen Anſtandes dienen 
und ſich auf Badebetriebe, Gaſtanſtalten uſw. 
erſtrecken. Er hat ferner die Polizeiverwaltun⸗ 
gen angewieſen, allen dieſen Dingen beſondere 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken.“ 

Bei der Fülle ernſterer Aufgaben und ſchwe⸗ 
rerer Sorgen empfindet man in der Deffentlich- 
keit die ausführliche Beſchreibung des in Zukunft 
allein „legitimen“ Badeanzuges als willkom.⸗ 
mene Ablenkung und Bereicherung des Ge⸗ 
ſprächsſtoffes um einen Gegenſtand, über den man 
auch wieder einmal lachen kann. Man freut ſich, 
daß Kommiſſar Dr Bracht noch ſoviel Zeit hat, 
genaue Entwürfe für Badeanzüge mit abgemeſſe⸗ 
nem Rückenausſchnitt und Zwickel auszuarbeiten 
— ohne daß man ſelbſtverſtändlich den ernſten 
Hintergrund der weiteren Maßnahmen gegen 
die Verfallserſcheinungen im Straßenbild der 
Städte überſieht, denen freilich zu 90 Prozent nur 
durch Arbeit und Brot und nicht durch 
Moralgeſetze abgeholfen werden könnte. 


Rundfunk ⸗Scholz geht doch 


(Drahtmeldung unf, Berliner Redaktton) 
Berlin, 4. Oktober. Das offiziöſe Dementi, 


das ja das Gerücht von einem bevorſtehenden 
Rücktritt des neuen Reichsfunkkommiſſars Dr. 


Scholz entkräften folte, ift diesmal überholt ]d 


worden. In beſtimmteſter Form wird heute die 
Meldung verbreitet, daß Dr Scholz fein Rück ⸗ 
trittsgeſuch bereits eingereicht habe. 
An zuständiger Stelle wird darüber zwar keine 
Auskunft erteilt, doch wird in gut unterrichte⸗ 
ten Kreiſen nicht an der Richtigkeit der Meldung 
4 Dr Scholz war nachmittags zu einer 
ängeren Unterredung beim Reichsinnenminiſter. 
Eine offizielle Mitteilung iſt darüber nicht ausge⸗ 
geben worden, doch hört man, daß Freiherr von 
Gayl in Anbetracht der Angriffe, die gegen Dr. 
ar von rechts wie von links gerichtet worden 
find, einen Wechſel in der Leitung des Rundkunks 
für wünschenswert und notwendig erklärt. Es 
wird auch ſchon ein Nachfolger genannt, und 
war ſoll es angeblich der jetzige Leiter der Deut⸗ 
chen Welle, Profeſſor Schubotz, werden, der 
als ein ſehr guter Kenner des geſamten Rundfunk- 
weſens gilt. ; 


Slatin Paſcha 7 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Wien, 4. Oktober. Rudolph Slatin, der 
ehemalige Generalinſpekteur des Sudan, iſt in 
einem Wiener Sanatorium im 76. Lebensjahr 


geſtorben. 


Die Tatſache, daß Polen in Genf mit 41 
egen 6 Stimmen wieder als Ratsmitalied ge ; 
wählt wurde, wird in der frre e Preſſe 


als offene Spitze und ſcharfe Warnu 
Bönerbundes gegen Deutschland ausgelegt. 


haben | höh 


des 


die Wirtſchaft atmet auf 


In dem Schlichterbezirk Bayern ſind vom 
28. September bis 3. Oktober rund 2600, im 
Schlichterbezirk Weſtfalen in der gleichen 
Berichtszeit rund 2400 Neueinſtellungen erfolgt. 

Dem Schlichter für Sachſen und Mit- 
teldeutſchland ſind in der Woche vom 
26. September bis 1. Oktober 3139 Nens 
einſtellungen gemeldet worden, ſo daß 


Neuer Iberpräfident in Niederſchleſien 


Zum Oberpräſidenten der Provinz Nieder- 
ſchleſien ſoll der Landrat des Kreiſes Reichenbach, 
Graf von Degenfeld⸗ Schönburg, an 
erſehen ſein. 


fih die Zahl in dieſem Bezirk auf 6911 er- 
öht hat. In der Spinnerei, Weberei und 
Ausrüſtung der Webſtoffe AG. in München- 
Gladbach iſt die Belegſchaft bereits um etwa die 
Hälfte erhöht worden. In den einzelnen Mh- 
teilungen wird teils mit zwei, teils jogar mit 
drei Schichten gearbeitet. Für die nächſten Tage 
ſind noch weitere Einſtellungen zu erwarten. — 
Die Vereinigte Rumpus Werke AG., 
München⸗Gladbach, konnten in den letzten 14 
Fate 160 Arbeiter und Arbeiterinnen neu ein⸗ 
tellen, die voll beſchäftigt ſind. — Wie der 
entralausſchuß der Zwickauer Arbeitgeberver⸗ 
ände mitteilt, ſind in letzter Zeit bei einer 
Reihe von Induſtriefirmen in Zwickau und 
nächſter Umgegend gegen 700 Arbeitskräfte neu 
eingeſtellt worden. — Die Lokomotivfabrik von 
Henſchel & Sohn AG. in Kaſſel hat 256 Fad- 
arbeiter neu einſtellen können. — Bei der Firma 
Geithainer Emaillierwerk Gräßler & Schmidt. 
Geithain, iſt bei verlängerter Arbeitszeit die 
Belegſchaft in den letzten Tagen um 70 Arbei- 
ter erhöht worden. — Das Kartonnagewerk Karl 
Warnecke in Halle ſtellt unter Beibehaltung 
der 48-Stunden⸗Woche 80 Mann neu ein. 3 
folge Belebung des Auftragseinganges werden 
bei der Kam innerei Delmenhorſt außer 
den bereits kürzlich neu eingeſtllten 70 Arbeitern 
in nächſter Zeit weitere 60 Arbeiter eingeſtellt 
werden. — Die Firma Kählitz & Lübcke, Mühl⸗ 
ſtein⸗Fabrikation, Leipzig, ſtellte mit dem 1. Ok- 
tober d. J. weitere 85 Arbeiter ein. — Die 
Gardinenfahrik Walter E. Förſter in Plauen, 
deren Betriebe bis jetzt voll beſchäftigt waren, 
ya wiederum ihre Belegſchaft um eine größere 
I Arbeiterinnen erhöht und nimmt weitere 
Neueinſtellungen vor. — Bei der Mansfeld AG. 
Ben ont bata e Ti 
e Bereinbarun ahi e- 
troffen, daß vom 10. Oktober ab eder Arbe. 
ter in zwei Monaten drei Feierſchichten eine 
legen muß. Vom ſelben Zeitpunkt aß werden 
dadurch zirka 600 Arbeitsloſe in den Betrieb 
neu aufgenommen werden. — Die Beuteriker 
Kohlenwerke GmbH. in Liebenwerda, die am 
18. April wegen Abſatzmangels und Umbau- 
arbeiten den Betrieb auf ihren Braunfohlen- 
werken in Wildgrube einſtellten, haben am 
Montag 200 Arbeiter eingeſtellt und nehmen 
einen neuen Tagebau im Schadewitzer Forſt in 
Angriff. Ende Oktober ſoll außerdem der Tief- 
bau des Werkes wieder in Betrieb genommen 
werden, was abermals zur Einſtellung von 100 
Mann führt. 3 


Ende des Hamburger 
Verkehrsſtreiks 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 4. Oktober. Der Rei . 
ab den vom urger Schlichter ten 
chiedsſpruch für das Verkehrsgewerbe, nachdem 

auch die Feen initrd der Parteien im 

Reichsarbeitsminiſterium zu keiner Einigung ge⸗ 

führt haben, nunmehr für verbindlich er⸗ 

klärt. In der Begründung wird ausdrücklich bar- 
auf hingewieſen, ig in der Entſcheidung eine 

Aenderung der vom Reichsarbeitsminiſterium in 

der Frage der Verbindlichkeitserklärung bisher 

eingehaltenen Linie nicht zu finden iſt. Hier han⸗ 
elte es fih um einen Arbeitskampf in gemeine 
nötigen Betrieben, durch den die Aufrechterhaltung 
des Wirtſchaftslebens in Hamburg in Frage ne 
ſtellt werde. Die Verbindlichkeifserklärung des 

Schiedsſpruchs hat dem Streik im Hamburger 

Verkehrsgewerbe nach dreitägiger Dauer ein 

ſchnelles Ende bereitet. Der Verkehr wurde 

wieder aufgenommen. 

Auf der Walddörfer Bahn, dem Teil 
des Hamburger Hoch- und Unterarundbahnnebes, 
der die ſehr weit entfernten nördlichen Vor- 
orte mit der Stadt perbindet, war am Morgen 
durch die Techniſche Nothilfe ein Note 
verkehr eingerichtet worden. Es wurden etwa 
70 Mann eingeſetzt. 


Gedenkfeier auf der „Karlsruhe“ 
[Telegrophiſche Meldung) 3 


Berlin, 4. Oktober. Mel der Fahrt von Pers 
nambuco nach Trinidad veranſtaltete der 
Kreuzer „Karlsruhe“ in der Nähe der 
N Sſtelle des im Kriege infolge einer inne» 
ren oſion geſunkenen 1 pe „Karlsruhe“ 
eine Gedenkfeier, in deren Verlauf ein Eiſernes 
Kreuz verſenkt wurde. 


Sriebrichähefen, 4. Oktober. Das Luftſchi 
Graf Zeppelin hat im Singh en bon Sarees 


Iona fent 


i 
i 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 276 


Tragisches Ende einer Fasanenjagd 


Kind auf der Jagd erſchoſſen 


[Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 4. Oktober. 
Auf der Gemarkung der Gemeinde Steuben⸗ Kinder hängen 5 einen Laſtwagen 


dorf fand eine Faſanen jagd ſtatt, bei der ſich 

ein Unglücksfall ereignete, dem ein blühendes Schwerer Unglücksfall bei Oppeln 
Menſchenleben zum Opfer fiel. Ein Schütze legte (Eigener Bericht.) 

nach einem Kaninchen an und traf hierbei den ſich Oppeln, 4. Oktober. 
ohne Wiſſen der Eltern im Schußfeld aufhaltenden Ein ſchweres Motorradunglück er⸗ 
biährigen einzigen Sohn des Bauern- eignete fih in Bolko. An einen Laſtkraftwagen 
gutsbeſitzers Guſtav Schäfer, Steubendorf. Von hatten fih die Gebrüder Kuli angehängt. Dem 
der vollen Schrotladung in Kopf und Körper ge- Laſtkraftwagen folgte der Motorradfahrer Ger- 
troffen, brach das Kind blutüberſtrömt zu⸗ hard Grabowſki aus Przywor. Als die Kin- 
jammen. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde der der vom Laſtkraftwagen abſprangen, liefen ſie 
Knabe ins Krankenhaus nach Leobſchütz geſchafft. direkt in das Motorrad hinein, wobei ein 
Dort iſt der Verletzte in der vergangenen Nacht] Kind ſchwere Verletzungen erlitt und ein 
ſeinen furchtbaren Wunden erlegen. Die Er-] Auge einbüßte. Auch der Motorradfahrer 
mittelungen hierüber, wer den tödlichen Schuß ab- und Soziusfahrer kamen zu Sturz, wobei Gra⸗ 
gegeben hat, werden noch geführt. bowſti ſchwere Verletzungen erlitt. 


8 Familien durch Großfeuer obdachlos 


(Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 4. Oktober. iſt beträchtlich, zumal den Familien viel Mo» 
In der vergangenen Nacht wurde das e ue: und Hausgerät mitverbrannt iſt. Ueber 

Geſindehaus auf dem Rittergut des Guts die Entſtehungsurſache des Brandes iſt 

pächters Gotthard Haenſel in Waißak durch bisher nichts bekannt geworden. 

ein Großfeuer vollſtändig vernichtel. 


a W begünſtigt i 
ee ze glue Sele eg Madfahrer liegt in 
die Löſcharbeiten hierdurch ſtark behindert. Die Windſchutzſcheibe eines Autos 


zahlreich erſchienenen Wehren der Umgegend fonn- 

ten ſich nur auf den Schutz der Nachbar Beuthen, 4. Oktober. 
gebände beſchränken. An den Löſch⸗ und Ber- Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich 
gungsarbeiten haben zur Zeit am Orte weilendel am Dienstag um 20.30 Uhr auf der Chauſſee 
S A. Leute hervorragenden Anteil genommen. Miechowitz—Rokittnitz in der Nähe des Preußen 
Durch den Brand find acht Familien ob Gruben⸗Weges. Der 29jährige Elektriler Engel- 
dachlos geworden. Der angerichtete Schaden! bert © o | H ü tz, Sohn des Braumeiſters Goſchütz 


Aus Obesoſthleſien und Schleſien 


5. Oktober 1932 


Weitere Belebung der Wirtschaft 


Hberſchleſiſche 


Induſtrie legt 


Ferngasleitung nach Gleiwitz 


Gleiwitz, 4. Oktober 


In der geftrigen Aufſichtsratsſitzung 
des Verbandsgaswerkes ee ATA 
denburg ift nunmehr endgültig beſchloſſen worden, 
den Auftrag auf die Beſtellung der Ferngaslei⸗ 
tung zwiſchen den Städten Hindenburg und Glei⸗ 
witz den Vereinigten Oberſchleſiſchen Hütten⸗ 
werken, Abteilung Rohrleitungsbau, zu übertra⸗ 
gen. Es iſt erfreulich, daß es gelungen iſt, dieſen 
Auftrag für die 9 erſchleſiſche Indu⸗ 
itrie ie retten, weil dadurch ganz erhebliche 
Lohnbeträge im Lande bleiben und hiermit 
auch ein weiterer Schritt zur Belebung und 
Ankurbelung der oberſchleſiſchen. Bea 
getan wird. Die aka der für die Auf- 
kragserteilung in Betracht kommenden Firmen 
war zuletzt ſo angenähert, daß weſentliche Unter- 
ſchiede nicht mehr vorhanden waren. Die Stadt- 
verwaltung hat deshalb vorgezogen, eine einhei- 
miſche Firma zu berückſichtigen. 4 


Der Linienzug der Leitung verläuft 
vom Verbandsgaswerk Hindenburg am Stollen- 


kanal entlang in der Kronprinzen traße bis zur 


e in Gleiwitz, von dort über den 
ermaniaplatz zur Landesfrauenklinik. 
Gleichzeitig wird die neue Leitung an, die in Glei⸗ 
witz bereits vorhandene alte Leitung ange- 


—— — — nn 
—— ————————————— 


aus Miechowitz, fuhr mit feinem Rad, das unbe- 
leuchtet war, auf der linken Chauſſeeſeite, als ihm 
ein Auto entgegenkam. Goſchütz fuhr mit 
einer derartigen Wucht in das Auto hinein, daß 
er in einem Hechtſprung über die Motor. 
haube und Windſchutzſcheibe hinweg ins Auto 
hineinſchoß. Goſchütz erlitt bei dem Sturz 
ſchwere Kopfverletzungen und Beinbrüche. In 
hoffnungsloſem Zuſtande wurde er von einem 
Sanitätsauto nach der Wache in Miechowitz ge⸗ 
ſchafft und nach Anlegung von Notverbänden nach 
dem Lazarett in Rokittnitz übergeführt. 


ſchloſſen, ſodaß ein Ausgleich mit dem Gleiwigen 
aswerk erfolgen kann. ur Verwendung ge⸗ 
langen nahtloſe Stahlmuffen rohre, ie 
bis zu 18 Meter Länge angeliefert und an der 
Verbindungsſtelle autogen geſchweißt werden. Die 
Rohre haben 250 bis 300 Millimeter lichte Weite. 
Die Länge der Strecke beträgt etwa 11 Kilo⸗ 
meter. Die Fertigſtellung hängt von der 
rechtzeitigen Anlieferung der Rohre ab. Man 
hat die Hoffnung, daß bei einigermaßen günſtiger 
Witterung die Leitung im Oktober und Novem- 
ber hergeſtellt werden kann. Allerdings darf bis 
dahin kein ſtrenger Froſt eintreten. Die 
Herſtellung dieſer Rohrleitung ift ein erfreu- 
liches Zeichen für den Fortschritt, den die zen⸗ 
trale Gasverſorgung macht. Die oberſchle⸗ 
iſchen Kokereſen verfügen über große 

engen von überſchüſſigem Gas, das bisher nur 
zum geringſten Teil nußbringend verwendet wer- 
den konnte. Es bedeutet daher vom volkswirt⸗ 
ſchaftlichen Standpunkt aus eine große Verbeſſe⸗ 
rung, wenn es gelingt, durch die Ferngasleitung 
den Gasabſatz für Induſtrie⸗ und Hausbedarf zu 
bie wozu billige Gaspreiſe, die durch 
155 Großverſorgung erſt möglich werden, mit- 
elfen. 


Hausbrand für Erwerbsloſe 


Gleiwitz, 4. Oktober. 

Der oberſchleſiſche Steinkohlen⸗ 
bergbau wird, wie im vergangenen Jahre, im 
Winter wieder Kohlen für Erwerbsloſe 
zu verbilligten Preiſen zur Verfügung 
ſtellen. Die Preisermäßigung beträgt gleichmäßig 
für alle Sorten 5,60 RM. je Tonne oder 28 Pfg. 
je Zentner. Die Preisermäßigung wird nur ge- 
währt für Anforderungen, die auf Grund eines 
nach der Zahl der Familienangehörigen abgeſtuf 
ten Schlüſſels von den Land- und Stadtkreiſen 
der Provinz Oberſchleſien als den Be⸗ 
zirksfürſorgeverbänden beim Oberſchleſiſchen 


— ̃ ̃ ̃ —.. ̃ .. ͤ —. . ß sin 


ODOL-Z 


Stadttheater Kattowitz 
„Götz von Berlichingen“ 


Kunſt und Miſſonſchaft 
„der Vogelhändler“ in Beuthen 


Nach der Gleiwitzer Wiedergabe des „Vogel- Fungsvoll“feſtliches Bild. 

ändler“ eröffneten Theo Knapp und Werner vollen Hauſe. 8 
brecht Dienstag abend die Operettenſpiel- mit Goethe und Mozart. Der neue 

euthen mit derſelben Aufführung. leiter Bartelmus führt den „Götz“, für das 


eit in 

Von dem Abend ging Fröhlichkeit aus, dank ein, monumentaler Rahmen | 
den beſchwingten voltstümlichen Melodien Karl geschaffen er eindrucksvollen Gr- 
are die geſanglich und inſtrumental alle Dige, prib Hofba 


10 : itelrolle ſicher und ſympathiſ 
. petn innewohnt. Das mwar) der Kauftker verfügt über alle Vorausſetzungen 


neuen Operettenkapell⸗ fü \ 8 
: ür Rollen dieſen Formates. Eine ebenfalls 
eee b 11 eg Aber 9 20 recht klare und (ehr beachtenswerte deine not 
8 Muſiker wirbelten: Das Orcheſter Lotter Au AAN 5 gab 175 a 
ing erſtaunlich gut auf ſeine vielen Wünſche ein. 8 RT G9 Í Adelhei it all 

Dr Anders, eine gute Erſcheinung, wirkte Funſtlerschaft r Nach IE 
baritelleriich noch nicht ganz gelöft, ift ſimmlich bleibe aucz die Leiltung Hans Hübners als 
aber mit ſeinem ſchmiegſamen und gut tragenden Fra as dieſe Bühnenkräfte beſonders aus- 


4 1 s nå. 

Tenor ein vorzüglicher Partner Adele Fiſcher s, zei i i 3 
e e aeaea e or. v at dene Tai eee 
TFT 0 wie, bert SHE 
* a iſt noch aus der lle für er Mit belopni : z 
m guter Erinnerung; man merkte ihrem beweg⸗ 
=> — sigt 185 bop 5 auch 5 ber Die Wehrwiſſenſchaft an den Hochſchulen 

en 5 ausfüllt. Emil von Ehlers ha í 

it dem Werbeabend viel aufgeholt: er paßt dare Tübingen, Stuttgart und Hohenheim 5 

elleriſch und ſtimmlich recht gut in das Operet- An der Univerſität Tübingen, der Techni⸗ 
ten⸗Enſemble. Theo Knapp trug den Hauptteil jen Hochſchule Stuttgart und der Landwirt. 
der luſtigen Szenen. Seine und Martin Ehr - aftlichen Hochſchule Hohenheim iſt dem 
bards Pointen, die fih allmählich ganz auf den aus der Reichswehr ausſcheidenden Generalmajor 
oberſchleſiſchen Witz eingeſtellt haben, erheiterten Muff ein Lehrauftrag für Kriegs 

erchfellerſchütternd das Haus. Unterſtützt wur- geſchichte und Kriegswiſſenſchaft er- 
en fie dabei von Lotte Ebert, deren voller Alt ahr e e eee tg e 
mit ihrer breiten, raumfüllenden Darſtellung wett- des Winterſemeſters aufnehmen. 


eifert. Das gut getroffene Bühnenbild Hermann 

aindls, die vielfarbigen Rokoko⸗Koſtüme N * 

ind noch aus der vorjährigen Aufführun, Der Kieler Hygieniker Hermann Dold 
eſtbekannt. Der Chor hat durch Neueinſtel⸗50 Jahre. Am 5. Oktober begeht der Ordinarius 


lungen im Baß an Volumen gewonnen. für Hyaiene, Sexroſkopie und Geſchlechtskrank⸗ 

Das Haus ging mit der lebendigen Aufführung heiten an der Univerſität Kiel, Prof, Dr Her- 

bon Anfang an bochbefrlebigt mit und äußerte] mann Dold, feinen 50. Geburtstag. Prof. Dold 

pe helle Freude in einem von Vorhang zu Sch 75 e fsk 
i ifall. —th, 

prhang ar Dea Straßburg ernannt. 1928 wurde er als 


5 Nachfolger Korff⸗Peterſen an die Univerſität 
Paul Ernſt — Nobelpreiskandidat. Als Kan-] Kiel berufen. 

ee für m AAE ra 

ur hat der Deutſche Sprachverein bei der Schwe-] Oberſchleſiſches Landestheater. In Beut indet 

diſchen Akademie den Dichter Paul Ern ft vor- heite Aar 1015 erſte e 9 7 
lagen. uſtſpiel⸗Premiere Bahn dem Tü 


100 000mal Molo! Im Ziolnay- Verlag er- e 
ſchien (neben in neuer Sn dde der Fes n 
rühmte „Schiller - Roman“ von 


| Walter] ‚Freie Bahn dem Tüchtigen“. 
von Molo im 100. Tauſend. Der Vogelhändler“, EN 


AHNPAS TI 


„„ . müngen-.. sie haben Naufkraft. & 


„Die endloſe Straße“ 
im Lobetheater Breslau 


Während rha 
Cammerlohrs Kriminal Groteske vom 
„Tiefſtapler“, das heißt vom echten Grafen, 
der einer Reihe von Gaunern den Einbrecher vor- 
ſpielt, durch die überlegene nr Sider- 
heit bon Hans Frank und das verſpielte, tän- 
eriſche Talent Ruth Albus zu einem großen 
Publitums-⸗Erfolg wird, geht im obe- 
n das Frontſtück von Hintze und Graff 
„Die endloſe Straße“ über die Bühne, 
ein Drama, das einen erſchütternd lebendigen 
Ausblick auf das Kriegserlebnis des 
deutſchen Soldaten bietet. Das Werk 
das erſt jetzt, Jahre nach ſeinem Entſtehen und 
lange nach der Londoner Uraufführung, ſeinen 
Siegeszug über die deutſchen Theater antritt, 
iſt jeder Handlung bar. Es ſpricht von nichts 
anderem als den Empfindungen und kargen Wor- 
ten der abgekämpften und 1 durch echtes 
Heldentum und echten Gemeinſchaftsgeiſt aktiv 
erhaltenen Soldaten in der vorderſten Jeuerlinte 
Wertvoll iſt die Sparſamkeit und der glaubhafte, 
ernſte Grundton in der Darſtellung, den der neue 
Regiſſeur Schultze⸗ Griesheim Bun rich⸗ 
tige Dämpfung aller wie Lärm wirkenden Szenen 
in rechter Weiſe herausarbeitete, Die Verfaſſer 
erklären ausdrücklich, daß die Gemeinſchaft 
der Soldaten, nicht der einzelne, Held des Dra⸗ 
mas ſei, ſo wäre es ungerecht, aus dem guten En» 
ſemble den einen oder anderen Namen herauszu- 
greifen: es war eine dem Werk angepaßte und 
entſprechend gute Aufführung. 

Dr Werner Milch. 


Alexander von Zemlinſky 60 Jahre alt. J 
aller Stille feiert einer der beſten after un. 
ſerer Zeit, Alexander von Zemlinſkhy, feinen 
60. Geburtstag. Seine Opern, von denen „Klei⸗ 
der machen Leute“ und „Der Zwerg“ bekannter 
geworden ſind, ſeine Sinfonien, deren eine mit 
dem Beethoven⸗-Preis ausgezeichnet wurde, ſeine 
Lieder und zahlreichen Kammermuſikwerke, zeigen 
jene Reife des Könnens, die den Dirigenten Zem⸗ 
linſky zur Löſung der ſchwierigſten Aufgaben be⸗ 
fähigt. Trotz der Förderung durch Brahms 
und Mahler, die ſchon früh ſein Talent erkannt, 
konnte ſich Zemlinſky nur. langſam durchſetzen. 
Von 1906—1910 wax er Kapellmeiſter in Wien 
— mit kurzer l Per in Mannheim — von 
1911—1927 in Prag als Operndireltor des 
Deutſchen Landestheaters und ſpäterhin auch als 
Rektor der Deutſchen Muſikakademie. Er verließ 


0. dieſen ehrenvollen Poſten, um einem Ruf an die 


Berliner Krolloper zu folgen, wo er ois 

aur Senn des e in 1 
it emperer ervorragendes geleiſtet. 

Seitdem fehlt ihm das rechte Wirkungsſeld. 


im Gerhart⸗Hauptmann⸗Theater 
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Der Heidelberger Aſtronom Geheimrat Wolf f. 
Im Alter von 69 Jahren iſt in Heidelberg der 


| Direktor der Heidelberger Königſtuhl⸗Sternwarte 


und Ordinarius für Aſtronomie, Geheimrat 
Prof. Dr Max Wolf, plötzlich geſtorben. Ge⸗ 
eimrat Wolf iſt auch einer weiteren Oeffentlich ⸗ 
eit im Juli 1926 bekannt geworden, als es ihm 
gelang, den 1906 zum erſtenmal von Prof, Kopff 
entdeckten en Kometen Kopff auf 
photo Fe eg wiederzuentdecken. Sein 
beſonderes Arbeitsgebiet waren die Spektral⸗ 
analyſe und die Himmelsphotogra⸗ 
phie, u. a. entdeckte er im Sternbild des 
Schwans den „Amerikanebel“. y 


Eine Denkſchrift Eichendorffs über die Wiederherftel- 
lung der Marienburg. gu den Großtaten 9 
malspflege zählt die Wiederherſtellung der Marien- 
burg. Sie erfolgte in zwei Bauabſchnitten, von denen 
der erſte 1817 einſetzte und 1842 beendet war. Der geir 
ſtige Urheber dieſer Arbeiten war der Oberpräſident 
von Schön, der den ihm amtlich in feiner Eigen- 
ſchaft als Oberpräſidialrat naheſtehenden Eichen ; 
dorff mit der Abfaſſung einer Denkſchrift beauftragte 
über „Die Wiederherſtellung des Schloſſes der 99 A 
Ordensritter zu Marienburg“. Dieſe 1844 in Königs ⸗ 
berg erſchienene Schrift iſt auch heute noch leſenswert. 
Schon feit Eichendorffs Verſetzung als Regierungs- 
und Schulrat nag Danzig hatte die Marienburg den 
Dichter lebhaft beſchäftigt und ihn zu einem Drama 
„Der letzte Held der Marienburg“ angeregt. In der 
Denkſchrift faßt er die Geſchichte des Ordens und der 
Burg im Sinne einer G ee auf. Für 
Eichendorff war die Erhaltung des Schloſſes „das augen. 
fälligſte Bild“ für den Wandel des ner en und 
geſchichtlichen Sinnes in Deutſchland als Folge der 
romantiſchen Strömung feiner geit, und er preiſt 
deſſen Wiederherſtellung als eine nationale Tat. 
gie Schrift ift herausgegeben von Dr.-Ing. Leo 

dler, Berlin.) 


Unterſchlagungen in Ghomberg 
feſtgeſtellt? 


Winterhilfe für Notleidende — Die Steuern werden geſenkt 
p (Eigener Bericht) 


Schomberg, 4. Oktober. 

Die Sitzung der Gemeindevertreter 
Er inſofern eine wenig ſchöne Seite, als ſich 
er Gemeindevorſteher Dr Kuhna gezwungen 
Ich von Unterſchlagungen des Gemeinde- 
t 18 — zu ſprechen. Er führte aus: 
Kaſſenführer Nalewaika wurde entlaſſen, weil 
er fidh als gleichzeitiger Verwalter der Kirchen. 
kaſſe nach Mitteilung des Kirchenvorſtandes Ber- 
fehlungen hat zuſchulden kommen laſſen. Dieſe 
belaufen ſich im Jahre 1929 auf 999 Mark, 1930 
auf 292 Mark und 1931 auf 1942 Mark. Einer 
me Een Einladung des Kirchenvorſtandes, 
Aufklärung über e zu geben, leiſtete 
dieſer nicht Folge. ei Prüfung der Gemeinde- 
kaſſe wurde feſtgeſtellt, daß 


ſeit Jahren fällige Vorſchußzahlungen nicht 
rückerſtattet wurden. 


Es beſtehe weiter begründeter Verdacht 
für N auch von Kanalgebühren in 
Höhe von 3924 rk. Eine Nachprüfung dürfte 
ie möglich ſein, da ein Teil der Bücher fehlt. 

ir nehmen vorerſt zu dieſer Angelegenheit 
eine Stellung, weil ein Gerichts ver⸗ 
fahren läuft, deffen Termin auf den 3. Dito- 
ber feſtgeſetzt war, aber wegen zu ſpäter Ein⸗ 
reichung der chriftſätze der Gegenpartei 
auf den 17. Oktober vertagt werden mußte. 
Wir hoffen, daß dieſe Verhandlung endgültige 
Klärung bringt. Die Red.) 

Es folgte die Einführung des neuen 


Schöffen Bis kup. Mit der 


Senkung der Realſteuerzuſchläge 


auf Grund der gewährten Oſt hilfe erklärte ſich 
die Gemeindevertretung einverſtanden. Die 
Senkung wirkt ſich folgendermaßen aus: 


Gewerbeertrag von 500 auf 405,5 Proz., 

Gewerbekapital von 1000 auf 872,5 Proz., 

Grundvermögensſteuer von unbebauten Grund⸗ 
ſtücken von 260 auf 215 Proz. 


17 Wohnungen erſtellt. 


„ Gemeindevorſteher Dr Kuhna berichtete nun 
über die Fürſorge für Wohnungsloſe 
und konnte dabei feſtſtelen, daß bereits 17 Woh- 
nungen erſtellt worden ſind. Die neu . e 
Baracke, die 12 Familien Wohnung gibt, iſt 
fertiggejtellt und hat eine Unterkellerung erhalten. 
Dadurch erhöhte ſich der Koſtenporanſchlag um 
einige 100 Mark, ſo daß die Erſtellung dieſer 
12 Wohnungen 7 4 9 0 8500 Mark erfordert 
bat. Weiter find 5 Wohnungen aus der ehemali- 
en Pajonkſchen Werkſtatt errichtet worden. 
ßerdem ſteht die Gemeindeverwaltung in Ber- 
handlungen, um weitere ſechs Wohnungen 
zu erſtellen. 


Die n fand ohne weſent⸗ 
liche Bemängelungen Entlaſtung. pan Mittei- 
lung des Gemeindevorſtehers ſchloß as Jahr 


am Fälligkeitstage 
werden müſſen. Bei nicht friſtgemäßer 
Bezahlung der Steuern werden . Agen enen 


Oktober: Inkraftreten der Steuergutſcheine. 
5. Oktober: Abführung von Lohnabzugsbeträgen 
für die Zeit vom 16. bis 30. September 
ohne Rückſicht auf die Höhe der einbehalte 

nen Steuerbeträge. Außerdem ift die 


1931 mit einem Plus von 15000 Mark ab, welcher 
Betrag der Gemeinde die Möglichkeit gab, die 


ſtändig ſteigenden Laſten für die Wohlfahrts- Abgabe zur Arbeitsloſenhilfe, ſoweit ſie 
empfänger regelmäßig pünktlich zu zahlen. Dann von den Arbeitnehmern wie die Lohnſtener 
4 ſich die Gemeindevertretung mit der einbehalten iſt, an das Finanzamt abzufüh- 
Abänderung des Fluchtlinienplanes für die Ben- ren. Im allgemeinen ſind die . 
thener Straße. Die Straße wird einen nen eträge der Abgabe zur Arbeits- 


Sar e von 4,90 Meter erhalten, ein- 
ſchließlich eines Radfahrerweges an der Nord- 
ſeite. Die Zurückſtellung des Zaunes vor dem 
Schloſſe ſoll derart erfolgen, daß der alte Baum⸗ 
beſtand erhalten bleibt. Die Notwendigkeit der 
Verbreiterung der Bürgerſteige wird auch durch 
Feſtſtellungen der Verkehrspolizei begründet. 
Eine von dieſer an einem Tage durchgeführte 
Zählung brachte nachfolgendes Bild: 


Die Beuthener Straße durchfahren 1400 


loſenhilfe an die zuſtändigen Krankenkaſſen 
zuſammen mit den Krankenkaſſenbeiträgen 
zu zahlen. 

10. Oktober: Umſatzſteuer Voranmeldung und 
Vorauszahlung, und zwar für diejenigen 
Steuerpflichtigen, die monatliche An- 
gaben machen für Monat September und 
für diejenigen Steuexpflichtigen, 
vierteljährliche Angaben 
für das 3. Vierteljahr 1932. Schonfriſt 
bis zum 17. Oktober. à 


Radfahrer, 200 Fuhrwerke, 100 Motors k Aid 1 
räder, 150 Laſtkraftwagen und 250 Perfonen- ar F e 
autos. pi eid für 1931 feſtgeſetzten Beträge zu 

zahlen. 


Anſchließend wurde erneut Stellung genommen 
zur Einführung eines Wochenmark⸗ 
tes. Dazu lag ein Schreiben der rar 
Gewerkſchaften vor, das ſich für ſofortige 
Einführung ausſprach. 

Schöffe Biskup drang ebenfalls auf Ab- 
haltung von Wochenmärkten. 


Gemeindevertreter Burſig wies auf die 
Schäden hin, die daraus den Gewerbetreibenden 
entſtehen. Die Gemeindevertretung nahm aber 
mit zwei Stimmen dagegen den Antrag an, ſodaß 
igon demnächſt auch in Schomberg Wochenmärkte 
abgehalten werden, und zwar jeden Mittwoch. 


Nun erörterte die Gemeindevertretung die 
Winterhilfsmaßnahmen für Notleidende. 


Einzelne Gemeindevertreter forderten dazu un⸗ 
entgeltliche Lieferung von Kartoffeln, Kohle und 
Speiſung, vor allem diejenigen Unterſtützungs⸗ 
empfänger, die die Richtſätze nicht erreichen. 
Gemeindevorſteher Dr. Kuhna wies darauf hin, 
Beenden eldliche Lieferung auf Grund der be 

eſtimmungen nicht in Frage kommen 


Bürgerſtenerzahlungen für diejenigen 
Steuerpflichtigen, bei denen die Bürger- 
ſteuer auf Grund eines beſondern Bürger- 
ſteuerbeſcheides angefordert wurde. Für 
1932 ſind drei Achtel der Bürgerſteuer des 
Rechnungsjahres 1931 (ohne Frauen- 
zuſchlag) zu zahlen. Von dieſem Be- 
trage iſt am 10. Oktober die Hälfte zu 
leiſten. Die 2. Hälfte iſt am 10. November 
zu entrichten. Im übrigen empfiehlt es 
fih, die Bekanntmachungen der Stadtver⸗ 
waltungen über die Bürgerſteuer für 1932 
zu beachten. 


die 15. Oktober: 
machen 


nnen. Die Kinderſpeiſung wird nach den 
Herbſtferien wieder aufgenommen Ebenſo 
kommt die Notſtandsküche in Gang. Die 
Gemeindevertretung einigte ſich ſchließlich dahin, 
die Durchführung der Winterhilfe im Rahmen des 


Vorjahres zu halten und fie dem Gemeindevor⸗ d 


ſtand und der Wohlfahrtskommiſſion zu über. 
laſſen. ; 


Die Godullahütter Straße ſoll bis zum Auz- 


gang des Ortes eb Kleingranitp alies 
N er 
werden. Die Koſten belaufen ſich auf 32 500 Mk., 


erhalten, von da ab bis zur Grenze ch 
zu denen das Arbeitsamt einen verlorenen 
Zuſchuß von 4740 Mk. beiſteuert. Di 
orderte pon der Gemeinde aus Billigfeits- 
gründen, ſich an den Straßenbaukoſten zu 
gen. Die Gemeindevertretung beſchloß, zu 
Koſten 25 Proz., 6000—8000 Mk., beizutragen. 


Steinkohlen⸗Syndikat angefordert und deren Bera, 


wendung lediglich für Zwecke der Er⸗ 
werbsloſenverſorgung ſichergeſtellt iſt. 


Ausgeſchloſſen von der Preisermäßigung find fef 


ſämtliche Nußſortimente und Sortiment Würfel IT. 
Im vergangenen Jahre find vom Syndikat 31 670 
Tonnen mit einem Preisnachlaß von insgeſamt 
181500 R M. abgegeben worden. (Von einer 
Verbilligung der Kohlentransporte 
für Erwerbsloſe, die im vorigen Jahr in 


Höhe von 30 Pfg. je Zentner von der Deutſchen 


Reichsbahn gewährt wurde, iſt bisher nichts 
bekannt. D. Red.). 


Beutßen und Kreis 


* Führung durch die Stadtbücherei. Die erſte 
Führung durch die Bücherei findet am Freitag, 
20 Uhr, ſtatt. 

* Siegerehrung im Stadtſportverein. Der 
Stadtſportverein deranſtaltete feine Mitglieder- 
verſammlung, an der auch Oberbürgermeiſter Dr. 
Knakrick und Stadtverwaltungsdirektor Mi- 
halte I EN, Nach der Neuwahl des Beug- 
wartes Koizlik nahm der 1. Vorſitzende, Dber- 
bürgermeiſter Dr. Knakrick, die Verkündung 


und Ehrung der Sieger vor. Der Verein hat beim] be 


2. Behördenſportfeſt in Gleiwitz bedeutende Er- 
folge erzielt. 


* Geſellenprüüfung. Unter dem Vorſitz des 
Obermeiſters Emanuel Bartella fand im 
Krüppelheim eine Geſellenprüfung im 
Schuhmacherhandwexk ſtatt, der fih zwei Prüf⸗ 
linge unterzogen. Alfons Kempa beſtand die 
Prüfung mit „Gut“ und Joſef Grzeſchik mit 
„Sehr aut“. 

Veranſtaltungen der Stadtbücherei im 
Winterhalbiahr 1832/33. Die Stadtbücherei hat 
ihre Winterarbeit begonnen. Die Beran- 
ſtaltungen werden an den noch näher zu be- 
zeichnenden Dienstagen und Freitagen im großen 
Leſeſaal ſtattfinden. Der Beſuch ift gebühren ⸗ 

rei. Die Vexanſtaltungen werden umfaſſen: 

orleſeſtunden mit Proben aus alter und 
neuer Dichtung, Unterhaltungsabende 
mit Büchern über Zeitfragen und geitgeſtalten, 
Literaturberichte und kxitiſche Beſpre⸗ 

ungen von neu erichienenen Büchern, literariſche 

orgen- und Abendfeiern gemeinſam mit dem 
Landestheater, den Bühnenbünden und der 
Vereinigung Beutbener Buchhändler. An den 
Mittwochnachmittagen folen beſondere Vor ⸗ 
leſeſtunden für Kinder und Jugendliche 
Be Kinderleſehalle oder im Scheffenſaal ſtatt⸗ 
inden. 


* Gefaßter Vogelſteller. Drei Beuthener 
unge Leute kamen nach Toft, um in der 
e Vogelfang zu betreiben. 
Förſter, die auf Rebhuhnjagd waren, nahmen fie 
t. Die drei hatten in einem Koffer und zwei 
Kartons zahlreiche Zugnetze und andere Yang- 
geräte ſowie vier Lockvögel mit Gebauern. 


* Aguarienverein Najas. Sitzung Do. 20 Stodolka. 

* Kameradenverein ehem. 157er. Mi. 20 Schützen ⸗ 
haus Monatsverf. 

Frauengruppe der Vereinigten Verbände Heimat ⸗ 
treuer Oberſchleſier. Monatsverſ. Do. 16 Schleſinger. 

ks aia erbund, Monatsverf. So. 19 m. 

y — nale Volkspartei. Mi. 16 Gemeindeh. 
Frauenverſ.; 20 Diskuſſionsabend. 
Kameradenverein ehem. 156er. Mi. 20 Monats. 
verſammlung Vereinl. 

* RAV. Do. 20,30 Tucherausſchank Geſchäftsſ. 

Frauengruppe des ROV. Do. (16) Dylla. 
855 . e a Mi. (20,30) Monatsverſ. 

eredik. 


Mikultſchütz 

* Eine neue Kirche wird gebaut. Das weit⸗ 
gehendſte Entgegenkommen edler Gönner hat es 
Pfarrer Grochowina ermöglicht, feinen Plan, 
im Siedlungsgelände ein neues Gottes 
haus eritehen zu laffen, fo zu fördern, daß er 
noch in dieſem Jahre zum größten Teil in die 
Wirklichkeit umgeſetzt werden kann. Am 3. Okto⸗ 
r, dem Tag der hl. Thereſie vom Kinde Jefu, 
iſt der erſte Spatenſtich getan worden. Au 
Beſchluß des Kirchenvorſtandes iſt der Bau an die 
Firma Maller & Stachnik in Beuthen ber- 
geben worden. Die Bauleitung liegt in den Hän- 
den des Architekten Eh l, Beuthen, von dem auch 
der Entwurf ſtammt. Die neue Kirche hat eine 
Länge von 44 Meter und eine Breite von 22 Me- 
ter. Graf Balleſtrem hat die Bauſteine — 
415000 Stück Ziegeln — zum Geſchenk ge- 
macht. Außerdem hat er eine weitere Zuwen ⸗ 
dung von 5000 Mark in bar oder in Holz in 
Ausſicht geſtellt. Da die Finanzierung des Baues 
reſtlos ſichergeſtellt ift, hofft Pfarrer Grochowina 
mit dem Rohbau bis zum Winter fertia zu werden. 


Stindonburg 


* Zum „Baumeiſter“ ernannt. Maurermeilter 
Paul Urbanek, z. Z. bei der Städt. Baupoli- 
zei tätig, hat vom Regierungspräſidenten die Be: 
fugnis erhalten, die Berufsbezeichnung „Bau⸗ 
meiſter“ zu führen. 

„Schulnachrichten. Vom Fürſorgeamt ift Leh. 
rer Felix Kuſch aus Nikolai in einer freie 
Lehrerſtelle an der Schule 8, Velſenſtraße, einge 
wieſen worden. Schulamtsbewerber Joſef Sän- 

ex aus Bei ift die Vertretung einer 
Nen Lehrerſtelle (fr. Dierſchke) an der Schule 28, 


[Kut ſch 


Beuthen, 4. Oktober. 
Mit dem traditionellen 


| b 
ihren em 


rad Pruſchydlo beſten S 


Vorſitzenden des hieſigen Kamergdenvereins, ge- 
ftiftete Medaillen (eine goldene und eine 
filberne) wurden als Hindenburg ⸗ 1 

e Qol. 


rungsmedaillen ausgeſchoſſen. 
den | dene Mebaſſle errang ſich durch die beiten Schuß 


leiſtungen Bornſtedt, der nächſtbeſte Schütze, 


Ib ron, wurde mit der ſilbernen Medaille aus- 1 


gezeichnet. 

In dem mit Reiſigzweigen und Blumen ge⸗ 
ſchmückten Jägerhei m, in dem fih am Abend 
die Kameraden mit ihren Frauen ſehr zahlreich 
eingefunden hatten, begrüßte der zweite Vor⸗ 


Steuerkalender für Oktober 1932 


teuerpflichtigen drei Achtel der W 
teuer des 5 1931 ohne 
Frauenzuſchlag zu zahlen. Die für 1931 
feſtgeſetzte Bürgerſteuer ift aus der Steuer⸗ 
karte für 1932 erſichtlich. Die Bürger⸗ 
ſteuer 1932 wird von denjenigen Arbeit- 
nehmern, deren Arbeitslohn für einen län⸗ 
geren Zeitraum als 1 Woche gaabi, wird, 
in drei gleichen Teilbeträgen, 
und zwar am 10. Oktober, 10. November 
und 10. Dezember bezw. bei den nächſten 
Lohn⸗ und Gehaltszahlungen einbehalten. 
In den übrigen Fällen in ſechs gleichen 
Teilbeträgen und zwar am 10. und 24. der 
Monate Oktober und November und am 
10. und 28. Dezember 1932 bezw. bei den 
5 Lohn- und — ahlungen. Der 
Arbeitgeber hat die in der Zeit vom 1. bis 
15. eines Kalendermonats einbehaltenen 
Bürgerſteuerbeträge bis zum 29. dieſes 
Kalendermonats und die in der Zeit vom 
16. bis zum Schluß des Kalendermonats 
einbehaltenen Bürgerſteuerbeträge bis zum 
5. des folgenden Kalendermonats an die 
zuſtändige Steuerkaſſe abzuführen. 
Hauszins⸗ und Grundvermögens⸗ 
ſteuerzahlung für Monat Oktober. 
Vorauszahlung auf die Lohnſummenſteuer 
nach den im Monat September gezahlten 
Löhnen und Gehältern (nur in Gemeinden, 
in denen die Lohnſummenſteuer erhoben 
wird, z. B. Gleiwitzj. 
20. Oktober: Abführung der Lohnabzugsbeträge 
für die Zeit vom 1. bis 15. Oktober, ſofern 
der einbehaltene Steuerbetrag 1 1 
200 Mark überſteigt. Außerdem Abfüh⸗ 
rung der in der Zeit vom 1. bis 15. Dito- 
ber einbehaltenen Abgaben zur Arbeits- 
rer an die zuſtändigen tellen. 
Abführung der Bürgerſteuer, die in der 
Zeit vom 1. bis 15. Oktober einbehalten 
worden iſt. ; 
Die ſonſt am 10. Oktober zu zahlenden Gin- 
kommen⸗ und Körperſchaftsſtenervorauszahlun⸗ 
en ſind bereits am 10. September gez wore 
Den. Die nächſten Einkommen- und Körperſchafts⸗ 


1. Bürgerſteuerrate 1932 der Lohnſteuer- ſteuervorauszahlungen find erft am 10. Dezember 
pflichtigen. Für 1932 find auch bei den Lohn- zu leiſten. 


Hubertusjeit der Beuthener 
ehem. Jäger und Schützen 


[Eigener Bericht) 


Er feierte Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf 


aus den Jubilar. Pfarrer Hrabowſky, Ehrenmit- 


lied des Kameradenvereins ehem. Jäger und 
Schützen, zeichnete in einer längeren Ausſprache 
dae F ie Supra, m 
ur undes. Er eine prache m 
baj Zune 15g e ae 
dreimal zum Rétt € m 
n ate vat a ein e aE 


i n i 
Vaterland aus Not befreie. Anſchließend kamen 


zur Verteilung. Den erſten Preis erhielt Ron- 
m u 


Jackiſch (26). Auf die Sieger wurde ein dreis 
faches „Weidmannsheil“ ausgebracht. Verloſung, 
allgemeine Lieder uſw. hielten die Feſtverſamm⸗ 
lung lange Zeit in der gemütlichſten Stimmung 


ſitzende, Kaufmann Tworog, die Erſchienenen. zuſammen. 


Salzbrunnſtraße, vom 1. 10. ab übertragen wor- 
den. Lehrer Leo Hinz von der Schule 236 ift 
um 1. 10. engülti angettellt worden. Die unbe- 
e 

i ind na igegeben und dem 

olira zur Beſetzung überlaſſen 
worden. 


* Generalverfammlung des Freihandſchützen⸗ 
korps. Die Generalverſammlung war mit einem 
Feſtlommers zu Ehren des 85. Geburtstages 
des Reichspräſidenten verbunden. Die turnus- 
mäßig ausſcheidenden Vorſtands mitglieder und 
Beiſitzer Gurnik, Ochmann, Mende, Go- 
rauſch, Haldau und Lindenthal wurden 
wiedergewählt. An Stelle des 1. Schriftführers 
Pytlik, der nach 10jähriger Schriftführertätig- 
keit Reer ſein Amt niedergelegt hat, wurde 
Werkmeiſter Haldau gewählt. 

* Männergejangverein „Sängertreu“ und Ma- 
drigalchor. Anläßlich des 50. Geburtstages des 
Heimatkomponiſten Leo Kieslich, Cite fin⸗ 
det Sonntag, 20 Uhr, in der Städt. Mitte g 
unter Leitung des akadem. Muſiklehrers Alfred 

e, ein Chor⸗Konzert ſtatt. 

Vom N Am Freitag, 20 Uhr, fin, 
det die Erſtaufführung des Luſtſpiels „Freie 
En ndem Tüchtigen“ non Auguſt Hinrichs 

att. i 

» Die Quite und Gasſchutzübung verſchoben. 
Die für den 9 Oktober angekündigte Luft: und 
Gasſchutzübung, die vom Hindenburger 
Verein für Luftfahrt und der Gruppe Oberſchle⸗ 
ſien des Deutſchen Luftfahrtyerbandes in Zuſam⸗ 
menarbeit mit der Techniſchen Nothilfe, 
der Feuerwehr und den Sanitätskolonnen peran» 
ſtaltet werden ſollte, wurde infolge ungünſti⸗ 
ger Wettervorherſage abgeſagt. Sie 
ſoll im Frühjahr durchgeführt werden. 


Glotwtlt 

* Beratung der Kriegsopfer. Die Kreisgruppe 
des Kyfſhäuſerverbandes der Kriegsbeſchädigken 
und Kriegerhinterbliebenen hat ihre Geſchäfts⸗ 


ſtelle im Grundſtück Niederwallſtraße 27 ein fb 


gerichtet. 

* Nationalſozialiſten vor dem Sondergericht. 
Am Dienstag ſtanden der Fleiſcher Parc zy 
und zwei Mitangeflante, ſämtlich aus Peiskret⸗ 
ſcham, vor dem Sondergericht. Sie waren anges 
klagt, am 14. Auguſt in Peiskretſcham einen Ar⸗ 


beiter aus politiſchen Gründen vorſätzlich 
miß handelt zu haben. Die Angeklagten ftans 
den damals vor dem S A.⸗Heim und es ent- 
wickelte fih zwiſchen ihnen und einem Kommu⸗ 
niſten eine Schlägerei. Parczyk gab an, daß er in 
Notwehr gehandelt habe, und es wurde 
auch ſeſlgeſtell daß der Gegner des Angeklagten 
einen Totſchläger bei fich führte. Es 
ſtand auch nicht feſt, wer von den beiden zu ſchla⸗ 
gen begonnen hatte. Die beiden anderen Angee 
klagten hatten ſich, wie erſt jetzt feſtgeſtellt werden 
konnte, gar nicht aktiv beteiligt. Einige Zeugen 
zogen früher geäußerte, belaſtende Ausſagen zu⸗ 
rück. Die drei Angeklagten wurden l 
î F da Parczyk zugeſtanden wurde, da 
er in Notwehr gehandelt habe. Parczyk war aber 
auch gleichzeitig eines weiteren Vergehens ange⸗ 
klagt. Er hatte am 29. Juli auf dem Rina in 
Peiskretſcham drei der Kommuniſtiſchen Partei 
angehörende Arbeiter mißhan delt. Er 
kam auf ſie zu und ſtellte ſie zur Rede weil ſie 
angeblich ein nationalſozialiſtiſches Plakat abge» 
riſſen haben ſollten. Dann 105 er ſofort mit 
einem Ochſenziemer anf ſie ein. Der Ane 
geklagte wurde bei dieſer Schlägerei auch verletzt 
und machte wiederum geltend, daß er in Notwe 
gehandelt habe. In dieſem Falle aber wurde er 
überführt und wegen Vergehens gegen die Not⸗ 
verordnung des Reichspräſidenten vom 14. 6. zur 
Verhütung politiſcher Ausſchreitungen zu einer 
Geſamſtrafe von 10 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 

* Verkehrsunfälle. Auf der Bahnhof⸗ 
$ raße wurde eine Frau von einem Perſonen⸗ 
raftwagen angefahren und zu Boden geriſ⸗ 
ſen. Sie mußte in das Städtiſche Krankenhaus 
ebracht werden. — An der Ecke der Tarnowitzer 

ndſtvaße und Petriſtraße ſtießen ein Perſonen⸗ 
kraftwagen und ein Motorrad zuſammen. Pers 
ſonen wurden nicht verletzt. Das Motorrad wurde 
ſtark beſchädigt. Der Führer des Autos fuhr da⸗ 
von, ohne ſich um den Anfall zu bekümmern. 

„Herbſtpergnügen des DHV. Anläßlich feiner 
Verbandsgründung veranſtaltete der Deut ſch 
nationale andlungsgehilfenver⸗ 
and ein Herbſtvergnügen, das ſehr gut 
heſucht war und einen überaus ſtimmungsbollen 
Verlauf nahm. Zu Beginn der Veranſtaltung Her 


f | orüßte Ortsgruppenvorſteher Wloka die Feſtteil⸗ 


nehmer und umriß in kurzen Worten die Stellung 
des DHV. im Berufs- und Wirtſchaftsleben von 
der Gründung bis zur Geg ee 


enwart. Dann forg- 
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Das Reich der Frau 


Arme Verſchwender 


Ernährung nicht völl 


n. 
vielleicht 
Berfuce 
wie es ſchon ihre Mütter und Großmütter — 
falſch gemacht haben. š 
Nicht beffer ſteht es mit den Kochkünſten der 
genden. Was macht man 
Schwaben mit dem Sauerkohl? In ſchwä ⸗ 
Sauerkohl ein- 
einhalb lang ge t. Er iſt darum auch 
nach allgemeiner Anſicht fo ſchwer verdaulich 
jenen vertragen. Dabei 


Wie umſtändlich und teuer iſt die übliche Zu⸗ 
bereitung von Spinat. Viele Pfunde davon 
müſſen in einem großen Topf voll heißen Waſſers 
kochen. Nachdem auf dieſe Weiſe der Nährwert ins 
Waſſer gefloſſen ift, wird der Spinat heraus. 
efiſcht und ausgedrückt. Das Gemüſewaſſer wird 
Fe pfen, und ein Haufen geſchmacklos gewor⸗ 
denes Blattwerk wird durch die Fleiſchmaſchine ge⸗ 
preßt. Nun iſt es eine kleine Menge Brei geworden, 
der durch Gewürze Geſchmack bekommen muß 
und durch Mehl und Fett wieder einen Nähr ⸗ 
wert erhält. Welch eine unendliche Verſchwen⸗ 
dung! Wenn die reichen Leute fo etwas machen. 
dann ift das ja noch nicht fo ſchlimm, aber dieſe 
unvernünftige Kochweiſe haben fait alle Deutſchen. 
Manchmal kommen Leute ganz begeiſtert von 
einer Italienreiſe und ſchwärmen von einem wun⸗ 
berbaren ausländiſchen Gemüſe. Sie glauben, 
dieſe „espinacei“ wüchſe bei uns gar nicht. Dabei 
ben ſie nur ganz gewöhnlichen Spingt gegeſſen, 
allerdings italieniſch zubereitet. Die 1talie- 
niſche Hausfrau macht ſich das mit dem Spinat 
einfacher als utſche, und außerdem ge- 
braucht fie nur ein Drittel an Gemüſe. Der forg- 
fältig geunste Spinat wird einfach mit etwas 
wiebeln in Oel gedämpft. Das Baer 
öchſtens 25 Minuten. Wer den Oelgeſchmack nicht 
liebt, kann natürlich auch Butter nehmen. Die 
Spinatblätter werden weder durchgedreht noch 
schnitten, nur die langen Stiele werden vor⸗ 
der entfernt. Rt ; 
ben Sie [hon einmal türkiſchen Spinat 
egeffen? Sie werden beitimmt begeiſtert fein! 
gu dort wird der Spinat nur mit Fett um 
kaum zerſchnitten gedämpft. Um das ſich bildende 
inakwaſſer zu verwenden, wird ein Löffe 
roher Reis dazwiſchengeſtreut und einige Stück⸗ 
chen Hammelfleiſch mitgekocht. 


d Schößchen fei nur ſchlanken, jugendlichen 


In Italien gibt es billigen Reis im Ueber- 
fluß. Man brauchte ſich nicht zu wundern, wenn 
man ihn dort verſchwenderiſch zubereiten würde. 
Aber ſorgfältig berechnet die Italienerin die 
Menge Waller, die zum Aufguellen und Garmer- 
den ihres „Riſotto“ nötig iſt. Um das Anbren⸗ 
nen zu perhindern, wird der rohe Reis erſt in 
Fett erhitzt und nach Geſchmack ein wenig ge 
bräunt. 

Sie hat es nicht nötig, das nahrhafte Reis- 
waſſer fortzugießen, und der Reis wird doch gar 
und bleibt als Korn erhalten. Dagegen behaup- 
ten die meiſten deutſchen Hausfrauen, daß Reis 
nur „blanchiert“ gut zu bereiten wäre. Das heißt, 
er wird in zweimal gewechſeltem kochenden Waf- 
fer gar gekocht. Das Waſſer, in das die weſent⸗ 
lichen Nährwerte des Reis hineingekocht find, 
wird fortgegoſſen. Infolge dieſer Zubereitung 
wird Reis als Nährmittel nicht voll genommen. 
So iſt es in Berlin und Norddeutſchland üblich, 
zu Reis als Beilage immer noch Kartoffeln 


gu eben. Das wäre bei einer vernünftigen Bu- 
re 


tung ganz unnötig. 

Es wird in der letzten Zeit ſehr viel von 
neuzeitlicher Ernährung geſprochen. Es 
bilden ſich Abarten von Glaubensgemeinſchaften, 
die ihrer Art der Auswahl und Zubereitung von 
Speiſen immer das Wort reben und alles mit 
dem muyſtiſchen Zauber religiöfer Handlungen 
umkleiden, die mit halbwiſſenſchaftlichen Aus. 
drücken ſehr freigibig verziert find. Sicher hat 
die Wiſſenſchaft ſelber an der Ernährungsfor⸗ 
ſchung viel verjäumt. Erft in allerletzter Zeit wird 
da durch Fachleute manches nachgeholt. 

Vernünftig denkende Hausfrauen werden durch 
den Zauber, mit dem leicht überipannte Gemi- 
ter diefe ſogenannten neuzeitlichen Kochmethoden 
umgeben haben, abgeſchreckt. Wie „ 
und einfach diefe aber in Wirklichkeit find, ift do 
klar daraus zu erkennen, daß die Köchinnen 
anderer Länder von ſelber darauf gekommen ſind. 

Wir müſſen auch in dieſem Fall ſelbſtändig 
nachdenken lernen, vorſichtia probieren und uns 
guf unſeren eigenen Geſchmack und del tinkt ver⸗ 
laſſen. Denn die ſchönſten Reformen helfen nichts, 
wenn man ſie fklaviſch nachbetet. 


Lore von Recklinghausen. 


Jacken mit modiſchem Akzent 


Die Jacke ift gerade für den Herbſt zur Er- 
gänzung von Kleidern und Röcken aller Art ein 
modiſcher Günſtling. Soll ſie unabhängig in Stoff 
und Farbe zu wollenen Tageskleidern Verwen⸗ 
dung finden, dann wird fie am beiten in ſport⸗ 
licher Art aus diagonalgeſtreiftem Wollſtoff oder 
aus großgeripptem Samt gearbeitet. In der be- 
liebten kurzen, genau bis zur Taille reichenden 
Form. Die beſte Wirkung aller geſtreiften oder 
gerippten Stoffe erreicht man durch Aneinander- 
fügen einzelner, im Fadenlauf verſchiedener Teile, 


und zwar derart, daß die beiden Vorder⸗ und de 


das Rückenteil ein wenig über den Oberarmanſatz 
reichen, damit die ſchöne Linie breiter Schultern 
zur Geltung gelangt. Enge, ſchräggeſtreifte Aer- 


mel müſſen fo korrekt eingefügt werden, daß ſie 
und die Schulterteile keine Fältchen bilden, und od 


daß trotz des engen Sitzes die Bewegungsfrei⸗ 
heit nicht eingeſchränkt wird. Statt eines Kragens 
wird der Ausſchnitt nur durch Schräaband ver- 
ſäubert, die abgeſtuften ſchrägen Vorderteile wer- 
den mit zwei Knöpfen geſchloſſen. Den eigentlichen 
Ausputz übernimmt ein farblich abſtechender, im 
Ton baſſender Schal, deffen Zipfel fih durch den 
Jackenſchluß jabotartig leiten laſſen. An kalten 
Tagen trägt man ſtatt feiner den beliebten 
Pelzſchal. 
Zu einfarbigen, dunkelgrünen, braunen oder 
ſchwarzen Samtiaden mit kurzem n 
iquren 
geraten, die noch Hüftbetonung vertragen. Fer 
untere Rand wird vorn weſtenartig ſpitz zuge⸗ 
ſchnitten, während der Rücken anliegend und qe- 
rade gearbeitet wird. Vorzüglich in der Wirkung 


Donnerstags von vier bis sieben... 


11). Der Roman eines Frauenschicksals von SiegbertKleemann 


XI, 


Georg las dieſe Beilen, ohne ihren Sinn zu 
ergründen. Er las ſie mehrmals hintereinander 
er las fie Wort für Wort . aber er begriff 

e nicht. Alle aufgeregten Menſchen ſetzen bei 
faſſung einer Erklärung beſtimmte . zum 
Verſtändnis der Dinge notwendige Kenntniſſe 
voraus. So auch Inge. Aber Geor 9 
es logiſcherweiſe an jeder Kenntnis. Er brütete 
ſtumpf vor ſich hin. Träumte etwa? 


er r 
it der Fauſt auf die Schreibtiſchplatte, 
der Piel und Federhalter eee aA 


und ſich die Haut ſeines Mittelfingers abſchürfte.] hebe 


Nein, er war wach! 

Und allmählich dämmerte in ſeinem Hirn eine 
Ahnung .. eine ſchreckliche Vermutung: Inge 
und Dießen! Seine Frau . die Geliebte ihres 
ehemaligen Chefs! Er, Georg Overberg, lief 
mit einem prächtigen Geweih umher, he?! Auf 
brüllendes Lachen, das ſchauerlich widerhallte. 
Dann krampften ſich ſeine Kinnladen zuſammen, 


die Zähne knirſchten. Nicht Schmerz war 
= S t, namenloſe Wut, pii ſich fiber 
an Vorſtellungen erhitzte ... Vorſtellun 


bon aufwühleriſcher Deutlichkeit. Sie umnebel- 
O Mergiftung entgündelen Tein Blut 
altoholi rgiftung, entzündeten fein Blut, 
daß es brannte in eiferfüchtigem Haß ... und 
in raſendem Zornesausbruch ſprana er auf und 
tobte durch das Zimmer. 


Plötzlich taumelte er auf die Couch und grub 
den Kopf in die Polſter. Der haßglitzernde Blick 
erran in den Augen . zwiſchen herabhängen⸗ 
m Lidern tropften Tränen und netzten 
Kiffen. Er, der das Weinen nicht kannte, als 
eine des Mannes unwürdige Schwäche ber- 
achtete, weinte 
Schmerz durchflutete ſeine Bruſt, daß ſie ſich 
unter heftigen Atemſtäßen hob und ſenkte, aber 
8 keine Linderung, bohrte und peinigte! 
e n 


”» 


Während der ganzen Nacht fand Georg weder 
Ruhe noch Schlummer. 


mangelte i 


Verſtand ſchlimmer als eine 


Sofort nach ihrer Einlieferung ins Berliner 
Polizeipräſidium wurde Inge einem offiziellen, 
jehr eingehenden Verhör, dem der kürzlich zum 
Kriminaldirektor ernannte Herr Binding Dei- 
wohnte, unterzogen. 

Inge ider zunächſt die dem Benz 

ug 


n. 
er Doktorkommiſſar ae eine beſondere 


.. Wulff neigte im e ſehr ſtark 


fih der Tat bewußt zu fein... den Dolch ins 
Herz geſtoßen. So etwas kam vor, wenn au 
elten! Zu prüfen, wie weit dieſe Möglichkeit als 
tſache in Betracht zu ziehen ſei, dünkte den 
Doktorkommiſſar nicht all m ſchwer. Nur, durfte 
man die Abſicht nicht durchblicken laffen, die Ber- 
baftete durch keine unnötigen Fragen verwirren 
oder beeinfluffen. 1 i 
Als Inge ihre Erzählung beendet hatte, winkte 
Doktor Wulff den ebenfalls anweſenden Kündig 


ran. 

„So, Frau Dverberg, wollen Sie uns bitte 
einmal demonſtrieren, wie fih die Szene zwiſchen 
Ahnen und Dießen 1 8 Er reichte ihr den 
Brieföffner, der die Mordwaffe vorſtellen ſollte 
und geleitete fie zur Tür, welche ins Nebenzim- 
mer führte. Er ſprach, ohne Inge aus den Augen 
zu laſſen: „Kündig umklammert jetzt mit ſeinen 


it hierzu ein aus doppeltem Samt 14 e ter 
etwas anſteigender lkragen, der fi Ferch im 
Ausſchnitt getragene gemusterte Wol- und Seiden⸗ 
ſchals beleben läßt. 

Aus glatten, einfarbigen Tuchſtoffen gefertigt, 
kommt Die ee wieder zu Ehren, 


und zwar im Sitz korrekt und nur mit einem g 


Knopf geſchloſſen, unterſchiedlich aber gegen ihre 
wie 5 mit ganz kleinem, durch 


ſchnitt nicht ganz verdeckt. 


Werd zollkleider — ne» 
8 ckte und gewebte —, farblich ähnlich gemuſterte 
ollſtoffkleider und por allem diggonalgeſtreifte 
der modern karierte Röcke tragen. Der Hut hierzu 
wie zur einfarbigen Samtiade folte aus dem 
Material der Jacke oder des Rockes beſtehen. 


Ganz neuartig find dreiviertellange Wollſtoff⸗ 
jacken als Ergänzung von gleichfarbigen Kleidern 
und auch tragbar zu einem ſchwarzen Rock, fo- 
fern Modetöne wie Flaſchengrün, Kaſtanienbraun 
oder Dunkelſandfarben dazu ausgewählt wurden. 
Mit durch Gürtel betonter Taille, mit Schal- 
kragen oder hochſitzenden breiten Revers. Aus 
älteren, einfarbigen Wollſtoffmänteln oder neu 
aus Wollcotels werden gradlinige, die Hüften 
knappbedeckende Ergänzungs jacken zu 
andersfarbigen Röcken gearbeitet, die die Taillen- 
betonung durch ſeitliche Querabnäher erhalten. 
Ein dunkler, aufgeknöpfter, zur Rockfarbe paſſen⸗ 
der, ſchmaler Pelzſchal ziert den Ausſchnitt. 


Armen Ihre Schultern! — Die Tür dort rechts 
führt in den Korridor!“ : 
Kündig tat wie ihm befohlen ... ein wenig 
1 und ſehr vorſichtig, als könne er die 
erhaftete zerbrechen. 
Wulff rief ärgerlich: „Stellen Sie ſich doch 
nicht ſo dammlig an, Kündig!“ 
Der grinſte. wurde der Doktorkommiſſar 
ie fluchte und wetterte wie ein Filmregiſ⸗ 
eur mit ſeinem Bonvivant vor der Groß- 


aufnahme. j 

Wulff hatte mit dieſem Manöver einen dop⸗ 
pelten Zweck erſtrebt und erreicht: Frau Over⸗ 
berg vollſtändig abgelenkt und feſtgeſtellt, daß ſie 
unter gewiſſen Vorausſetzungen ſehr leicht zu be- 
eindrucken iſt. „Nochmals!“ kommandierte er. 
ee N ſeine Sache diesmal auch 
nicht vie er. 

„Pater!“ knurrte Wulff. „Ich werde die Rolle 
elbſt übernehmen!“ Langſam, mit ſuggeſtiver 
etonung: „Frau Overberg, i E d 
Sie ſich die Situation. Ich, Dießen, will Sie durch 
dieſe Tür drängen ... Sie wehren mit mit dem 
Dolch in der Hand ab.“ 

Wulff e. Inge kräftig an. Er war nicht 
nur ein Kriminaliſt, er war auch ein guter 
Schauspieler. Seine Augen funfelten fie Unheil 


verfündend an. Beeinflußt von feinen Blicken und! 


Griffen, ſetzte ihm Inge die Waffe auf die Bruft, 
Mit einem Ruck lentſprechend Inges I ) 
fielen ſeine Arme herunter, „Verzeihen Sie miete 
Er gebrauchte dieſelben Worte wie Dießen. Der 
ieföffner klirrte zu Boden, und Inge ſtürzte 
ur Tür. Die Szene wirkte echt und exſchütternd. 
nge war geraume Zeit nicht zu beruhigen. 
y . falſch kalkuliert!“ reſümierte der 
Doktorkommiſſar mit leiſem Bedauern. „Schade! 
elches Gericht wird ihren Unſchuldbeteuerungen 
Glauben ſchenken? Das Netz der Indizien iſt ſo 
engmafchig, daß fie kaum entſchlüpfen kann. Un- 
bewußte Tötung .. Affekthandlung ... Not. 
wehr ... geſtützt auf die Demonſtration, falls 
ie id wäre, geitüßt auf wiſſenſchaftlich wohl 
dierte Sachverſtändigengutachten .. „ pl 
pnfi gewandtem und rhetoriſch 
laidoyer eines namhaften Verteidigers — Grebs⸗ 
las zum Beiſpiel — und ihr Freispruch ſtünde 
m 90 Proen Sicherheit zu erwarten. Aber 
Der Kriminaldirektor räuſperte ſich vernehm⸗ 
lich. Wulff flüſterte iom ins Ohr: 
„Wäre es im Hinblick auf die 8 
der Verhafteten nicht zweckdienlich, das Kreuzver 
hör auf morgen zu verſchieben?“ 


„ein „Mackler“ ein L 


plu 
mitreißendem] fich 


Mutter Goethe 


bezieht eine Kleinwohnung 


Vierzig Jahre hatte Frau Aja im „Gothe ⸗ 
haus“ im Hirſchgraben gelebt. Aber ſchließlich 
wurde das große Haus der alten Frau zu Laſt, 
und ſie wollte es gerne los ſein. Zunächſt ging 
es ihr, wie es auch heute den Beſitzern von gro- 
ßen „Altwohnungen“ zu gehen pflegt, es kamen 
„ſogenannte Vornehme“ und vermißten die „modi ⸗ 
ſchen Herrlichkeiten“. Den einen waren die Bim- 
mer nicht hoch genug, andere wollten einen Saal, 
wo 40 Perſonen ſpeiſen konnten, wieder andere 
fanden den Preis zu hoch. Schließlich kaufte es 
ein junger Weinbändler um 22000 Gulden — 
ausgerechnet des guten Kellers wegen. Frau 
Ya erklärte aber entſchloſſen: „Ein Hauptpunkt 
iſt, daß ich nicht ausziehe, bis ich ein vor mich 
anſtändiges Logis ausgemacht habe. Denn in den 
paar Jahren als ich pielleicht noch dier bleibe, 
vertriede ich mich in kein Loch.“ Wie follte nun 
die anſtändige Kleinwohnung ausſehen, die Mut- 
ter Goethe haben wollte? Zunächſt follte fie nicht 
weit von ihrer bisherigen Wohnung weg ſein, 
damit ſie ihre alten Freunde weiter um ſi 
konnte. „Zweytens ſollte es eine ſchöne Ausſicht 
haben — drittens 3 Zimmer an einer Reihe — 
und viertens alles was zur Haushaltung gehört 
— großer Vorplatz — Küche — Speiſekammer q 
eine Etage. Frau Aja bat Glück, bald bietet ihr 

i is mit allen oben genann- 


genſchaften an, und zwar 

auf dem Roßmarkt im Goldenen Brunnen. 
„Ja, lane Ih, das mag wohl recht bübſch 

ſeyn, aber es iſt zwey Treppen hoch!“ 

„Das Gehen haben Sie umſonſt“, fonte der 


ten und verlangen 


aing 
oldaten 


ziehen! 


Zeit 


Schlang ſteht auf der Straßenbahn. Plötzlich 
fühlt er etwas, greift u und packt eine fremde 
Hand, die an feiner Weſte herumtaſtet. „Na? 
fragt er den Mann, der neben ihm ſteht, „was 
wollten Sie denn da?“ 

„Nur die genaue Zeit haben“, ſtotterte der 


nn. 
„Für den Fall, daß Sie noch nicht vorbeſtraft 
Hon, 1 85 Schlang, „iſt die genaue Zeit: Vier 
onate. 


Bindings Miene drückte ee aetu Erſtau⸗ 
nen aus. „Aber verehrter Herr Doktor! Das iſt 
doch rein pfochologiſch der gümftigite Augenblick, 
Widerſprüche zu ermitteln, die Wahrheit zu er; 
gründen, ja, eventuell ein Geſtändnis zu erlangen. 

„Olle Kamellen, mein Lieber! Sind mir fu 
Genüge bekannt! Aber es gibt keine Regel ohne 
Ausnahme!“ Dieſe und die folgende Gedanten 
ließ Wulff jedoch nicht laut werden; denn dank 
dem unerforſchlichen Ratſchluß einer hohen Be⸗ 

rde war Kriminaldirektor Binding ſein 

orgeſetzter. 

„Du biſt vielleicht ein guter Verwaltungs- 
beamter, nein beſtimmt, aber gerade aus dieſem 
kühlen Grunde ein Schemamenſch. Haſt allen- 
. im Kopf und ſprichſt .. wie 

er Blinde von der Farbe . . über Pſpchologie 
Daß ich nicht lächele!“ Es war ihm aber alles 
andere als lächerlich zumute. Eine ſeltſame Un- 
ſicherheit hatte fih feiner bemächtigt ... eine 
unerklärliche Unruhe. „Die Wahrheit ergründen?“ 
Als wenn das ſo einfach wäre. Da liegt nun das 
arme Weſen mit ängſtlich geweiteten Augen im 
Stuhl wie der Hund auf dem Seziertiſch. 
dann erſcheinen die mehr oder minder gelehrten 
Herren mit dem Meſſer ... rirarutih! .. . und 
ſchon erklären fie: Das iſt die Großhirnrinde, 
ein Oxgan, deſſen Beteiligung die bedingten Re- 
flexe bewirkt auf deutſch: die gedanklichen 
Wirkungen auslöſt ... Es gilt, kurz und bündig 
gelaat, feſtzuſtellen, welcher der Reflexe 
en Tod des Direktors Dießen verurſacht 
hat. Schutzrefler? .. Hols der Teufel!“ 

Der Doktorkommiſſar fuhr mit einer raſchen 

indbewegung durch den braunen Haarſ opi. 

löslich, kam ihm eine Erleuchtung. „Meine An- 
gelegenheit? Bewahre! 7 be meine Pflicht 
etan! Mag der Herr Unterſuchungsrichter ſi 
en geehrten Schädel zerbrechen. Punktum! .. 
Preſſe? . Talſachenberichte! Verhaftete ift laut 
eigener Ausſage bei Direktor Dießen geweſen. 
in Notwehr den Dolch gezückt, aber nicht auge 


3| ſtoßen, geſchweige denn getötet haben Meine An⸗ 
icht? Achte 


ſelzucken! [Welche Anficht habe ich 


wirklich über den Fall?) Sache weiterer gericht 
licher Unterſuchung. Wofür bekommen die Her- 


ren in Moabit ihr Gehalt 


Und Doktor Wulff handelte entſprechend. Doch 
es war ihm nicht Kr wohl dabei. Er hatte 
ſich einen Dorn aus 8 ogen, aber 


ein Stachel blieb zurück. te und ſchmerzte.. 
(Fortſetzung folgt). 


Fre 


Der kaufmänniſche An ihr hatten die Betriebe der Metallinduſtrie,[ Entſcheidung über Neueinſtellungen häufig] Stelle paffierendes Auto ſchaffte die beiden Ver⸗ 
Exportinduſtrie und hauptſächlich der hanſeatiſche zu rückgeſtellt. Auch will man zumeiſt die letzten ins Krankenhaus, hier konnte aber nur noch 


Exporthandel beſonderen Anteil. Das Ver Ausführungsverordnung über die Zuteilung von irmai t den. 
Stellenmarkt im September mittlungsgeſchäft hielt ſich in der erſten S neraurgg unge feinen . Hoff. i 


Optimismus mit vielen Vorbehalten kenn⸗ Monatshälfte allgemein im ganzen Reich in den; nungen auf eine Entſpannung des Stellenmarktes 


zeichnet die Lage Grenzen mäßiger Beſſerung. Die Beſetzungs⸗ gründen fih demnach Ende September hauptſäch⸗ Zwei Kinder in einer 
Nach den Feſtſtellungen der kaufmän⸗ aufträge wurden etwas freudiger erteilt. Das lich auf den etwaigen Erfolg des ſteuerrechtlichen Futterkiſte erſtickt 
niſchen Stellenvermittlung im Deutſch⸗ Bild änderte ſich aber faſt augenblicklich am Beile ker We Pleß, 4. Oktober 
nationalen Handlungsgehilfenverband zeigte der Tage der Reichstagsauflöſung. Der : P - ne 
kaufmänniſche Stellenmarkt in der ersten Sep⸗ Eingang von Beſetzungsaufträgen wurde zögernd Ein Auto überſchlägt ſich n Nabe e bes Peerbeftales die 
temberhälfte einige Merkmale der Beru⸗ und ſtockte hier und da gänzlich. Neben den poli- Pleß, 4. Oktober. [beiden Kinder ſeines Brotherrn tot vor. 


higung. Sie ſind aber ſowohl nach Gebieten] tiſchen Sorgen wirkte fih alsbald auch die Be- e uſſee Pleß—Kobie latzte] Die Kinder, ein Knabe und ein Mädchen im Alter 
als auch nach Fachgruppen durchaus uneinheitlich. fürchtung aus, Kaufkraftſchrumpfung Kae 05 im 3 = er 1 von 10 und 12 Jahren, hatten mit anderen Fine 
In Süddeutſchland behauptete ſich die im Auguſt als Auswirkung der Notverordnung könne den Antos, das der Chauffeur Oswald Pirmajel der geſpielt und ſich dabei in der Futterkrinpe 
einſeßende rückläufige Bewegung des Bewer- Konſum bedrohen und alfo die Ankurbelungs. lenkte. Das Ante LD lag fich and beneng Perſtente Dabei mub de Dedel ei 5 
berzuganges. In Mitteldeutſchland liegt der! maßnahmen der Regierung in ſich aufheben. Dazu lenkte. Das Auto ü erſchlug ſich und begrub[zuge 555 ane i 1 Pare 2 . 
Andrang etwa gleich Auguſt. In den nordweſt⸗] kam eine peſſimiſtiſche Beurteilung der Geſchäfts⸗ den 21 Jahre alten n Be ot 5 Rufe jas Fl bon niemandem ge 
und norddeutſchen Wirtſchaftsgebieten dagegen lage in der Exportgüterinduſtrie und namentlich ſch weren Schädelbruch davon trug. Sein bört fodaß ſiegräßlicherſticken mußten. Die 
trat im September, gemeſſen an der Entwicklung in den Handelsunternehmungen der hanſeatiſchen] Mitfahrer kam mit leichteren Verletzungen da⸗ von einem Arzt vorgenommenen Wiederbelebungs⸗ 
im Auguft, wieder eine fühlbare Belaſtung ein.! Wirtſchaftsgebiete. Dementſprechend wurde die] von. Ein erft längere Zeit nach dem Unfall die! perſuche hatten keinen Erfola mehr. 


Heirats-Anzeigen Der Einfiuß der See 


Heirat! Junger Fleiſchermeiſter aus OS., 

ſch d e ah peA — 5 1 bapa: macht aus zarten, nervösen Kindern 

ich baldmögl. zu verheiraten, um das elterl. 5 

Geſchäft übernehm. zu können. Junge Damen, kräftige, lustige Kerlehen. Jeder 
Löffel Scott's Emulsion enthält kon- 

zentrierte Kraft des Meeres. Durch 


Danksagung! Für die mir beim Heim- P . r j 
gange meiner unvergeßlichen Frau, Empfehle meine erstklassigen Fleischs und Wurstwaren zu allers 


h ten Mutter erwi niedrigsten Preisen 
Teilnahme, für die 0 eiche a Morgen Donnerstag in meinen Frühstückstuben ab 9 Uhr früh 


spenden, die vielen Beileidsbezeugungen 

und das so zahlreiche letzte Geleit sage 

ich allen meinen herzlichsten Dank. 

8 Dank BES: Herrn — — ; 

Kempa für seine von Herzen kommenden s A H 

Worte am Grabe, dem Kath. Kreuz- A. Sowada, Fleischermeister, Beuthen, Tarnowitzer Str. 44 
bund für die so zahlreiche Teilnahme 
und dem Deutschen Pfadfinder- 
korps, das es sich hat nicht nehmen 
lassen, die Mutter ihres Führers zu Grabe 


zu tragen und die Trauermusik zu stellen. $ 


mögl. aus der Branche (aber nicht Beding.) 

mit etw. Vermög. woll. bitte ihre Adreſſe mit 

Zuſchr. unt. B. W. 375 a. d. G. d. 8. Oppeln. Scott's Emulsion wird Ihr Kind 
kerngesund und widerstandsfähiger 


Bild, d. zurückgeſ. wird, eine, Distr. Ehrenſ. 
5 SGeſchäfts-Derbäufe ess zu EM: 
eine ſonnige d 


Bierhaus »Bavaria« 
Beuthen OS., Dyngosstraße 40a 
Der Trauergottesdienst findet am 


Inh. Curt Niekisch / Tel. 2350 
Donnerstag, dem 6. 10. um 1/,8 Uhr in 


+ 
Allen, allen meinen tiefgefühlten Dank. 
+ 1 te Ü 
der. Krypta von St. Hyazinth statt. Spezial -„Siechen‘’ Nürnberg 


Oskar Röhner als Gatte. 


zu beziehen, 

Baugeſchäft Sotz ik, 
Beuthen, Piekarer 
Str. 42, Telef. 3800. 


Ein gut eingeführtes 
Friſeurgeſchäft 
(beſtehend 20 3.) mit 
Wohng., a. d. Hauptſtr. 
in Schomberg gel., iſt 
für 1. 11. 32 geg. bill. 
Mietszins zu vermiet. 
Kaufm. Joſef Kluzik, 
S erg. 


Heut, Mittwoch, den 5. Oktober 


Wili- und th en 


„eee 


ſtelle dieſer Zeitung Beuthen „erbeten. 


Gutgehendes 
Kaufhaus 


mittlerer Größe, in Textilwaren 
jeit Jahrzehnten beſtens eins 
geführt, modern ausgebaut, mit 
guten Umſätzen, in lebhafter Stadt 
in Oberſchleſien kann zu günſtigen 
Bedingungen übernommen oder 


Habe meine Praxis wieder aufgenommen 


Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien 
Originalflasche 1.75 Mk., Doppelfl. 3.00 Mk, 


Depots: Beuthen: Alte Apotheke, Kunz,Ring 25 
Kronen-Apotheke, Melcher, Kais.-Fr.-Jos.-PL.6; 
St.-Peter-Drogerie, Grittner, Klosterstraße 1; 
Bobrek: Stern- Drogerie, Groeger; 
Roßberg: Stern-Apotheke, Draese. 


Dr. Joseph Schöning 


Spezialarzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 
Sprechzeit: Wochentags 12—14 u. 15—17 Uhr 
Sonnabend 12—14 Uhr. 


Oberschlesiscs | ae Bierhaus noke Deere, 
Landestheater scobel- e Beuthen Os. e 


Heute, Mittwoch, abend und Donnerstag von früh ab 
Mittwoch, den 5. Oktober| Bierstuben 


Beuthen, 200, Ubr] Gr. Blotinitzastr. 360 Schweinschlachten 


1. Abonnemantsvorstellung 


Möblierte. Zimmer 


a = 2 Heute Mittwoch E ladet b t ei Knok i ** . F Di 
je BandenTchien] y tani IRRE eln e Mühl. Zimmer V. 580 6 b. G. d. Sela. Beuthen 
von Riad onze F un fep. Eingang, zu mie mußtean einem Abend 


; i Spezial⸗Ausſchank ten geſucht. Angebote 
seiza v | Tanzmusik Erſtes Kulmbacher e eee J u: 
Figaros Hochzeit | Tango. Harmonie. |Telephon Nr. 4025 / BEUTHEN OS. 7 ee, Beuthen. 
Mozart. Heute Mittwoch, den 5. Oktober, ab 10 Uhrl es, 5 fg s 


von Mozart. ſauberes, billiges 
Das heliehte, große 


Man möchte es SER e une e. 210 
gar nicht glauben , | Schweinschlachten 


a. d. G. d. tg. Bth. 
Noch dazu im Konzerthaus! Na, morgen? ip] Verkauf auch außer Haus. 


aub. Schlalstelle 
ET Ge E AENEAN Erstklassige gute Küche, 
Hotel Niestroy 1 i bestgepfl. preisabgebaute Biere, 
Beuthen OS. Fel. 2323| Vereinszimmer. 


bei alleinſtehd. älterer 
Witwe zu vermieten. 
ee 1 0 e u. Getränken 
$ ederzeit frei Haus. 
Tarnowitzer Str. 17 
Großes 


Angeb. unter B. 2314 
von 3— Monaten geſucht. Eil 
Schweinschlachten 


a. d. G. d. Ztg. Bth. 
angebote unter B. 410 an die 
Mittwoch, 5. 10. ab 18 Uhr: Wellfleiſch / Wellwurſt 


# ® 
Pacht Angebote Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 
Donnertsag, 6. 10.: Wurſtabendbrot 


* Å 4 
8 ease ee 
2 m. Laden u. Wohng. in " 7 Regal | * 2 
Vanoni li lou uu res Pfänder-Versteigerung! 
Unſtich von I. Culmbacher, Schultheiß , umber g. f. 585 € . 
und Weberbauer 


Restaurant Kaiserhof F 
Drzezga 


Es ladet ergebenst ein J. Gorny 

Kissling- Ausschank 
Kolossal billig! | 
Alle Tage, solange die Saison dauert: Ges icherte Existenz 
nur für 
Siphons zu 5 u. 10 Liter sowie Krüge zu 1 u. 2 Liter 


Beuthen OS. Bahnhofstraße 26 Telefon 5126 
Fasanen.1.25:% er einwandfreie Persönlichkeit! 


Heute Mittwoch, den 5. Oktober 
250 i Es ladet ergebenst ein A. Gi hka Altangesehene, Über 30 Jahre bestehende Fabrik- 
Hasen 2 00 3 Wurst auch außer Haus. ' 


ElliGlässner 


auf die Bühne. So stürmisch war der J 
Beifall. Jede ihrer Darbietungen 
ist ein wunderbares Erlebnis! 4 
Kommen Sie, um . 
Elli Glässner / 
und die anderen 
Künstler v.Ruf 
zu hören 


ins 


Damen- u. Herren-Friseur- Geschäft 
NR IR 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Beitung — i 


Miet-Geſuche 


Trockene Lagerräume 


gur Einlagerung ſauberer und 
geruchfreier Ware auf die Dauer 


N 


7. Oktober 1932, von 814 Uhr vorm. an, fins 
det Verſteigerung der nicht eingelöften und 
nicht wee Pfandſtücke von Nr. 1 bis 
3 500, ſowie ſämtlicher alten Pfandſtücke, 
die nicht eingelöſt worden ſind, durch den 
öffentlich angeſtellten und beeidigten Auktio⸗ 
nator K. Piontek ſtatt. 

Leihhaus Beuthen OS, 

GmbH., ſtaatlich konzeſſioniert. 

Beuthen OS., Gymnaſtalſtraße Nr. 5a, 


Freiwillige Versteigerung 


in Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 45 
(neben Nordſee⸗Fiſchhallen). 


Am Mittwoch, dem 5. 10. 32, ab 11 Uhr 
vorm. u. folgende Tage, verſteigere ich: 


abends Wellfleisch und Bratwurst. 
Spezialität: Schlachtschüsseln. 


Großes Schlachtfest 
Aktiengesellschaft sucht für 


früh von 10 Uhr an Wellfleisch u. Wellwurst 
verschiedene Plätze 


v 
5 Heeresbeſtände, Wintermäntel, Koſtüm⸗ u. 
Rebhühner ee De ene selbständige Verkaufsleiter, — — 
i änderung der Reich beordnung. er · Stoffe uſen ug, 
Rehrücken billiast! Heute Mittwoch und Donnerstag In Frage kommen nur tatkräf ern et a his 8 * eier 
Rehkeulen gst: Charakter, die durch ihr Vorleben Gewähr für Zuver- 


Erich Rosenbaum, 
Verſteigerer und Auktionator, 
Beuthen OS., Virchowſtraße Nr. 5, 
E 


. Zwanssverstelderung, 


Freitag, den 7. Oktober 1982, ab 
10 Uhr, werden in dem Auktionslokal 
Große Blottnitzaſtraße 17 in Beuthen 


lässigkeit bieten. Fachkenntnisse sind nicht erforderlich, 
da es sich um renommierte Spezial-Apparaturen handelt. 
Zur Uebernahme ist ein Kapital von .— erforderlich. 
Angebote unter N. o. 586 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung Beuthen. | 


Tiſnoui 

o 
Ab 10 Uhr vorm. Wellfleisch u. Wellwurst 
Abends 6 Uhr WURSTESSEN 


Anstich von bestgepflegt. Bieren. Wurstverkauf auch außer Haus, 
— e E 


In das Handelsregiſter A. Nr. 1988 ift] Die d. Eheleut. Müller, 
bei der Firma „Paul Nixdorf Weingroß⸗ Kirchſtr. 18, zugef. Be Laden _ P 10 
; handlung“ in Beuthen OG. eingetragen, dal leidigung nehme ið Zentrum von then, 30 qm, für 1. 11. 
die Frau Eliſab-th Nixdorf, geb. Bogt, in mit Bedauern zurück. zu vermieten. Anfpagen bei 
Beuthen OG. jetzt Inhaberin der Firma iſt. B. Nieſtroj, Bth., Stein, Beuthen DS, 
Amtsgericht Beuthen OS., 30. September 1932. Krakauer Straße. Tarnowitzer Straße 34, 1. Etage. 


Rehvorderkeulen 


—2 leere oder möbl V opier ber ne US er 
Ohrterri į Stellen⸗Geſuche Zi 1 eere oder m ersiert r gehörenden Gegen zwar: 
5 ge J immer- Zimmer n 1 Schlafzimmer, einzelne Möbelstücke, 
Orthopädische Gymnastik Abe Toget Wohnun H - 1 Standuhr, Bilder, Spiegel elc. 
i 2 Stellung U rg ee eisen E r einzeln geg. fof. Barzahlung verfteigert. 
i Balto TARA Suſallek, Herichtsvollzieher kr. A., 
Rhyihmische Gymnastik zu Kindern fait ce 2 Beton g. g "an uat ge e e 
im ſtreng veligiöſen[ vermieten. % an die Gſchſ aus der Eisen- oder Bauwarenbranche 
für E d A A dieſer Zeitg. Beuthen. ’ 
anteil machsene und in de ff gat C. ih. Ad an die er, Kellberg Setien] ——— guter Verkäufer, umsichtig und zuver- 
Gfät. biei. Big. Bth, Krakauer Straße 18 zig an vermieten. lässig, polnische Sprache Bedingung, eee Terundſtudsvertehr 


Beuthen OS., 
Krakauer Straße 29. 


Zwei leere Zimmer 


Margarete Bülter-Schwiedernoch fur sofort gesucht. 
Anmeldungen täglich v. 12—1 u. 3—4 Urs! Ram 
68.1 — St — n 2 Keller- Offerten mit Lichtbild, Lebenslauf und 
in vorn. Haufe, paff. „ 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 32, I. Etg. 5.Zimmer- 5 
raume für berufstät. Dame Gehaltsansprüchen unter C. d. 581 an 


Trotz Volksschulhildung Wohnung für Sager ob. gewerbl |Preistw. abzug, Warme die Geschäftsst. dieser Zeitg. Beuthen. 


2 mit Beigelaß ſofort waſſerh., elektr. Licht 
Pi kann jeder Oberſekundareife u. Abitur noch 


11 In Broslawitz, Nähe 
Lieferauto, . it: nenes 
v 
6/25, Citroen, ift billig 
abzugeb. Beſichtigung 
Donnerstag vormiktag. mit 3 Mietern u. gr. 
Beuthen oe, Harten ſofort bill. zu 


Zwecke ſof. zu dermiet fund Kochgeleg. vorhd. 


zu vermieten. A verkaufen. Näh. durch 
jetzt neben dem Beruf nachholen. Zuſchr. unt. St. Frach, Beuthen, Fiedler, Beuthen, Ang. unt. B. 2269 anf Gr. Blottnigaſtraße 21) N. Kieroth, 
* P. r. 587 an die Eſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen.“ Bahnhofſtraße 2, Gymnaſtalſtraße 1. [d. G. d. 8. Beuthen. Poſtamt Broslawitz. 


. — * f 
* \ Wee n 5 


Vor dem Ratiborer Sondergericht 


Auf den Schwager geſchoſſen 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 4. Oktober. 
Vor Beginn der heutigen Sitzung richtete 
ne een Pritſch Eri Vorſitzender zwiſchen KPD. und Nazis 
es Sondergerichts an die im überfüllten Zu- wei ind w ó 
hörerraum Verſammelten das Erſuchen, fich zu ad 1100 Er eam 2 een. ean ai 
keinerlei Störungen während der Verhandlung] der erwerbsloſe Arbeiter Karl Magiera, der 
hinreißen zu laffen, ſonſt müßte er mit aller Arbeiter Franz Wunſchik, der Schneider Paul 
Strenge gegen die Ruheſtörer einſchreiten. Heiſſig und die erwerbsloſen Joſef Sal wik 
8 í der Stube iit ei =y, und Stanislaus Lorek. Am Tage der Reichs⸗ 
8 ufrechterhaltung he iſt ein verſtärk > 9025 
tes Schupoaufgebot anweſend. Wegen unbefug⸗ tagswahl kam eine Anzahl Nationalſozialiſten 
ten Vaffenbeſiges batte ſich der 49 Jahre alte, zu poka ehr Wahle een iel 
: K . 5 e mi 
2 vorbeſtrafte Arbeiter Joſef W ief d o- | Kommuniſten zuſammen. Die Nationalfozia⸗ 
ek aus Rogau zu verantworten. Am 22. Juli, | liften wurden in den Hof der Stefanidesſchen 


Zuſammenſtoß 


einige Tage vor der Reichstagswahl, fand in] Wirtſchaft gedrängt und dort mißhandelt. Die 
Rogan eine Verſammlung der KPD.⸗Leute] Angetlagten ſchlugen mit Zaunlatten auf 
em ein. Dabei wurden der 


> / Arbeiter Joſef Oleſch. der Schloſſer Kutl 
rabiner mitgebracht hatte, der ſcharf geladen war. yi 1 m. 
Dieſe Waffe ſoll im Lokal zurückgelaſſen worden AEs 5 7 N en 5 100 
ſein. Der Angeklagte nahm ſie mit nach Haus, Jae e Ki t it 1 Ee 
weil er ſich als Stahlhelmer ſtets bedroht laftet. Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Kawen be- 
fühlte, Am Tage vor der Wahl hatte der Ange- antragte gegen Magiera. wegen gefährlicher Rör- 
klagte mit ſeinem Schwager Streit, in deſſen perverlegung in drei Fällen 2 Jahre, gegen Wun- 
Verlauf er mehrere Schüſſe auf feinen Schwager] ſchik 1 Jahr 6 Monate und gegen Heiſig 6 Monate 
— a Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr] Gefängnis. Der Urteil 
6 Monaten Gefängnis bei fofortiger Verhaftung. dergerichts lautete gegen Magiera auf 1 Jahr 
Bei der Abführung ins Gefängnis ruft der An-| 6 Monate, gegen Wunſchtt auf 9 Monate Ge- 
an 5 u: rel - Kran. Die Angeklagten Heilig, Salwik und 
enn „Lore i- 
a ich ein Haun auf den Eai N15 Su 5 5 Koſten der Staatskaſſe frei 


ERREGER STANS FURL LEE a 
Oberſchleſien Ratibor r 
im Winterfahrplan „Eine treue Arbeiterin. Fung Jahre find 


1 verfloſſen, feit die Arbeiterin Marek in der 
Der neue Winterfahrplan der Reichsbahn iſt[Tabakwarenfabrik der Firma Joſef Doms ihre 
in Kraft getreten. Er enthält mancherlei Fahr- 


Dienſte antrat. Am Vormittag des Gedenktagek 
planänderungen, deren hauptſächlichſte folgende 


ſind: 

D 30 Beuthen ab 5.57, Berlin Fri an 13.21 
und fein Anſchlußzug D 330 Oderberg ab 5.42, 
Kandrzin an 6.25 verkehren etwa 1 Stunde 
früher, um den ſeit langem erſtrebten Anſchluß an 
D 106 nach Mittel⸗Deutſchland herzuſtellen. In. 
folge Früherlegung des D 30 konnte der D 106 
Breslau— Halle —Kaſſel auf der Strecke zwiſchen 
Breslau und Sagan eingeſpart werden. Er be- 
ginnt ſomit erft in Sagan (ab 9.21), wo er den 2. 
maari von D 80 aufnimmt. 8 ver · gi 9 a t as 
ehrt D 105 Kaffel—Halle— Breslau (bisher an riv. tzengilde. Auf den Scheibenſtän 
22.11) nur bis Sagan und erhält dort den An- im Schützenhauſe wurde das Gilde-Meiſterſchie⸗ 
laß an D 37 Berlin. Beuthen, der etwa 20 fern pum Unstran nit 251 Mengen als Meier. 
Minuten später gelegt ift Sagan ab 20.36, Brez- (rich, Wintter mit 30 ſtbeſten Schl k 
lau Hbf. an 22.21, Beuthen an 0.53. Sue beiooraing. Die n ik aen on 


; Schornſteinfegermeiſter Majowſki und Mecha⸗ 
Durch die Früherlegung des D 30 ift gleich ntermeiſter Fat 08. 7 
zeitig E 156 von Beuthen (ab 5.16) bis Kandrzin 
(an 6.1] erſpart worden. Letzterer verkeh 
alfo. nur zwiſchen Kandrzin und Glaz. 
E 79 Berlin (Fri ab 1781) Meppen— Glogau 
Breslau Beuthen lan 2.11), der bisher Berlin 
faſt gleichzeitig mit D 87 verlaſſen hat, iſt etwa 
2 Stunden ſpäter gelegt worden. Er fährt 
ſomit Berlin Fri ab 19.40, Breslau Hbf an 0.31, 
Kandrzin an 2.24, Beuthen an 3.17. Dadurch iſt 
ſowohl die frühere Spätverbindung von Berlin, 
die im Sommer ausfiel, wieder eingelegt, auch 
kommt dadurch die Berliner Poſt in Oberſchleſien 
ſchon mit dem erſten Beſtellgang wieder in die 


Hand der Empfänger. 
PCP A EE 


ten Tanzmuſik und humoxiſtiſche Vorträge 
von z Aa i 1 eine ne u hi 

Beifg en Muſikvorträge von Fräu 
Erice Zorn am Klavier und Fräulein Hilde⸗ 
gard Feigel, Violine. Vorgetragen wurden 
eine Romanze von Wieniamiti, ein Menuett von 
Milandre und eine Madrigale von Simonetti. 
Eine reichhaltige Tombola mit weit über hundert 
Gewinnen erhöhte die ae. Dankbar 
wurde es ſeitens der Veranſtalter begrüßt, daß 
auch führende Persönlichkeiten der Stadt Gleiwitz 
zu dieſem Feſt erſchienen waren. 

«Nächtliche Schlägerei. Das Weberfall- 
Abwehrkommando wurde nach einem 
Grundſtück in der Pleſſer Straße gerufen. Ein 
Invalide war hier von ſeinem angetrunkenen 
Stiefſohn geſchlagen und bedroht worden. 
Zur Verhütung weiterer ſtrafbarer Handlungen 
und zur Ausnüchterung wurde der Angetrunkene 
in das Polizeigefängnis gebracht. 

„Einbruch in das Realgymnaſium. In der 
Nacht drangen Unbekannte in das Gebäude 
des Realgymnaſiums an der Coſeler 
Straße ein. Hierbei hat ſich einer der Täter 
offenbar eine erhebliche Schnittwunde 

e Angaben über die Täter, die vertrau- 


ſtatt, zu welcher einer der Teilnehmer einen Ka⸗ die eter Yo D 


Fabrik erſchienen, um der Jubilarin unter Glid- 


Kaufmann Hep b, 
. Schneider 


* Zum Kirchenkaſſen⸗Rendanten gewählt. An 
Stelle : 


des verſtorbenen Hauptlehrers i. R. 

Przibillg wurde in der eee St. 
er revi re We eien t 5 ankt aiea 

Rofenberg EA 

* Auszeichnung. Dem Oberpoſtſekretär i. R. 
Pohl wurde auf Grund ſeiner Siährigen 
Mitgliedſchaft beim Männergefangverein 
das Silberne Ehrenzeichen des Verban⸗ 
des verliehen. A 

* Denkmalsweihe in Paulsdorf. Unter großer 
Beteiligung der Gemeinde beging Paulsdorf die 
Weihe ſeines Heldengedächtnis males. 
Das Denkmal, ein Findling von 180 Zentner Ge⸗ 
wicht, trägt die Namen der gefallenen Soe des 
Dorfes, A ihn Jawor jti der Schöpfer 
a Males, nahm an der Feier des Denkmals 
eil. 

* Erntedankfeſt. Die Gemeinde Frei ⸗ 
Kadlub beging ein ſtimmungsvolles Ernte ⸗ 
dank feſt. ich feierlichem Erntedankgottes-⸗ 
dienſt zog ein langer Feſtzug durch das Dorf, in 


Trachten zeigte. 

* Erit Diebſtahl, dann Ueberfall. Dem Arbeits- 
loſen Broll in Kadlub wurden nachts zehn Hüh⸗ 
ner und fünf Gänſe geſtohlen. Bei den vermut⸗ 
lichen Dieben wurde von der Polizei eine Haus⸗ 
ſuchung abgehalten. Als Broll nach Cziasnau 
ging, um dort Beſorgungen zu erledigen, wurde 
er, von vier Burſchen, die die mutmaßlichen 
Diebe find, überfallen und ſchwer verletzt. 
a hat die Täter erkannt und Strafanzeige et- 

attet. 


Oppeln 
Neue Pläne um den Regierungsneubau 


Nach mehrjähriger Bautätigkeit geht nunmehr 
der Bau des Hauptgebäudes für das Ne- 
gierungsdienſtgebäude ſeiner Vollendung ent⸗ 
gegen, ſodaß mit dem Innenausbau begonnen iver- 
behandelt werden, erbittet die Kriminalpoli⸗ den kann. Auf der rechten Seite ift ein weiterer 
zei nach Zimmer 62 des Polizeipräſidiums. 


T o ſt Dberpräfidenten- Wohnhaus bargeiehen, Wie wei 
PR i ; i: dieſe Bauten jedoch noch zur, 

* Altersjubilare. Witwe Eliſabeth Mikaſmen werden, ſtebt heut noch nicht feft. Es werden 

feiert am 5. Oktober ihren 75. Geburtstag] neue Pläne erwogen, die in den nächſten Wochen 


und Veronika Cohn am 6. Oktober ihren 
70. Geburtstag. 


Krouzburg 


„ Beſtandene Gehilfenprüfung. Vor der Vri- 
Demio der Friſeur⸗Zwangs⸗Innuna be- u 
Do en — g 0 b 8 linge 1 
niti, Poſpich, Kühner, ke, ro urz, 
ich, et bunte und Weiß die Ge⸗ 

fenprüfung. ý 
» Grenzlandkunſtſchau. Der Architekturmaler 
rohnert in Breslau hat in dem Saale des 
detsherrn eine Grenzlandkunſtſchau er⸗ 
öffnet. Er zeigt in ungefähr 50 Originalgemälden 
die Schönheiten der oberſchleſiſchen Grenzkreiſe. 


sſpruch des Sonden. 


Schachvberbandes fah bi 


EGR 


Aufgabe des 


dem die Gemeinde noch einmal ihre alten g 


Wohltätigkeitsfeſt der vaterländiſchen 
Frauen vom Noten Kreuz Zaborze 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 3. Oktober. 

Der Vaterländiſche Frauenverein 
vom Roten 1 Zaborze hatte 3 einem 
großen Wohltätigkeitsfeſt im Saal des 
Gemeinde⸗Reſtaurants in Zaborze ane 
Der Saal und die anliegenden Räumlichkeiten 
waren überfüllt. Auf der Bühne zeigte die Ju⸗ 
gend Jahrmarktsrummel, Zirkusbetrieb, Froſch⸗ 
teichgeſchichten und anderes mehr. Beſonders 
ſinnvoll wirkte die Aufführung einer 


Turnſtunde vor 30 Jahren 


in vorſintflutlich anmutender Koſtümierung. Als 
Gegenſatz hierzu wurde neuzeitliches Turnen in 
zweckmäßiger Kleidung vorgeführt. Der Beifall 
war freudig und verdient. 

Dr. ing. Nitze begrüßte im Auftrage der 
% ang des Vaterländiſchen Frauenvereins 
vom Roten Kreuz, Frau Oberbergrat Heine, 
die Erſchienenen, dankte für die zahlreichen 
Spenden und allen Helfern und führte aus, daß 
trotz der Ungunſt der Zeit die Arbeitsgebiete des 
3 gen an, ſondern erweitert wur- 

u den 


dem Rotfrontbund angehört, 1 Jahr 6 Monate 
Zuchthaus und gegen den Vater 1 Jahr 
6. Monate Gefängnis. Das Gericht verurteilte den 
Sohn zu 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und den 
Vater zu 1 Jahr Gefängnis. 


Theaterrückfahrlarten 


nach Breslau 
Aber nicht nach Beuthen oder Gleiwitz! 


; Oppeln, 4. Ditober. 

Zu der kürzlichen Mitteilung der Reichsbahn⸗ 
direktion Oppeln, wonach in dieſem Winter die in 
der vorjährigen Theaterſaiſon eingeführten 
Fahrpreizermäßigungen zum Beſuch 
der Vorſtellungen des Oberſchleſiſchen Landes- 
theaters nicht aufrechterhalten werden, paßt eine 
neuerliche Bekanntmachung der Reichsbahndirek⸗ 
tion ſehr ſchlecht, wonach verſuchsweiſe von Oppeln 
und auch von Kreuzburg aus ermäßigte Rückfahr⸗ 
karten (Sonntandlarten) zum Beſuch der Bres- 


lauer Oper und der Konzerte der Schleſiſchen 
Philharmonie in Breslau ausgegeben werden. Es 


ift jedenfalls bedauerlich, daß die gleichen 


Ermäßigungen und Vergünſtigungen für den Be⸗ 
ſuch der Veranſtaltungen des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters offenbar infolge mangelnden 
Zuſpruchs 
während zum Beſuch Breslauer Veranſtaltungen 
diesmal im Gegenſatz zum Vorjahr neben Oppeln 
auch von Kreuzburg aus Vergünſtigungen 
eingeräumt werden. 


fallen gelaſſen werden mußten, 


der erſte Tag 
des Schach ⸗Kongreſſes 


Ratibor, 4. Oktober. 
Der erſte Kongreß des Oberſchleſiſchen 
ei der Eröffnung 


durch den Vorſitzenden, Studienrat Juhre, 


Gleiwitz, 70 Teilnehmer verſammelt. 


Im Meiſterturnier, an dem ſieben Teilneh- 
mer beteiligt ſind, blieb in der erſten Runde das 
iel Foerder (Breslau) gegen Galonſka 
leiwitz) noch unentſchieden. Schmidt (Bres⸗ 
au) gewann gegen Cramer 1 durch 

etzteren. Machate (Breslau) ges 
wann gegen Pitſchak (Brünn) durch iber- 
legenes Damen⸗Bauer⸗Spiel. In der zweiten 
unde gewann Galonſka, indem er durch 
einen inger Schmidt matt ſetzte, und 
perder gewann durch Zeitnot gegen Si- 
orſki (Beuthen). 


Abſolon (Ratibor) gewann gegen 
in einem abgelehnten 
Damen-Gambit. 4 der zweiten Runde gewann 
Lomer (Breslau) gegen 

Stoeval-Variante. 

‚Die erſte Runde der Gruppe B brachte einen 
Sieg von Roſenblatt (Turm Teplitz) gegen 
Neumann (Gleiwitz). Die Partie 5 675 
Clauß Brieg) gegen Schwiedernoth 
Ratibor) endete remis, ebenſo die Partie 
Löffler (Breslau) gegen Dr. Müller (Bres- 
lau]. In der 2. Runde gewann Neumann in 
einer franzöſiſchen Partie gegen Dr. Müller, 
und Roſenblatt gewann eine ſchottiſche Par ⸗ 


f | tie gegen Clauß. 


Das Hauptturnier mit 20 Teilnehmern wird 
nach nach dem Schweizer Syſtem ausgetragen. 


Die Spieler ſtehen ſämtlich noch in der zwei⸗ 


ten Runde. Eine klare Führung iſt noch nicht 


erſichtlich. 


Ein ſchleſiſches Bergwerk als Muſeum 

Den Rieſengebirgsbeſuchern iſt eine neue 
Sehenswürdigkeit erſchloſſen worden. Im 
Zackental bei Schreiberhau befinden ſich teil- 


ckJweiſe bereits verfallene Schachtanlagen, die jetzt 


wiederhergeſtellt und als mineralogiſches 
Muſeum eingerichtet werden. Die Bergwerks- 
ſtellen ſtammen z. T. aus der Zeit nach dem 
Siebenjährigen Kriege, wo man im 
Rieſengebirge nach Schwefelkies und Vitriol 
ſchürfte. Zu Beginn des 19. Jahrhunderts hörte 
jedoch der Bergbaubetrieb auf. i 


eine vierte geſchaffen, die insgeſamt 4823 mal 
beanſprucht wurden. Die Veworgung bedürf⸗ 
tiger öchnerinnen mit Lebensmitteln 
und Säuglingswäſche konnte vermehrt und ver- 
beſſert werden. In dieſem Sommer konnten 
80 gegenüber 40 Kindern im Vorjahre in den 
22 Ferien in Sommerpflege genommen wer⸗ 
en, Für den Notwinter ſind die Aufgaben 
noch größer geworden. 


30 erwerbsloſe Mädchen vom Freiwilligen 
Arbeitsdienſt i 


werden mit Näharbeiten für die Winterhilie, 
Kochen für bedürftige Schulkinder und Haus- 
arbeiten bei alten und kranken Leuten beſchäftigt 
werden. Mit ganzer Kraft wird ſich der Verein 
wiederum in den Dienſt der tätigen Nächſtenliebe 
ſtellen. Die Rede fand mit den beiten Geburts- 
tagswünſchen und einem begeiſterten Hoch auf den 
Be eichspräſidenten ihren Ausklang. Regſtes 

reiben, beſonders an den Verkaufsſtellen und 
Tanz hielt die Beſucher bis in die ſpäte Nacht 
zuſammen. Man kann auch mit einem klin ⸗ 
genden Erfolg des wohlgelungenen Feſtes 


rei Mutterberatungsſtellen wurde! rechnen. 
C ũ d y y STATE 


Handarbeitsnachmittag der Beuthener 
Fpungeliſchen Frauenhilfe 


(Eigener Beriğġð 

Beuthen, 4. Oktober. 
Die gut beſuchte Oktober ⸗Zuſammen⸗ 
kunft der Beuthener Evangeliſchen 
Frauenhilfe wurde von der 2. Vorſitzenden, 
Frau Superintendent Schmula, eröffnet. Frau 
Schmula nahm den 85. Geburtstag des Reihs- 
präſidenten zum Anlaß, mit eindringlichen Wore 
ten guf das Beſtreben zu größerer Einigkeit im 
deutſchen Volke binzuweiſen. Nach einem von Frl. 
Marquardt ſompathiſch vorgetragenen Gee 
dicht „Dörtemutter“ von Felſch⸗ ergriff Paftor 
Schulz, Gleiwitz, das Wort zu ſeinen Ausfüb⸗ 
rungen über die 10 es des Guftav- 
Adolf-Vereins in Leipzig. Valtor Schulz, der 
als einer der zehn ſchleſiſchen Abgeſandten an der 
Feier teilnahm, verſtand es, durch feine lebens- 
vollen Schilderungen den äußeren Verlauf der 
r — die große Kundgebung am 
„„ mal, die Kirchenkon⸗ 
zerte des Thomanerchors. die Sabri nach Witten- 
berg und Lützen — wiederzugeben und durch das 
Symbolhafte der Jubiläumsfeier den inneren 
Wert und die über die kirchlichen Ziele hinaus- 
ehende Bedeutung der Guftap-Abolf-Stiftung für 
ie deutſch-evangeliſchen Kirchen in der Diaspora 

bervorzuheben. 3 
Mit Genugtuung erfuhren die Frauenhilfsmit⸗ 
glieder, daß die Jubiläumsſpende, zu der auch 
Beuthen beigetragen bat, trotz der ſtändig ſchlech⸗ 
teren Wirtſchaftslage die angeſetzte illion 
erbeblichüberſchritten hat. Durch den 
Beſchluß der Jubiläumsverſammlung wird dieſe 
Liebesgabe der deutſchen epangeliſchen Kirche im 
Boien, Oſtoberſchleſien, Galizien zugewieſen Maß ⸗ 

gebend hierfür war, daß gerade dort die beuti 
evangeliſche Kirche febr ſchwer zu kämpfen 
bat, daß 4. B. die 91 Schulen der 24 aaliziſchen 
evangeliſchen Gemeinden ohne ſtaatlichen Zuschuß 
allein aus den Mitteln der Kirchenſtenern zu ers 
halten find und daher auch für die Penſionen der 
Paſtoren. und Lehrerwitwen in den volniſchen 
Diaſporagebieten kaum noch Gelder flüſſia gemacht 
werden können. Die diesmaligen Troſtpreiſe der 
Liebesgabe entfielen auf das Diakoniſſenhaus in 
Kaiſerswerth, das ſelber in der Diaſpora liegt 
und feine Schweſtern häuptſöchlich für Diaſpora⸗ 
gebiete ausbildet, und an die deutſch-evangeliſche 
Gemeinde in Athen, die noch keine eigene Kirche 


beſitzt. 
Blutige Liebestragödie 


Coſel, 4. Oktober. 

In Koſtenthal, Kreis Coſel, ſpielte ſich eine 
blutige Liebestragödie ab. Der 
23 Jahre alte Arbeiter Karl Mletzko aus Ur. 
banowitz, Kreis Coſel, unterhielt vor längerer 
Zeit mit der Häuslerstochter Berta Marz aus 
Koſtenthal ein Liebes verhältnis. Dieſes 
Verhältnis brach die Braut ab. Nun erfuhr der 
verſchmähte Liebhaber, daß ein anderer Frejer mit 
Erfolg um die Gunſt ſeiner ehemaligen Geliebten 
warb. Er ſtellte ſie auf dem Felde zur Rede. 
Hierbei kam es zu einer ſehr ſcharfen Ausein⸗ 
anderſetzung zwiſchen den jungen Leuten, in deren 
Verlauf Mletzko eine Piſtole zog und drei 
Schüſſe auf das Mädchen abfeuerte. Eine 
Kugel zerſchmetterte der Marx das Armgelenk, 


und durch die anderen Kugeln erlitt fie gefäh r. 


liche Bauch- und Bruſt verletzungen. 
Mletzko ergriff nach der Tat die Flucht und ente 
kam nach dem Urbanowitzer Forſt. 


Kreis Leobſchütz 
ſperrt alle freiwilligen Leiſtungen 


Leobſchütz, 4. Oktober 

Da die Eingänge an direkten Steuern 
und Steuerüberweiſungen weit hinter dem Bors 
anſchlag zurückbleiben, hat der Kreis zur Behin: 
derung von Zahlungsſchwierigkeiten 
alle freiwilligen Leiſtungen geſperrt. Es 
werden nur Zahlungen geleiſtet, die auf vertrag⸗ 
licher und geſetzlicher Grundlage beruhen. Damit 
iſt auch der Haushaltsplan praktiſch außer Kraft 
geſetzt. Es iſt kaum anzunehmen, daß der Kreis 
gegen Ende des Etatjahres in der Lage ſein wird, 
die geſperrten Zahlungen nachzuholen. 


' SPORT:BEILAGE 


Matibors Schukpolizei 
wirbt für den Reitſport 


weck einen ſpaniſchen Kollegen peter es 
uſchließend zeigten die ländlichen Reiter die ber 
reits am Vormittag vorgeprüft waren, ibre gutt 
dreſſurmäßige Ausbildung. Reiter Riedel anf 
Herkules und Jungreiter Behrla auf Winne 


Schleſiens Sfifportler 
tagten in Breslau 


Die Winterſport⸗Termine 1932/33 — Gelungene Jubiläumsfeier 
des Schleſiſchen Skibundes, Gau Mittelſchleſien 


Ueber das Reitturnier in Ratibor, 
deffen Verlauf wir bereits in der letzten Mon- 
tagsnummer kurz geſchildert haben, erhalten wir 
von unſerem v. 8.⸗Fachmitarbeiter noch folgende 
intereſſante Ausführungen: 


Anläßlich feines 1 jährigen Beſtehens hatte 
der Schleſiſche Skibund, Gau Mittel- 
ſchleſien, ſeine Mitglieder zu feiner Jubelfeier, 
die mit der diesjährigen Haupttagung verbunden 
war, nach Breslau geladen. Die Skivereini⸗ 
gung der Breslauer Hochſchulen, der 
die Organiſation der Tagung übertragen worden 
war, hatte dieje beſonders würdig aufgezogen. Am 
Sonnabend ſtieg in ſämtlichen Räumen des Wap⸗ 
penhofes das Jubiläumsfeſt, an dem nach 
eee des Vorſitzenden der Skiver⸗ 
einigung Breslauer Hochſchulen, Profeſſor Dr. 
Ruff, der Vorſitzende des Schleſiſchen Skibun 
des, Fabrikdirektor Dr. Bamberg, Langenbie⸗ 
lau, auf die Geſchichte des Bundes einging, der 
bei ſeiner Gründung im Oktober 1922 37 Vereine 
mit 2500 Mitgliedern umfaßte und heute auf die 
ſtattliche Zahl von 110 Vereinen mit 10 000 Mit- 
gliedern blickt. 5 

Nachdem noch am Sonnabend die verſchiedenen 
Ausſchüſſe getagt hatten, eröffnete Dr. Bam- 
berg am Sonntag vormittag im Studentenhaus 
der Breslauer Hochſchulen die Generalverſamm⸗ 
lung, zu der die mittelſchleſiſchen und ober- 
ſchleſiſchen Vereine ihre Vertreter ent⸗ 
fandt hatten. Auch der Gau Niederſchleſien ließ 
ſich vertreten. Viel Kopfzerbrechen bereitete die 
Vorſtandswahl, da der Vorſitzende, Dr Bam ⸗ 
berg und der Vorſitzende des Sportausſchuſſes, 
Feldmann, Reichenbach, nach 10 jähriger Tä- 
1 ihre Aemter abgaben. Schließlich wurde 


r Sommerfeld, Glatz, als 1. Vorſitzender 


gewählt. Der Vorſtand ſieht alſo für das tom- 
Berichtsjahr wie folgt aus: 1. Vorſitzender 
Dr Sommerfeld, latz, 2. Vorſitzender 
Klatt, Reichenbach, 1. Schriftführer Sper- 
lich, Langenbielau. 2. Schriftführer M int- 
ner, Reichenbach. Sportausſchußvorſitzender 
Heinzelmayn, Breslau. Obmann für Ton- 
riſtik Rüdiger, Breslau, Sportärztlicher Be- 


Eine Million im Fußball⸗Bund supbal-rainingsſviele 


Der gedruckt vorliegende Jahresbericht des 
Deutſchen Fußball-Bundes wartet mit höchſt inter- 
eſſanten Zahlen und anderen intereſſanten Din- 
gen aus dem Reiche „König Fußballs“ auf. Trotz 
der Schwere der Zeit, trotz der großen Not der 
Vereine und ihrer Mitglieder wird ein Mit- 
gliederzugang von rund 40 000 ausgewieſen. Die 
oh der angeſchloſſenen Vereine ift um 700 er- 
öht. Damit ift klar erwieſen, daß die Phraſen 
vom Niedergang des ae Fußballſports ins 
Reich der Fabel gehören. Am Stichtag (31. De- 
zember) gehörten dem Bund insgeſamt 8602 Ver. 
eine mit 1025326 Mitgliedern an. An Fußball- 
Mannſchaften waren 34 968 gemeldet gegenüber 
30 929 im Jahre 1930 und 24 126 im Jahre 1929. 
Das ift ein ganz gewaltiger Auf ⸗ 
ſchwung. Nicht weniger als 695 372 Wettſpiele 
wurden im Berichtsjahr ausgetragen, rund 170 000 
mehr als 1929 und 22 000 mehr als 1930, davon 
waren 303895 Verbandsſpiele. Beſonders erfreu⸗ 
lich ift, daß der DFB. 40 252 Inhaber des Turn- 
und Sportabzeichens in ſeinen Reihen hat, dazu 
9888 e des Jugend⸗ Sportabzeichens. Auch 
108 Zahlen heben ſich gegen die der Vorjahre 
wohltuend ab. Einſeitigkeit kann man den Fuß- 
ballern alſo nicht vorwerfen. Leider enthält der 
Bericht die Feſtſtellung, daß im Fußballſpiel der 
Schulen keine großen Fortſchritte zu verzeich⸗ 
nen ſind. In e Orten Süddeutſchlands 
iſt das Fußballſpiel an den Schulen ſogar noch 
verboten (. Die wichtigeren ſportlichen Er- 
eigniſſe find zu bekannt, als daß man ſie hier noch 
einmal zu wiederholen brauchte. Größtes Inter- 
eſſe muß natürlich der Kaſſenbericcht wach⸗ 
rufen. Die Einnahmen im Bexichtsjahr betrugen 
insgeſamt 188 558,91 Mark. Sie Ep I Au 
türlich zum größten Teil (125 562 ME.) aus Wett- 
ſpiel innahmen (Länderſpiele, undespokal, 
Meiſterſchaft) und der Runen zuſammen. Um 
den Etat zu balancieren, mußten allerdings 40 000 
Mark dem Reſervefonds entnommen werden. Die 
en Ausgabenpoſten ſind die für die 

eſchäftsſtelle (48 763 Mark), Jugendpflege (38 803 
Mark), Werbetätigkeit und Erwerbsloſenkurſe 
(31625 Mark) und Bundesvorſtand (16 327 Mk.) 
An Vermögen weiſt der Bund 365 906,99 Mk. 
nach. Der Etat für das neue Spieljahr ſieht den 
Betrag von 167 406,99 Mark vor. Aus dem De- 
richt über Schiedsrichter kann man ent- 
nehmen, daß die vier internationalen Spielleiter 
des DIV., Fuchs, Birlem, Weingärtner 
und Dr Bauwens vierzehnmal für Länderſpiele 
herangezogen wurden. Allein Dr Bauwens war 
ſiebenmal tätig. Der Jugendaus ſchuß be⸗ 
richtet von einer vielleicht weniger augenfälligen, 
dafür aber innerlicheren Arbeit. 


Der Weſtermannſche Plan von Berlin ſtellt den 
neueſten Stand des Berliner Straßenbildes dar: eine 
genaue Wiedergabe der Bebauung, der privaten und 
öffentlichen Gebäude, der Grünflächen, Waſſerläufe, 
Eifen-, Hoch- und Untergrundbahnen, der Verwaltungs 
einteilung mit einem nach feiner Verkehrswichtigkeit 
aufgeſchloſſenen Bild des Straßennetzes Ausgabe A: 
Groß- Berlin, im Format 190mal 125 Zentimeter, 
Maßſtab 1:25.000, für 8 Mark. Jeder Plan mit Namen- 
verzeichnis. (Verlag Georg Weſtermann, Berlin und 
Braunſchweig.) 


lauf bei der Hindenburgbaude durchgeführt wer- 


rater Dr. Engel, Reichenbach. Dr Bamberg 
wurde einſtimmig zum Ehrenvorſitzenden ernannt, 
während Feldmann die Ehrenmitgliedſchaft über- 
tragen erhielt. 

Im Mittelpunkt der Beratungen ſtand die 
Feſtſetzung der Wettkampftermine. Es 
wurde bekannt gegeben, daß die internationalen, 
ſogenannten Fis⸗Läufe, in der Zeit vom 6.—13. 
aeg in Innsbruck ausgetragen werden. 
Die Deutſchen Skimeiſterſchaften ſind 
für den 17.—20. Februar angeſetzt. Am 22. und 
23. Februar ſteigen die Abfa brt3. und Sa⸗ 
lomläufe auf dem Feldberg. Von den Schleſi⸗ 
ſchen Veranſtaltungen ift der traditionelle Men- 
ſelauf auf den 8. Januar gelegt worden. Einer 
Anregung des Gaues Niederſchleſien entſprechend, 
ſoll in dieſem Winter verſucht werden, die größe- 
ren Veranſtaltungen zu einer zuſammenzu⸗ 
legen, um Terminnot zu vermeiden. Auch den 
zunehmenden wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
wird Rechnung getragen werden. Für den 28. und 
29. Januar ift der Langlauf, Staffel⸗ und Sprung 
lauf der Schleſiſchen Skimeiſterſchaft 
angeſetzt worden Am 22. Januar wird von Nen- 
ſtadt aus der Oberſchleſierlauf auf der 
Biſchofskoppe ſtattfinden. Den Euleſprunglauf 
hat für den 5. Februar wiederum Neurode über⸗ 
nommen. Am 12. Februar finden die Meiſter⸗ 
ſchaften der Breslauer Hochſchulen 
in Bad Reinerz ſtatt. Weiter find für den 28. Fe- 
bruar Jugendſkitage vorgeſehen. Zu dem- 
felben Termin ſoll der Damenabfahrts⸗ 


den. Weiter finden am 19. März noch die großen 
Abfahrts- und Salomläufe an der Hindenburg 
baude um den Hindenburgpokal ſtatt. 
Die Hauptverſammlung findet im nöchſten Jahr 
vom 30. September bis 1. Oktober in Reihen- 
bad ſtatt. Die Beiträge bleiben bis dahin die 
gleichen. Der Kaſſenbeſtand beträgt 12000 Mark. 


in Beuthen und Hindenburg 


Immer mehr führt ſich der Brauch ein, an 
Wochentagen Trainingsſpiele zu veranſtalten. 
Nachdem Trainer Wieſer Beuthen 09 hier 
einen Weg gewieſen hat, die Spieler ſtändig in 
Form zu halten und neue Leute auszuprobieren, 
hat jetzt ſchon eine ganze Anzahl von anderen 
Mannſchaften dieſe Einrichtung übernommen. 
Beuthen 09 ſpielt auch an dieſem Mittwoch um 
16 Uhr auf dem Platz an der Heinitzgrube. Zum 
Trainingspartner ift der Sportverein Blei- 
ſcharleygrube ausgewählt worden. 


Deichſel 


S V. Schult ; f 
malig Galuſſek mit. Spielbeginn um 16 Uhr. 
Die Deichſelmannſchaft will unter allen Umftän- 
den verſuchen, den verlorenen Boden wieder ein- 
zuholen und bereitet ſich jetzt auf die kommenden 
Ereigniſſe beſonders gut vor. í 


Scharfe Kämpfe um die 
Turner ⸗Handballmeiſterſchaft 


MTV. Oppeln erneut geſchlagen 


Scharfe Kämpfe mit recht knappen Tor-Er- 
gebniſſen brachten die Meiſterſchaftstreffen der 
oberſchleſiſchen Turnerhandballer. Lediglich dem 
TV. Borſigwerk in der Induſtriegruppe des 
Oberſchleſiſchen Turngaues war es 
vergönnt, den weiter enttäuſchenden TV. Bor- 
wärts Gleiwitz einwandfrei mit 7:4 zu ſchlagen. 
Dagegen hinterließ der W e ii 
ling in der Landgruppe, der TV. Frohſinn Ra- 
tiborhammer, auch gegen die Polizei Ratibor wie- 
derum den beſten Eindruck. Den Poliziſten ge- 
lang nur ein unentſchiedenes 4:4 Ergebnis. Im 
Odergrenzgau ſorgte der ehemalige Meiſter, 
MTV. Oppeln, für eine weitere e Er 
wurde auch im zweiten Spiel vom T V. Gro- 
ſchowitz mit der intereſſanten Torquote von 
9:10 (5:7) geſchlagen. Die Oppelner Turner lie⸗ 
gen nun vorläufig gemeinſam mit dem TV. Eiche 
Neudorf, der ebenfalls nach heftigſtem Kampf dem 
M TV. Krappitz mit 8:9 (5:5) unterlag, ohne 
Punkte auf dem letzten Platz Während ali 
Turner programmäßig ihre Meiſterſchaftskämpfe 
Juni für Sonntag abwickeln, ſcheinen die 
Handballmannſchaften der Sportler von der „Ab- 
9 befallen zu fein. Das einzige an⸗ 
geſetzte Treffen in Oppeln zwiſchen MSV. Schle⸗ 
ſien und Reichsbahn Oppeln wurde nicht ausge⸗ 
tragen, und auch die Begegnung in Beuthen zwi⸗ 
ſchen Polizei Beuthen und Polizei Gleiwitz wurde 
von den Gleiwitzern, die ihr Wohltätigkeitsfeſt 
hatten, in letzter Stunde abgeſagt. Uebrig blieb 
daher nur das Treffen zwiſchen der Polizei 
Hindenburg und Germania Gleiwitz. Wie 
vorausgeſagt, waren ſich beide Mannſchaften im 
Felde ebenbürtig, lediglich die beſſeren Shuk- 
leiſtungen der Hindenburger waren für einen 
knappen 4:2 (4-1) Sieg ausſchlaggebend. 


polizei feiert in 
zehnjährigen Beſtehens und nahm deshalb Gele- 
eren ſein alljähriges Reiterfeſt in einem grö⸗ 


kreiſes Leobſchütz herangezogen worden, um 
den Landwirten des vom Ausland umklammerten 
an Ratibor zu zeigen, wie ſich anderwärts die 


o die, 


Der berittene Bug der Ratiborer Schutz⸗ 
ieſem Jahre das Feſt ſeines 


eren Rahmen als Turnier aufzuziehen. Die alte 
Huſarenſtadt Ratibor hatte daher Gelegenheit, 
einmal wieder 


richtige Kavalleriſten auf dem Reitplatz 
der früheren Huſarenkaſerne 


im Sattel zu ſehen. Auch waren dankenswerter ⸗ 
weile die ländlichen Reiter des Nachbar- 


ländliche Jugend für den Schutz der Heimat vor- 
bereitet. Gehört doch Ratibor zu den wenigen 
Kreiſen les gibt ſolche wohl nur noch in Dber- 
kalten) in denen der ländliche Reit- und Fahr- 
port überhaupt no ar Fuß gefaßt hat. Wie 
rückſtändig die Ratiborer Bauern auf züch⸗ 
teriſchem Gebiet noch ſind, beweiſt die Frage eines 
Landmanns an einen der ländlichen Reiter: „Aus 
welcher ann ſeid Ihr denn?“ Antwort: 
„Unſere Reitſchule iſt der Pflug. Seht 97 mal 
unſere Pferde genau an, da werdet Ihr ehen, 


daß es Ackerpferde ſind, die nur durch Pflege und 


Arbeit ſo ſchön geworden ſind.“ 

Bereits am Sonnabend wurden die auswär⸗ 
tigen Gäſte durch eine Abordnung der berittenen 
Polizei unter Vorantritt der Stadtkapelle un 
lich eingeholt. Reichswehr und ländliche Reiter 
ogen werbend mit der oberſchleſiſchen 
Probe tandarte durch die Stadt 
und weckten die Neugier 175 Bewohner, die dann 
am Sonntag als wahre Völkerwanderung 
nach dem feſtlich geſchmückten Turnierplatz zogen. 


Der Bedeutung des Tages entſprechend mar⸗ 
wien vor Beginn der Preisbewerhungen die 
eilnehmer zu einer Huldigung des Rei Spräſi⸗ 
denten, Generalfeldmarſchalls v. Hinden burg, 
vor der Tribüne auf. 1 i Braga- 
tor gedachte in einer Anſprache des greifen Ge- 
burtstagskindes, dem bare ein i . och 
und da Deut\lanbticb ie Wünſche der An⸗ 
weſenden dargebracht wurden. dc } 
Die Darbietungen begannen mit einer, bon 
Polizei⸗Oberleutnant Maiwald, 
des 1 Zuges, vorgeführten Dreſſur⸗ 
abteilung, in der auptwacht⸗ 
meiſter Piechnitzel auf Quote, Wachtmeiſter 


D 


Ein luſtiges Reiterſpiel der Leobſchützer Graf- 
Goetzenreiter (Reife nach Jerufalem auf ungeſat⸗ 
telten Pferden) unterbra 
—— die rg ga i 
amsübungen, Gewöhnung an den 
legen uſw. zu zeigen. Auch der in jeden Schwa- 
dronsſtall gehörende Zie en bock fie hierbei, 
ba feine Ausbildung nicht vernachlä | 
Allerdings hatten die Polizeibeamten für dieſen 


TV. Borſigwerk — TB. Vorwärts Gleiwitz 
7:4 


Auch gegen den WV. Borſigwerk handen die 
Glelwiber Turner auf verlorenem Poten. Glei- 
witz fing zwar vielverſprechend an und ſchoß in 
den erſten zehn Minuten grous ein; bann aber 
kam der Plaßbeſitzer ſtark auf und führte bereits 
zur Pauſe mit 5:8. Nachher hielt die Ueber; 
legenheit, Boxſigwerks an, aber wegen 
des engmaſchigen Spieles der Stürmerreihe fal⸗ 
len nur noch zwei Treffer. Erit gegen Schluß er- 
zielen auch die Gleiwitzer noch einen Erfolg. 
Trotzdem bleibt Borſigwerk mit 7:4 überlegener 
Sieger. — Vorher trafen fih im Spiel der Be 
e er I und A TV. Glei- 
witz. Mit recht viel Glück fiel hier der Sieg 
ebenfalls mit 8:7 (8:4) an Borſigwerk. Borſig⸗ 
wert a — ATV. Hindenburg Schüler 
16: 0]. 


TV. Schomberg — TV. Frieſen Beuthen 5:3 


Eine nicht geringe Ueberraſchung bereitete die 
eifrige Schomberger Mannſchaft dem aus der 
Meiſter⸗Klaſſe abgeſtiegenen TV. Briefen Beu- 
then. Die ſtark verjüngte Mannſchaft der Pen- 
thener kann an die alten Leiſtungen keineswegs 
mehr anknüpfen. Die Schomberger gewannen 
nach der . (2:2) leicht. Das Spiel der 
zweiten Mannſchaften gewann Schombera eben- 
falls 3:2. Mit Mühe und Pot erreichten ſchließ⸗ 
lich Frieſens Frauen nur ein unentſchiedenes 2: 2- 
Ergebnis. 


RSV. Schmalſpur Beuthen ſiegte in 
Hindenburg 


Anläßlich des 25jährigen Stifungsfeſtes des 
Spiel- und Eislauf ⸗Vereins Qin- 
den burg Süd kamen neben leichtathletiſchen 
Wettkämpfen auch einige ourin niek aum 
Mußtzog, die dem RSV. malſpur Beuthen 
ſchöne Erfolge 8 Die Beuthener ſpielten 
zunächſt gegen den SV. Deichſel Hindenburg und 
ſiegten ſicher mit 4:2. Die zweite Mannſchaft 
der Beuthener fertigte die gleiche Elf von Deichſel 
ſogar mit 14:0 ab. Die erſte Mannſchaft von 
Schmalſpur Beuthen trat noch einmal gegen die 
Handballelf des Jubelvereins, Hindenburg Süd, 


Jungreiterin Stanjek au 
Bauerwitz) waren die beiten. 


dem Führer 


tou (beide vom RV. Graf Goetzen Leobſchütz) und 
j Schwalbe (RV. 


Der zweite Teil des Programms war bers 
ſchiedenen Springprüfungen vorbehalten. 
Er begann mit einem Jagdſpringen Kl. A für 
Beamte der Polizei ſowie Unteroffiziere und 
Mannſchaften der Reichswehr. Es war erfreu⸗ 
lich zu ſehen, wie gut die beteiligten Pferde der 
11. Reiter das anſtrengende Manöver 3 
den hatten. Der mit zahlreichen, teils kniffligen 
Hinderniſſen beſetzte Kurs wurde allen Reitern 
zum Verhängnis, jo daß kein Ritt fehler ⸗ 
los blieb. Mit 3 Fehlern ſiegte — 91 
Schaaf (4/RR. 11) auf Brunhilde. din 0 g 
ten mit 4 Fehlern Utffz. Kapleta (4. R. 1 


if Hanſeat, Pol.⸗Wachtem. Reimann au 
88 Wol- Wachen. Scholz auf 3 
und Pol.⸗Wachtm. Krotky auf Maus. Im 


anzen konnten von den 20 Startern 12 mit 


reiſen bedacht werden. Als Einlage eigten 
Dberlt. Maiwald auf Standarte und Haupt- 
wachtm. Piechnitzek auf Quintilius einen 


„Pas de deux“. Dann ſtarteten die Ländlichen 
in einem für Fortgeſchrittene und Anfänger ges 
teilten Jagdſpringen Kl. A, in dem Jungreiter 
Behrla auf Winnetou und Reiter Reiſch 
(RB. Graf Goetzen] auf Fanfare 


die beiden einzigen fehlerloſen Ritte 


des Tages 
leiſteten. Bei den Antingen blieb Reiter Klu⸗ 
ger (RB. Katſcherſ auf Qe Deſir mit 7 Fehlern 
Sieger. In dem anſchließenden atrouillen⸗ 


pringen blieb die Patrouille der 2./ RR. 11 Sieger 
ia einer Patrouille der Schutzpolizei Ratibor. 
Das letzte Springen, ein für O fiziere vorbehal⸗ 
tenes Jagdſpringen Kl. L wurde ein Matſch zwi⸗ 
ſchen Oberlt Maiwald und t. Boehm 
(RR. 11), in dem e auf ſeinem bewährten 
Als Zugabe zeigte Land⸗ 
Gehorſamsſprung über eine 

rennende Hürde. 


Eine leider durch die Dunkelheit etwas beein⸗ 
trächtigte Quadrille der Polizei ſchloß die ſehens⸗ 
werte Veranſtaltung. 2 rn 

Unter ben 1 ſah man 1 
Behördenvertreter, darunter die Landesräte 

irſchberg und Paduch, Oberbürgermeiſter 
\ HER und Vertreter der Geiſtlichkeit. 
Selbſtperſtändlich auch den kommiſſariſchen oli 
zeipräſidenten, Regierungsrat ü ter, mit 
einem Stabe von Beamten und ffizieren. 

Die ate von Behörden und Privaten 
geſtifteten geſ mackvollen Ehrenpreiſe wurden 
abends in der Schloßbrauerei verein wo ein 
Turnierball die Reiter von Polizei, eichswehr 
und Landwirtſchaft mit den beiden beteiligten 
ländlichen Reiterinnen und einem Flor hübſcher 
junger Ratiborerinnen noch lange ee 


an und blieb auch in dieſen Waffen mit 11:2 
überlegener Sieger. 


Auch Lotte Kotula 
verläßt Oberſchleſien 


Erſt kürzlich berichteten wir über den Abgang 
unſerer Meiſterſchwimmerin Hilde Salbert, 
Gleiwitz, die nach Berlin überſiedelte und dort 
den bekannten „Nixen“ beigetreten iſt. Nun hört 
man eine neue Hiobsbotſchaft. Lotte Kotulla 
vom SV. Poſeidon Beuthen, die große Rivalin 
der Hilde Salbert, hat ihrer oberſchleſiſchen Heimat 
ebenfalls den Rücken gekehrt. Lotte Kotulla iſt 
bereits vor einigen Tagen aus beruflichen Grün ⸗ 
den nach Breslau übergeſiedelt, wo fie eine 
Haushaltungs⸗ und Gymnaſtikſchule beſucht, um 
ſpäter ebenſo wie Hilde Galbert den Sporte 
lehrerinnenberuf zu ergreifen. Lotte Kotulla war 
die erſte Oberſchleſierin, die eine deutſche Einzel 
meiſterſchaft im Schwimmen nach Oberſchleſien 
brachte. In Breslau wird ſie wahrſcheinlich für 
den Alten Schwimmverein ſtarten. 


Ariſton Ratibor gegen 
Reichsbahn Oppeln 10:8 


Der Boxklub Ariſton Ratibor hatte die Boys 
abteilung des RSV. Oppeln zu einem Klubkamp 
geladen, der vor zahlreichen Zuſchauern ſtattfand. 
Der Fliegengewichtskampf brachte den Ratiborern 
die Punkte kampflos, da der Gaſt- nicht antrat. Im 
Bantamgewicht gab Lauterbach, Oppeln, gegen 


Bochin, Ratibor, auf. Der ee A 


zwiſchen Stotko II, Oppeln, — Herrmann, 

tibor, brachte dem Ratiborer einen Punktſieg. 
Gleichfalls Punktſieger wurde im age t 
Warzecha, Oppeln gegen Roskoſch, Ratibor. 
Im Weltergewicht kämpften Stotko I, Oppeln, und 
Schirmeiſen, Ratibor, unentſchieden. Sehr ſchnell 
war der Mittelgewichtskampf zu Ende, da Pkok, 
Oppeln, Hnida, Ratibor in der erſten Runde k. o. 
ſchlug. Unentichieden endete die Partie im Halbe 
ſchwergewicht zwiſchen Schwetke, Oppeln, (OS. 
Meiſter), und Goſe, Ratibor. Viel Intereſſe ere 
weckte der Schwergewichtskampf zwiſchen Niekra⸗ 
wies und Glowka. Glowka, Ratibor, ſiegte. 


— 
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rce in Germany, Frankfurt Branch). Dieſes für 
eite „reife von 35 d 21 und Induſtrie wich. 


Beuthener Filme 


„Jeder fragt nach Erika“ in der Schauburg 


Dieſer Bildſtreifen iſt herzerfriſchend. Erika, von 
Lya Mara liebenswürdig dargeſtellt, iſt ein Test 
mädel. Mit ihrer Anmut gewinnt fie das Kinopubli- 
kum. Der Iuftige Film endet mit der Verlobung 
Erikas. Walter Janſſen ſpielt einen netten Tibet⸗ 
forſcher, der ſich in Erika verliebt. Im Mittelpunkt 
der Handlung ſtehen noch Ernſt Verebes, Ralph 
Arthur Roberts, Bertha Oſtyn n, Gretl Thei» 
mer, Adele Sandrock. Der Kriminalfilm „Der 
ſchwarze Saphir“ iſt eine bedeutſame Beigabe. 


„Das Komödiantenſchiff“ im Palaſt⸗Theater 


Die Hauptrolle ſpielt Laura La Plante als Ma: 
gnolia. Dies iſt die Heldin eines Romans, der auf 
einem Theaterſchiffe ſpielt, das den Miſſiſſippi 
und ſeine Nebenflüſſe befährt und überall bei den Ort⸗ 
ſchuften anlegt, um Theater vorſtellungen zu 
veranſtalten. Eine künſtleriſche Szenerie umgibt die 
außerordentlich ſpannende und vielſeitige Handlung. 
Der Bildſtreifen entbehrt nicht einer Reihe heiterer 
Einflechtungen. 


„Schuß im Morgengrauen“ 
im Intimen Theater 


Bei dejem Kriminalfilm fahren geheim ; 
nisvolle Autos durch nächtliche Wälder, verlaſſene 
Landhäuſer bergen gefährliche Geheimniſſe, Hoteldieb⸗ 
ſtähle geſchehen, ein feltener Brillant verſchwindet, 

rauen ſpielen mit, von denen man nicht weiß, ob ſie 

Ober- oder Unterwelt angehören, und das alles zu ⸗ 
fammen verzweigt und veräſtelt fih fo zu unentwirr⸗ 
barem Dickicht, daß man bis zum Ende nicht weiß, wie 
das Unvereinbare doch ſinnvoll zuſammenhing. 


Landesverbandstagung der 
ſchleſiſchen Schloſſer in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 4. Oktober. 


In den Tagen vom 9. bis 11. Oktober findet 
eine Landesverbandstagung des Säle. 
ſiſchen Schloſſerhandwerks ſtatt. Am 
Montag, 9. Oktober, beginnt die Tagung um 10 
Uhr im Blüthnerſaal mit einem Vortrag über die 
neuen Forſchungen im Autogenſchwei⸗ 
ßen. Am Abend findet eine Begrüßung im 
Münzerſaal ſtatt. Bereits am Sonntag finden 
Vorſtands⸗ und Ausſchußſitzungen ſtatt, für den 
Abend iſt ein Beiſammenſein im Blüthnerſaal an- 
geſetzt. Nach Beendigung der Tagung wird eine 
Beſichtigung induſtrieller Werke 
vorgenommen. Der Präſident des Reichsverban⸗ 
des des Deutſchen Schloſſerhandwerks hat ſein Er⸗ 
ſcheinen zu dieſer Tagung zugeſagt. 


Waſſerſtände am 4. Oktober: 


Ratibor 0,69 Meter, Coffer 0,80 Meter, Op ⸗ 
= In 2,04 Meter, Tauchtiefe 0,78 Meter, Waſſer⸗ 
mperatur 13,50, Lufttemperatur + 60. 


Rhodes Handelskorreſpondenz, I. Deutſch⸗Engliſch, 
15. Aufl., neu bearbeitet von 8. Bird und E. Sat 
DElden (Secretary of American Chamber of Com- 


(10 halbmonatliche Lieferungen à 1 Mark, 
J. D. Sauerländers Verlag in 1 a. M.) bringt 
über 20 000 handelstechniſche Ausdrücke und Satzwen. 
dungen aus dem Geſchäfts verkehr nebit Ueber⸗ 
ſetzung in das Engliſche. Der Wert des Werkes liegt 
darin, daß es in ExportInduſtrie, Bank., Börſen⸗, 
Speditions, Verſicherungs. und aeg gebräuchliche 
Ausdrücke bringt, die man vergeblich in den allgemeinen 
Wörterbüchern ſucht. Durch Verbindung des Stich 
mortes mit ganzen Sätzen wird auch dem mit der eng- 
liſchen Sprache weniger Vertrauten eine gewandte und 
ſtiliſtiſch einwandfreie Ausdrucksweiſe ermöglicht — für 
den ſtrebſamen Kaufmann ein unſchätzbares Hilfsbuch 
zur Vervollkommnung feiner Sprachkenntniſſe. 
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Aus aller Welt 


Kinderlähmung im Abflauen Keine „Tscheka“ iin Braunen Hause 


In dieſem Jahre dreimal jo ſtark aufgetreten dem 


wie im Borjahr 


Die ſpinale Kinderlähmung in Berlin ſcheint 
— nach den letzten Meldungen zu urteilen — enb- 
lich abzuflauen. Erfreulicherweiſe iſt die 
Zahl der Neumeldungen an ſpinaler Kinderläh⸗ 
mung in der letzten Woche geringer geweſen 
als in der Woche vorher; in den letzten Tagen — 
vom Freitag bis Sonntag — iſt überhaupt nur 
ein Fall amtlich regiſtriert worden, und das 
Rettungsamt hat ſeit Sonnabend nur einen ein- 
zigen verdächtigen Fall ins Krankenhaus 
geſchafft. Immerhin ift die Zahl der Krankheits- 
fälle in dieſem Jahre un verhältnismäßig 
hoch geweſen. Der Charakter der Erkrankung 
ſchwankt wie gewöhnlich; immerhin iſt die Zahl 
der Todesfälle mit neun an der unteren Grenze 
der erwarteten Sterblichkeit geblieben. 


Vor der Verhandlung gestorben 


Berlin. Der Hilfsarbeiter in der preußiſchen 
Staatsbibliothek, Pr. Schade, der ſeiner Zeit 
die aufſehenerregenden Diebſtähle in der 
Staatsbibliothek verübt hatte, hätte ſich jetzt 
wegen ſeiner Taten vor dem Schöffengericht et» 
lin⸗Mitte zu verantworten gehabt. Die Ber- 
handlung fiel aber aus, weil Dr Schade vor 
wenigen Tagen an Zungenkrebs geſtorben iſt. 

Schade atte ſeit 1927 etwa 1200 wertvolle 
Bände entwendet und ſie um rund ein Fünftel 
ire Wertes veräußert. Der Staatsbibliothek 
ift es gelungen, 670 Werke wieder zurückzu- 
erlangen. i 


Einweihung einer Flieger-Gedenktafel 


Potsdam. Die pom Rina Deutſcher Flieger 
aus Anlaß der 20. Wiederkehr des Gründungs- 
tages der deutſchen TNTE beranftalteten 
Feierlichkeiten mit der Weihe einer Gedent- 
tafel fand in Potsdam einen würdigen Abſchluß. 
Hauptmann a. D. von Wilamowitz⸗Moel⸗ 
lendorf übergab die Tafel der 4. Kompagnie 
des 9. preußiſchen Infanterie⸗Regiments als 


Geſchenk des Ringes Deutſcher Flieger. Die Tafel |h 


trägt die Inſchrift: 
„Die hoch im Aether einmal ſiegreich ſtritten, 
Die in der Luft den Tod fürs Vaterland erlitten, 
Der deutſchen Fliegertruppe Heldeniharen, „ 
Sie mahnen uns, ihr Erbe treu zu wahren. 


Das Mädchen in der Schleuse 
In Hamburg hatte die 14jährige Marie 


Steinberg ein gefährliches Abenteuer in einer 
Schleuſe zu beſtehen. Die Kleine badete ver- 
botenerweiſe in dem Schleuſenbecken, von niemand 
bemerkt oder geſtört, als plötzlich das eine 
Schleuſentor aiin et wurde und das 

aller mit raſender Gewalt auszuftrömen be» 
ann. Das Schreien des Mädchens wurde 
ei dem Toben der Schleuſe nicht gehört; ſie 
geriet unter Waſſer und wurde durch die 
nur einen halben Meter breite Oeffnung des 
Schleuſenflügels hin durchgeſpült. Auf der 
anderen Seite tauchte ſie wieder auf, vollkommen 
erſchöpft, aber unverletzt. Sie iſt nur durch 
ihre Schlankheit gerettet worden. 
nur wenig Zentimeter dicker geweſen, ſo wäre ſie 
in der Oeffnung ſtecken geblieben und ertrunken, 
ehe jemand den Unglücksfall bemerkt hätte. 


Wäre ſie lich 


München. Das Strafgericht verurteilte in 
em Beleidigungsprozeß gegen den verantwort- 
lichen Schriftleiter Goldſchaga der „Mün- 
chener Poſt“ den Beklagten zu 1200 Mark 
Geldſtrafe oder 12 Tagen Gefängnis. In der 
Begründung wurde ausgeführt, daß der Wahr⸗ 
heitsbeweis in der Verhandlung nicht erbracht 
worden ſei und die Zeugen eine unmittelbare 
Wahrnehmung über die im Braunen Haus be- 
ſtehende angebliche Tſcheka-Organiſation nicht ges 
macht, ſondern daß fie nur von dritter Seite da- 
von gehört hätten. Das genüge aber nicht 
für die Durchführung des Wahrheitsbeweiſes. 


Das Neueste: „Steueranrechnungs- 
Steinel“ 


Soldau (Oſtpr.) Der Kreisausſchuß beſchloß 
dieſer Tage, von den Bauern, die noch mit 
Steuerzahlungen im Rückſtand waren, auch 
Feldſteine anzunehmen. Die Steine wurden 
dann von Arbeitsloſen zerſchlagen und als 
Schotter material an die 1 N 
tion verkauft. Der Gewinn, nach Abzug der Ar- 
beitslöhne, wird den Bauern gutgefährie en. Bis 
jetzt find, bereits 115 Arbeitsloſe mit Steinklop⸗ 
ten beſchäftigt. 


Der letzte Radetzky-Soldat 


In Winterberg wurde — wie uns aus 
Reichenberg berichtet wird — dieſer Tage ein 
90 Jahre alter Veteran zu Grabe getragen. Der 
alte Soldat, J. Zimmermann, diente unter 
Radetzty und i 
Kriege. Mit ihm iſt der letzte Soldat „Vater 
Radetzkys“ ins Grab geſunken. 


Um einen Hund 


Florenz. Frau Carry 1 
rige Amerikanerin, die in Florenz lebte, hatte in 
ihrem Teſtament hinterlaſſen, daß in ihrem 
Todesfall ihr chineſiſches Palaſthündchen, das ſie 
ſehr liebte, getötet und mit ihr begraben werden 
ſollte. Nach ihrem Tode verſuchten ihre Freunde, 
dem kleinen Hund das Leben zu retten. 
Man dachte lange nach, beriet mit Anwälten, 
bis einer herausfand, daß es nach italieniſchem 
Geſetz verboten ift, Tiere mit Menſchen im gleis 

en Sarge zu begraben, jo wie die Amerika⸗ 
nerin es in ihrem letzten Willen gefordert hatte. 
Die Beerdigung mußte unter großen Schwierig ⸗ 
keiten um 14 Tage verſchoben werden, weil die 
Anwälte ſo lange Zeit brauchten, bis dieſer 
omre juriſtiſche Fall entſchieden werden konnte. 


orſter, eine 64jäh- 


Oberhalb der Inſchrift verſiunbildlichen zwei dem Au ene e Beasdben, RuD. bag: High 
zun >% ; a , aber e3 tranerte feiner 
N Adler Geiſt und Weſen der Jagd Ferch ſo nach, daß es tagelang keine Nahrung 


zu ſich nahm und kurze Zeit nachher verendet iſt. 


Nationalfozialiftifcher Antrag gegen 
„artiremde Künſtler“ abgelehnt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 4. Oktober. Im Unterrichtsausſchuß 
des Preußiſchen Landtags wurden der national- 
ſozialiſtiſche Antrag, sämtliche „artfremden augs 
ländiſchen Künſtler und Hilfskräfte des deutſchen 
Rundfunks“ abzulöſen und durch deutſchſtämmige 
Kräfte zu erſetzen, gegen ntragſteller und 
Deutſchnationale ebenſo abgelehnt wie eine von 
den Deutſchnationalen vorgeſchlagene mildere 
Faſſung, dieſe Abberufung nur „ſoweit wie mög⸗ 
ich“ vorzunehmen. Gegen die Antragſteller 
wurde weiter ein Zentrumsantrag abge⸗ 
lehnt, die Rundfunkkräfte ſtärker als bisher in den 
Dienſt chriſtlicher und deutſcher Kultur zu ſtellen. 


=: Berliner Börse 4. Okt. 


im Schleswig-Hollteiniihen | J 


Die Tochter eines österreichischen Ab- 
geordneten tödlich verunglückt 


Wien. Ulrike Wotawa, die Tochter des Abge⸗ 
ordneten Dr. Wotawa, wollte fih in der Woh- 
nung ihrer in Baden bei Wien weilenden Eltern 
einen Tee auf dem Gasherd bereiten. In die 
Lektüre eines Buches vertieft, hatte ſie nicht 
bemerkt, daß das Waſſer überlief und die Gas- 
flamme zum Erlöſchen brachte. Frl. Wotawa 
wurde von ihrer abends heimkehrenden Schweſter 
bewußtlos aufgefunden. Aerztliche Be⸗ 
mühungen, ſie zu retten, blieben ohne Erfolg. 


Nellgils⸗wiſenſchaftiche Freizeit 
auf der öchwedenſchanze 


Zum vierten Male fanden ſich pom 23. bis 
26. September führende evangeliſche Män- 
ner und Frauen Oberſchleſiens zu einer H od ⸗ 
ſchultagung im Volksbildungshaus Schwe⸗ 
denſchanze unter Leitung von Öeneral-Superinten- 
dent D. Zänker, Breslau, 1 Es darf 
gleich vorweg geſagt werden: Mit der Einrichtun 
dieſer Freizeiten bat der . Voltsdienſt 
für Oberſchleſien ein für die ölkerung Dber- 
ſchleſiens bedeutungsvolles Kultur ⸗ 
werk geſchaffen, das man im Jahresplan des 
oberſchleſiſchen Geiſteslebens nicht mehr miſſen 
möchte. Männer und Frauen, die jahrein, jahr⸗ 
aus an verantwortlicher Stelle im Leben der 
Arbeit ſtehen, ſuchen und finden auf der Schwe⸗ 
denſchanze bei dieſer Freizeit e 
ihres geiſtigen Lebens, reicherung 
ret Seele, entſcheidende Geſichtspunkte für den 

Mtag, ſinnvolle Bedeutung des nur aus der 
Geſchichte verſtändlichen Bildes der gegenwärti⸗ 
gn Kultur. 50 bis 70 Teilnehmer aus ganz 

berſchleſien fanden ſich jedesmal zu den einzelnen 
orträgen zuſammen, die Generaljuper mtendent 
D. Bänter, Breslau, Domprediger Oberkon⸗ 
ſiſtorialrat D. Richter, Berlin, Broj Weg- 
ner, Breslau, Paſtor Wahn, Hindenburg, und 
Paftor Holm, Oppeln, hielten. An alle Vor⸗ 
tröge ſchloſſen fidh lebhafte Ausſprachen, die bent- 
lich Mitarbeit und Verſtändnis der Teilnehmer 
erkennen ließen. Aus eifrigen Arbeitsgemein⸗ 
ſchaften wuchſen klare Ziele, deutliche Wege 
und große Entſchlüſſe. 


Hilfskaſſe für oſtoberſchleſiſche 
arbeitsloſe Augeſtellte 


Durch die Entlaſſungen in der oſtober 
ſchleſiſchen Induſtrie gerieten zahlreiche abgebaute 
Angeſtellte in große Not. Vertreter der ent- 
laſſenen Angeſtellten hielten nun gemeinſam mit 
den Angeſtelltenräten der Gruben: Myslowitz, 
Richterſchächte. Ficinusſchacht, 
dinand, Gräfin⸗Laura⸗Grube und der Naczelna 
Dyrekcja Kopaln eine Verſammlung ab. Es 
wurde beſchloſſen, eine gemeinſame Hilfs⸗ 
kaſſe für die arbeitsloſen Angeſtellten zu grün- 
den. Die noch beſchäftigten * ben 
ſich zur Leiftung freiwilliger Pei- 
träge bereit erklärt. Zur raſchen Durchführung 
dieſer Hilfsmaßnahme wurde ein Ausſchuß ge 
wählt, dem je zwei Mitglieder eines jeden Wertes 
angehören. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 4. Oktober. Roggen O. 15—15,80, 
Roggen T. 140 To. 15,40, eizen O. BA, 
mahlfähige Gerste A 14.75—15,25, B 15,25—16, 
Braugerste 17,75—19,25. Hafer 13,75 —14, 25, 
Roggenmehl 65% 28—24, Weizenmehl 65% 36,50 
38.50, Roggenkleie 8,75—9,00, Weizenkleie 
9,00—10, grobe Weizenkleie 10—11, Raps 34— 
35, Viktoriaerbsen 20-23. Folgererbsen 31—34; 
blauer Mohn 78—86, weißer Klee 120—160. — 
Stimmung ruhig. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko: 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DE. 
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Zwnnsversteiserung und Hausbesltz 


Die Wirtschaft hat das Programm der 
Reichsregierung als eine starke Ent- 
lastung begrüßt. Noch immer aber 
sind wesentliche Teile der Wirtschaft von 
der Reform nicht erfaßt worden, — im 
Sinne des Wiederaufbaues müssen auch 
diese Lücken geschlossen werden. Die 
Schilderung dieser noch notwendigen Re- 
formen betreffen die Frage des Grun d- 
stücks- und Hypotheken mark- 
tes, das für den deutschen Mittelstand 
entscheidende Bedeutung hat. 

Die Welle der Zwangsversteige- 
rungen beweist, daß die Mehrzahl der 
mittelständischen Hausbesitzer im 
Laufe weniger Monate vor dem Nichts stehen 
wird, wenn die Wirtschafts. und Steuer- 
reform nicht eingreift. Welches sind die 
Fehlerquellen, die den Hausbesitz ge- 
fährden? Das ist vor allem die Hauszins- 
zinssteuer. Sie wurde nach der. Inflation 
geschaffen, weil man ungerechtfertigte Ver- 
dienste der Hausbesitzer, die in der Inflation 
ihre Hypotheken mit einer prozentigen Auf- 
wertung ablösten, ihre Sachwerte aber behiel- 
ten, wegsteuern wollte. Wie steht es um die 
Gewinne des Hausbesitzers? Der Wert der 
Häuser beträgt heute bei dem notleidenden Teil 
des Hausbesitzes nicht mehr, als die gezahlte 
Aufwertungssumme ausmachte. In der Notzeit 
sinkt der. Wert des Hausbesitzes an sich schon 
sehr stark ab. Diesem Absinken hat der Staat 
durch das i 


Zwangsrecht gegenüber den Vermietern 


und vor allem auch durch die Wirkung der 
Vierten Notverordnung vom Dezember vorigen 
Jahres kräftig nachgeholfen. Wie diese Not- 
verordnung gewirkt hat, das zeigt am besten 
das Beispiel der Geschäfts- und Indu- 
strie häuser, die bei richtiger Betrachtung 
heute ein Drittel des gesamten Hausbesitzes 
ausmachen. Diese Geschäfts- und Industrie- 
häuser, die Hauswirte der Wirtschaft also, sind 
lurch die Notverordnung geradezu zertrü m- 
mert worden, da die guten Mieter dureh das 
vorzeitige Kündigungsrecht sämtlicher, zum 
Teil langjähriger Verträge auf diese Weise Ge- 
legenheit hatten. aus dem Mietsvertrag und 
damit gleichzeitig aus der Wirtschaft zu ent- 
schlüpfen. Gegen die schlechten Mieter muß, 
oft nutzlos, sehr energisch vorgegangen wer- 
den, da sonst die Hypothekenbanken und 
Steuerbehörden zur Subhastation treiben. 
Parallel liegen die Fälle auch bei dem andern 
Hausbesitz. Was nützen Versprechungen, wenn 
sie nicht ‚durchgeführt werden? Reichskanzler 
von Papen versprach, daß keine Maschinen 
mehr verschrottet werden sollen. Tatsache ist 
aber, daß bei einer Fortführung dieser Ent- 
wicklung in Kürze ungefähr ein Drittel des ge- 
samten Maschinenparks der mittleren und klei- 
nen Industrie infolge Exmission auf die Straße 
geworden wird. Noch nicht einmal die an- 
«ekündigten 50 Millionen Reichszuschüsse für 
Reparaturen kommen dieser Gruppe des Haus- 
besitzes zugute. Obwohl diese Steuer für 
einen gar nicht vorhandenen „ungerechtfertig- 
ten Gewinn“ beinahe ein Jahrzehnt lang gezahlt 
worden ist, hält man bis heute an ihr fest, ver- 
mehrt ihre katastrophale Wirkung noch durch 
die Grundsteuern und Gemeinde- 
grundsteuern, die ebnfalls nicht vom Er- 
trag, sondern vom Besitz erhoben‘ werden. Die 
Forderung nach Steuerreform und Steuer- 
erleichterung wird heute allgemein durch die 
Gegenfrage beantwortet: „Kann denn der Staat 
Es liegt im 


Berliner Börse 


Nach schwächerer Eröffnung erholt 

Berlin, 4. Oktober. Die Spekulation schien 
heute zu Beginn des Verkehrs unter dem Ein- 
druck der außerordentlichen Zurückhaltung des 
Publikums vielfach zu weiteren Glattstel- 
lungen und kleineren Blankoabgaben 
geneigt :zu sein, denn nur so ließ es sich er- 
klären, daß die Anfangsnotierungen auch heute 
wieder schwächer lagen. Nachdem schon vor- 
mittags eine gewisse Unsicherheit zu bemerken 
war, lagen die Anfangsnotierungen bis zu 1% 
Prozent unter den gestrigen Schlußkursen. 
BEW., Charlottenburger Wasser, Deutsche At- 
lanten, Eintracht Braunkohlen, Kali-Papiere, 
Farben, Chade-Aktien, Gesfürel und Elektr. Lie- 
ferungen hatten darüber hinaus Verluste bis zu 
4 Prozent aufzuweisen. Nur ganz vereinzelt 
bemerkte man auch Besserungen um 1 Prozent. 
Goldschmidt gewannen 1% Prozent. 

Im Verlaufe wurde die Stimmung etwas 
zuversichtlicher. Es sollen Verschärfungen der 
augenblicklich geltenden Bestimmungen bei der 
Effektenlieferung geplant sein die im Sinne 
einer Erschwerung der Baisse-Spekulation lie- 
gen dürften, was naturgemäß lebhaftes Iuter- 
esse hervorruft. Die Erholungen beliefen sich 
auf % bis 1 Prozent. An einigen Hauptmärkten 
wurde es sogar etwas lebhafter, Stolberger 
Zink wurden verspätet 3 Prozent niedriger fest- 
gesetzt. Deutsche Anleihen eröffneten 
sehr schwach, und konnten sich später etwas 
erholen. - Festverzinsliche Werte lagen nicht 
ganz einheitlich. Verschiedentlich sollen kleine 
Kaufaufträge des Publikums vorgelegen haben. 
Nichtsdestoweniger waren vielfach Verluste bis 
zu .% Prozent festzustellen, von denen auch 
Reichsschuldbuchforderungen betroffen: wurden. 
Von variablen Industrieobligationen waren 
Hoesch mit minus 2% Prozent ausgesprochen 


flau Ausländer mit Ausnahme von Tür- 
ken lagen vielfach eine Kleinigkeit freund- 
licher. Am Berliner Geldmarkt hat sich 


die Erleichterung, die gestern nur in ganz ge- 


Handel Gewerbe + Industrie 


her weniger bearbeiteten Märkten und darunter 
auch in Polen fester Fuß zu fassen. Das gegen- 
wärtig zur Verhandlung stehende holländische 
Angebot an Polen sieht für die auszutauschen- 
den Waren eine Wertrelation von 2:1 zugunsten 
des polnischen Exports vor und wird daher 
auf polnischer Seite als besonders vor- 
teilhaft bezeichnet. Die geplanten Trans- 
aktionen sollen sich auf Lieferung von Kolonial- 
waren durch Holland gegen billige polnische 
Konfektionsware (Männeranzüge und Hemden, 
die großenteils in den holländischen Kolonien 
abgesetzt werden würden) und billiges 
Schuhwerk sowie gewisse Mengen pol- 
nischen Holzes erstrecken. Ferner wird 
die Lieferung holländischer Heringe gegen pol- 
nischen Koks und Kisten zur Verpackung von 
Obst erwogen.. Die beteiligten holländischen 
Firmen haben sich, wie von zuverlässiger Seite 
bestätigt wird, bereit erklärt, den betreffenden 
polnischen Exporteuren Betriebskredite 
in Höhe von 7 Millionen Dollar zur 
Verfügung zu stellen. Die Finanzierung soll 
dureh Vermittlung der polnischen staatlichen 
Landes wirtschaftsbank erfolgen. 


Danzigs Verluste 
durch die Konkurrenz Gdingens 


Bei dem Streit um die Konkurrenz. Danzig 
--Gdingen geht es hauptsächlich darum, 
daß der Danziger Hafen mit Leichtigkeit das 
hätte leisten können, was er jetzt mit Gdingen 
teilen muß. Ein Beispiel für diese Tatsache ist 
der Holzexport. In den letzten Jahren 
gingen in der Zeit vom März bie Juli durch- 
schnittlich im Monat 100 000 bis 120 000 t Holz 
per Bahn nach Danzig, um dort verladen zu 
werden. Im laufenden Jahre jedoch konnte 
nur ein Durchschnitt von 68 000 t erreicht wer- 
den. Trotzdem hat Gdingen in der gleichen 
Zeit monatlich etwa 10 000 bis 12 000 t Holz 
erhalten, eine Menge, die mit Leichtigkeit in 
Danzig hätte umgeschlagen werden können. Im 
Jahre 1927, wo Danzig den größten Holzexport 
seit vielen Jahren aufwies, wurden im Mai, Juli 
und August annähernd 190 000 t monatlich um- 
geschlagen. Gerade aus dieser Gegenüberstel- 
lung ist zu ersehen, welche gewaltigen Aus- 
maße der Rückgang des Holzexports über Dan- 
zig im laufenden Jahre angenommen hat. 

Im August hat der Gesamtexport über Gdin- 
gen 409 000 t betragen, über Danzig aber nicht 
einmal ganz 400000 t. Bei der Einfuhr konnte 
Gdingen fast 47600 t erzielen, während in Dan- 


Wesen dieses Problems des Grundstücks- und 
Hypothekenmarktes, daß eine Reform hier die 
Erträgnisse nicht vermindert, sondern sie letzt- 
hin vermehrt. Zunächst geht ein beträcht- 
licher Teij dieser Steuern dem Staate sowieso 
verloren, weil sie gar nicht einzutreiben sind. 

Es kommt hinzu, daß bei einer Fortführung 
dieses Steuer-Systems die Hypothekenbanken 
und Versicherungs-Institute demnächst mit 
Hausbesitz überschwemmt sind, ihre 
Aufgaben als Hypothekenbanken wegen der 
Unerträglichkeit nur mäßigen Hausbesitzes 
nicht mehr erfüllen können und die Regierung 
über kurz oder lang aus dem. Gesichtspunkt 
des Realkredites helfen muß.‘ Der wirtschaft- 
lich vernünftigere Weg jedoch wäre der, durch 
Steuerreform vorher zu helfen! 

Wie soll die Reform aussehen? Steuern 
dürfen nicht vom Besitz, also als eine zusätz- 
liche antikapitalistische Vermögenssteuer, son- 
dern können nur vom Ertrag erhoben 
werden. Es ist doch wirklich nicht schwierig, 
hierfür beim Hausbesitz die richtige Formel zu 
finden. Aus den letzten drei Einheitswerten 
(Wehrbeitragswert, Einheitswert 28 und Ein- 
heitswert 38) kann ein den heutigen Verhält- 
nissen entsprechender Einheitswert ge 
schaffen werden. Der Hausbesitzer muß in der 
Lage sein, die Hypothekenzinsen vollständig zu 
bezahlen, alle notwendigen Reparaturen zu 
machen, sein eigenes Kapital. zu verzinsen. Der 
darüber hinausgehende Ertrag erst kann steuer- 
lich erfaßt werden, ES wird heute mit Recht 
immer wieder die Zinssenkung gefordert. 
Die einsichtigen Wirtschaftler verlangen, daß 
man auf natürlichem, kapitalisti- 
schem Wege, nicht aber durch einen un- 
natürlichen Schnitt die Zinsermäßigung herbei- 
führen solle. 


Der. Zinstuß bleibt hoch, solange die 
Rentenpapiere ihren niedrigen Kurs 
behalten 


und die Inhaber dieser Papiere also eine ent- 
sprechend der niedrigeren Kapitalsanlage höhere 
Verzinsung der festverzinslichen Werte erhal- 
ten. Eine Besserung des Rentenmarktes, her- 
vorgerufen durch eine wiederkehrende Rentabi- 
lität des Grundstückmarktes, ist der natürlich- 
ste und sinnvolle Weg zur Zinssenkung, Diesem 
Beispiel ließen sich zahlreiche andere zur Seite 
stellen, die beweisen, daß die Bereinigung des 
Grundstücks- und Hypothekenmarktes. gerade- 
zu eine Schlüsselfrage des wirt- 
schaftlichen Aufbaues ist. Aber die 
poai een, klar genug, an wie goray ao 
Tatsac je unumgängliche Notwendigkeit 
dar Elntugung n tan 10 4 945 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 4. Oktober 1982. 

R meh! 20, 

7333 

N 2216 ½ | Welzenkleie 9.009,90 
„ 216 ½ „ 216% Tendenz: kaum behauptet 


große Reformwerk zu beweisen. E. DPF Aie 220%, Roegenkleie 840-880 
i Roggen Märk. 158—158 ii rahig . 
Die polnisch-holländischen h Br 165—1651) Tendenz 


„107 —105½ Leinsaat für 1000 kg — 
ar: 1700—1701 | aa 1 


Rompensationsverhandlungen 


} In, è Tendenz: matt 8 22,00 25,00 

Die unter Mitwirkung des polnischen In-] Gerste Braugerste 174-184 Nolte ben 140017400 
dustrie- und Handelsministeriumg mit mehre- 8 167—178 Pelnschken — 
ren holländischen Firmen eingeleiteten Ver-] Tendenz: steti 5 okerbohnen = 

handlungen über ein umfangreiches Kom- a ik. N Ne derbe TROR 
pensationsgeschäft zwischen den bei- „ Sept. — Gelbe Lupinen — 

den Ländern werden in Warschau in führenden 7 oe 

Wirtschaftskreisen sehr zuversichtlich] Marz 1 rE TORE T 
beurteilt. Man ist der Ansicht, daß die un-] Tendenz: fest he 2 
günstigen Anzeichen für die weitere Entwick-| Mais Plata = = Sa m 
lung des holländischen Handels mit il * A elbe — 
? — aue eu 
Deutschland und das am 1. Januar 1933 Fr yani? kg 250 Fabrikk. % fe — 


bevorstehende Ablaufen des deutsch-holländi- 
schen Handelsvertrages, den holländischen 


Breslauer Produktenbörse 
Außenhandel nunmehr veranlassen, auf den bis- 


Getreide lustlos 


Weizen (schlesischer) 4. 10. 8. 10 

Hektolitergewicht — kg — 205 

ringem Umfange eingesetzt hat, weiter durch- = Rn. 197 | 19 

gesetzt. Der Tagesgeldsatz ging an der unteren Bommen, Hatt e 2 kg 1 1 
Grenze auf 4% Prozent zurück, zum Teil sogar RR . 

schon auf 4% Prozent. Monatsgeld blieb un- ektolitergewicht v 712 kg | 156 156 

verändert. 5 bis 7 Prozent. Wenn auch in AIRE = i 


Privatdiskonten noch kleines Angebot Hafer, mittlerer Arı 00e 


vorlag, so überwog doch die Nachfrage, die Braugerste, feinste 195 195 
auch für Reichswechsel per 2. Januar und]  Braugerste gute Aft u. Outs 8 
Reichsschatzanweisungen per 16. Januar heute Wintergerste 68-64 kg T 100 160 
etwas stärker war. i ruhigem Geschäft war Industriegerste 65 kg 168 168 
die Tendenz des Kassamarktes weiter 4. 10. 80. 9 
überwiegend schwächer. Papiere wie Haber-| tuttermittel Weizenkleie | 8% 9, 9-91, 
mann & Guckes, Vorwohler Zement, Frister, still — — -n EHEM 
Magdeburger Mühlen, Guano-Werke, Hohenlohe „ 4 10 8 10. 
usw. waren bis 3 Prozent niedriger. Anderer- Welzenmen! (Type 70%) ra 2% 
seits notierten Gebr. Goedhardt 2 Prozent höher. Rogzenmehl®) (Iype 70) 25% 297 
An den variablen Märkten blieb es auch in der Auszugsmehl 34 3, 


*) 65%.iges 1 RM teurer, 60%,,iges 2 RM teurer. 
Berliner Schlachtviehmarkt 
22 ee 


Ochsen Fresser 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieh 17—28 
Schlachtw. A pe 82 Kälber 

2. ältere — 
sonst. vollfl. 1. jüngere 28—380 eg 48—55 
2. ältere —5 % mittl. Mast- u. Saugkälb, 88—40 


fleischige 25—27 i Kälb: 2 
Ahrt > geringe er 
gering genährte 22—24 80h 46 


Bullen 

jüngere volltleisch. höchten arm reg a Rakar — 

Schlachtwertes 80 2. Stallna 38—57 
n . mittite les 

— I ältere Masthammel 32—34 
ne Br gut genährte Schafe 22—24 

Kühe eischiges Schafvieh 28—33 

jüngere vollfleisch. höchsten | gering genährt. Schafv. 16—26 

Schlachtwertes 24—25 Seh Nene 
sonst. volltl. od. ausgem. 21—23 bettsch w. b. 300 pft 
fleischige 17—20 Nell 54 0% 300. .Lbigew. 
gering genährte 200—240 s 2-8 


zweiten Börsenstunde sehr ruhig, die Kurse 
konnten sich auf erhöhtem Niveau behaupten. 
Allerdings sind die Schlußnotierungen mit den 
höcheten Tageskursen nicht immer. identisch. 
Etwas lebhaftere Umsätze fanden am Mon- 
tanmarkte unter Führung von Stahlverein 
und in Stahlaktien statt. 


Breslauer Börse 


Sehr still * 


Breslau, 4. Oktober. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war wieder sehr still. Die Kurse 
waren teils knapp behauptet, teils schwächer. 
Anregungen lagen nicht vor. Das Publikum 
war mit Kauforders nicht vertreten. Bemer- 
kenswert war der Rückgang der Sprozentigen 
Bodenpfandbriefe, die schon gestern Schwäche- 


A . Färsen 160—200 40—43 
erscheinungen zeigten und heute rund 1 Pro-] on h.Schlachtw. 30 I|tleisch. 120—160 3739 
zent verloren. Dagegen setzte sich die Er- Lellllesclüge 27—29 S 5 120 Ka: 
holung in landschaftlichen Goldpfandbriefen in | fleischige _ 20—25 | Sauen 23—27 
kleinem Maßstabe weiter fort. Liquidations- Auftrieb ine 3 Sehlachth. ir. al z- Sohlachth; dir 812 

2 ` 3 nder nder 135| Auslandsschafe — 
Landschaftliche Pfandbriefe und Bodenpfand- | "darunter Kälber 1809 Schweine 187 


Ochsen 521| z. Schlachth. dir. z. Schlachth. dir, 
Bullen 821| Auslandskälber 77|seitletzt, Viehm. 2540 
Kühe u. Färsen 530 Schafe 2612| Auslandsschw. 
Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, Kälber glatt, Schafe in 
ten Lämmern glatt, sonst langsam, Schweine glatt, schwere 
ette Schweine gesucht, 


briefe lagen unverändert. Altbesitz-Anleihe 
bröckelte weiter ab. Am Aktienmarkt 
kamen nur kleine Umsätze bei wenig veränder- 
ten Kursen in Reichelt Chem., EW. Schlesien“ 
und Oberschles. Eisenbahnbedarf zustande, 


213 Wenn man bedenkt, daß die Diffe- 


Verkehrsbericht des Schiffahrts- 
vereins zu Breslau 


Woche vom 26. September bis 2. Oktober 


Leider ist auch in der letzten September 
woche eine Aufbesserung des Wasserstandet 
der Oder nicht eingetreten. Die Anzahl des 
auf der oberen Oder versommert liegenden Tak 
kähne hat sich infolgedessen noch vergrößerf 
Unterhalb Breslau wird der Betrieb nur 
noch in beschränktem Umfange, mit großen 
Anstrengungen und unter Aufwendung erheb- 
licher Unkosten aufrecht erhalten. Die 
Schleuse Ransern passierten zu Berg 58 
beladene, 29 leere Kähne, zu Tal 37 beladene 
und 5 leere Kähne. Die Talumschlagsziffern 
sind folgende: In Coselhafen 36376 t 
einschl. 1830 t verschiedene Güter, Oppeln 
680 t verschiedene Güter, Breslau 5891 t 
einschl, 3626 t verschiedene Güter, Maltsch 
3404 t einschl. 437 t verschiedene Güter und 
1717 t Steine. Im Seehafen Stettin kamen 
belangreiche Transporte ein, insbesondere Koks 
und. Kohle für Berlin. Nach Schlesien wurden 
etwa 1000 t Rohphosphat und 1000 t Futter- 
mittel in Kähne geladen. Kahnraum nach 
Schlesien ist außerordentlich knapp und nur 
zu hohen Anteilfrachten zu haben, da die Pri- 
vatschiffahrt es vorzieht, Fahrten nach Berlin 
usw. durchzuführen. In Hamburg ist die 
Lage nach wie vor schlecht. Transporte nach 
Schlesien wurden in ganz geringem Umfange 
verschifft. Die Tauchtiefe der Elbe bei Havel- 
berg ist 1,20 m. 

Wasserstände: 

Ratibor am 27. 9. 0,76 m, am g. 10. 0,72 m. 

Dyhernfurth am 27. 9. 0,73 m, am 3. 10. 
0,55 m. 

Neiße Stadt am T. 9. —080 m, am 
8. 10. — 0.83 m. 

FEC ͤ KC 
zig die Einfuhr auf 32000 t zurückfiel. In 
Danzig ist bis Ende August gegenüber dem 
Vorjahre der Gesamtimport um nahezu 50 Pro- 
zent, die Ausfuhr um etwa 38 Prozent gə- 


renz in jedem Monat größer wird, und 
daß die wirtschaftlichen Verhältnisse sich 
anscheinend nicht bessern, so muß man die 
Feststellung machen, daß durch die Konkurrenz 
von Gdingen dem Danziger Hafen Millionen 
an Verlusten in den Vorjahren entstanden 
sind und weitere entstehen werden. 


Meta 

Berlin, 4. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 5676. 

London, 4. Oktober. Kupfer per Kasse 
334%, per 3 Monate 38/39/10, Settl. Preis 
33%, Elektrolyt 37488, best selected 854 
37, Elektrowirebars 38, Zinn per Kasse 1514— 
151%, per 3 Monate 152%—-152%, Settl. Preis 
151%, Banka 160%, Straits 157, Blei ausländ. 
prompt offiziell 12, inoffiziell 121275, 
entf. Sichten offiziell 12½¼1, inoffiziell 12%— 
12½½. Settl. Preis 12%, Zink gewöhnl. prompt 
offiziell 15/1, inoffiziell 15Y/ı—15%, entf. Sich- 
ten offiziell 15%, inoffiziell 15%—15°hs, Settl. 
Preis 15%, Quecksilber 94-—9%, Silber 17/1, 
Lieferung 17, Gold 119/4, Ostenpreis 155%. 


Berliner Devisennotierungen 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


Buenos Aires 1 P. Pes. 
Canada 1 Can. Doll. 


Ja; 1 Yen 1,019 1,021 
o 1l ägypt. Pfd. 14,92 14.96 
Istambul 1 Pfd. 2,008 2.012 
London 1 Pfd. St. 14,54 14,58 
New York I Doll. 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,297 0,299 
Uruguay 1 Goldpeso 1.788 1,742 
Amstd.-Rottd. 100 Cl. 169.18 160.52 
Athen 100 Drachm. 2, 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 68, 58.48 
100 Lei 2,517 2,528 
Budapest 100 Pengo — 
100 Gulden 81.82 81,98 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,264 | 6,276 
jen 100 Lire 21,58 21,62 
Jugoslawien 100 Din. 6,194 6, 
Kowno 100 Litas 41,88 41,96 
Kope 100 Kr. 75,37 75.58 
Lissabon 100 Eseudo 13,28 18,25 
Oslo 00 Kr. 78,18 78.28 
Paris 100 Fro, 16,48 16,52 
255 1 100 Kr, 12,465 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. ‚68 65,82 
Riga 100 Latts 79,72 79,83 
Schweiz 100 Fre. 81,10 81,26 
Sofia 100 Leva 3,05 3,068 
Spanien 100 Peseten 34,42 34,48 
Stockholm 100 Kr 74,58 74,53 74,72 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,59 110,59 | 110,86 
Wien 100 Schill. | 51,95 52.05 51,96 52, 
Warschau 100 Złoty ! 47,10 47.30 47.10 47.50 
Valuten-Freiverkehr 


Berlin, den 4. Oktober. Polnische Noten: Warschau 
47.10 — 47,30, Kattowitz 47,10 — 47,30, Posen 47,10 — 47,80 
Gr. Zloty 47,00-47,40, Kl. Zloty — 


— 


Warschauer Börse 


Bank Polski 88,50 
Wysoka 47,00 
Lilpop 13,75 
Ostrowiec B. 33,00 
Starachowice 9,40 


Dollar privat 8,9125, New York 8,918, New 
York Kabel 8,923, Danzig 173,45, Holland 
358,40, London 30,80—30,79, Paris 94,945, Prag 
26,40, Schweiz 172,00—171,98, Italien 45,76, 
Stockholm 158,50, deutsche Mark 212,00, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 40, Bauanleihe 3%; 
38,40—88,45, Dollaranleihe 6% 54,25, 4% 49,00, 
Bodenkredite 44% 38. Tendenz in Aktien 
überwiegend erhaltend, in Devisen uneinheitlich, 


